Bierteliähriger Abonnementöpr. in Bredlan 6 Mark, Wochen-Abonnem. 
Pl pro Quartal incl. Ba 7 Mark 50 8 — SnjerHontgebübt 
Raum einer jechötheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame . 


Vr. 421. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗ 
Mittag- und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Aus gabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. 5 i 

iſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
920 en. — wobei Kufen aten jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 


1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten 301 1 nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch 8 Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem ing 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, ift 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 —. ͤkͤö— — 1 — 


Die Thronfolge in Baiern. 

Die baieriſche Verfaſſungsurkunde enthält keinen Artikel, aus 
welchem der Beweis hergeleitet werden kann, daß ein geiſteskranker 
Prinz unfähig iſt, zur Thronfolge berufen zu werden; allein das 
Schauſpiel, daß thatſächlich ein geiſteskranker Prinz als Namenskönig, 
als Scheinkönig ausgerufen wird, während in demſelben Acte die 
Vorſorge getroffen wird, ihn in Erfüllung feiner königlichen Pflichten 
durch einen Anderen zu erſetzen, iſt für den natürlichen Menſchen⸗ 
verſtand ſo befremdend, daß es geſtattet ſein muß, die Unangemeſſen⸗ 
heit eines ſolchen Vorganges freimüthig zu beſprechen. Dieſe Un⸗ 
angemeſſenheit tritt in das grellſte Licht, wenn, wie es hier der Fall 
iſt, ein König, deſſen Geiſteskrankheit vor wenigen Tagen feſtgeſtellt 
iſt, abgelöſt wird durch einen anderen König, deſſen Geiſteskrankheit 
ſeit Jahren feſtſteht. 

Ein König kann wahnſinnig werden. Das iſt ein Vorgang des 
phyſiſchen Lebens, der ein ſchweres Unglück, eine herbe Schickung der 
Vorſehung in ſich ſchließt, dem wir aber machtlos gegenüberſtehen, 
wie allen Plagen des Himmels. Aber ein Wahnſinniger kann nicht 
König werden; das ſtreitet gegen die ſittliche Weltordnung, und 


Aus der Neichshauptſtadt. 


Ueber dem Feſte der Griechen, das vom Verein der Berliner 
Künſtler in Scene geſetzt werden ſoll, waltet ein eigener Unſtern. 
Zunächſt wurden die Unternehmer in arge Verlegenheit gebracht durch 
den gänzlich unvorhergeſehenen Umſtand, daß der Kaifer, der urfpeling: | 
lich eigens feine Reifedispofitionen danach eingerkhtet hatte, in Folge 
der Ereigniſſe in Baiern plötzlich ſein Erſcheinen abſagen ließ. Das 
Feſt ſollte in der Huldigung unſeres verehrten Katferd culminiren, es 
war alles darauf berechnet, das ſceniſche Arrangement und die Worte, 
die geſprochen werden ſollten; mit einem ſehr beträchtlichen Koſten auf⸗ 
wand iſt ein Kaiſerzelt von wahrhaft fürſtlicher Pracht hergeſtellt worden, 
und all' dieſe Vorbereitungen fielen mit jener Abſage ins Waſſer, 
ebenſo wie die Hoffnungen der Feſttheilnehmer, die nicht zum kleinſten 


Theil durch dle Ausſicht, bei dieſer Gelegenheit den Kaiſer in nächſter 
Nähe, als den Mittelpunkt einer eigenartigen Ovatlon zu ſehen, an⸗ 


gelockt wurden, beſonders gilt dies von den Fremden, die ihren Aufent⸗ 
halt in Berlin eigens auf den 17. ausgedehnt hatten und die nun 
theilweiſe wieder abreiſen mußten. 

Der Wetterumſchlag — wir erfreuen uns (wenn man ſo ſagen darf) 
in den Nachmittagsſtunden einer Temperatur von 7—9 Graden — 
hat außerdem, ſelbſt wenn der Himmel nicht permanent mit Regen⸗ 
wolken bezogen wäre, einen Auſſchub nothwendig gemacht. Die Zu: 
ſchauer würden dieſe niedrige Temperatur zur Noth ertragen können, 
aber die armen Damen, die im Feſtzuge mitthun! Sollen ſie für 
ihre freudige Dereitwilligteit — es haben fih ungefähr 500 Damen 
mehr als erforderlich waren, zur Verfügung geſtellt, — mit einem 
Schnupfen, ja moͤglicherweiſe mit einer noch bedenklicheren Erkältung 
gelohnt werden? Die maleriſche Tunica der Griechenfrauen hätte ſich 
unter unſerm trübſeligen und regneriſchen nördlichen Himmel übel be⸗ 
währt, und diefe hygieniſche Rackſicht war es zunächſt, die einen Auf- 
ſchub dictirte. Es bleibt freilich trozdem hoͤchſt zweifelhaft, ob fih die 
Temperaturverhältniſſe innerhalb kaum 48 Stunden in dem wünſchens⸗ 
werthen Maße verbeſſern werden, aber andererſeits ift eine Verlegung 
auf ein entfernteres Datum ſchon angeſichts der berelts feſtſtehenden 
Sommerreiſedispoſitionen der Theilnehmer und Zuſchauer unthunlich“). 

Zu ſpät hat ſich herausgeſtellt, daß das Känſtlerfeſt an einem 

Onmerfinge ſtattfinden ſollte, dem Tage, an welchem in der 
„Neuen Welt“ wieder ein großes Feuerwerk in Aucsſicht ſtand; 
erfahrene Habitués der Berliner Vergnügungen wollen aber die 
Bemerkung gemacht haben, daß es an dieſem Tage regelmäßig 
regnet, obwohl man in der That meinen ſollte, Jupiter pluvius 
habe beſſeres zu thun, als ſolche wahrhaftig nicht weltbewegende 
Veranſtaltungen zu durchkreuzen. Aber der Regengott it nun eim- 
mal kein Freund der Pyrotechniker. Den älteren Wienern ift 
wohl noch erinnerlich, daß Stuwer, der berühmte Praterfeuer⸗ 
werker, permanent unter dieſem Verhängniß zu leiden hatte. Das 
bloße Erſcheinen der Straßenankündigungen übte auf die Wolken ⸗ 
bewegung ſchon einen geheimnißvollen und verderblichen Einfluß aus, 
allgemach verdüſterte fih der vordem lachende Himmel, und wenn dann 
Wie bereits gemeldet, ift da ERON weiten Ma 5 

à 7 — worden und 1 en igen hn ber aberrumun ope 


beftimmten Tages abgesehen. Man will den Eintritt günftiger 
Witterung abwarten. (Anm d. Red.) 725 e 9 


reslauer 


für den 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


beruht, wenn es vorkommt, auf menſchlichem Verſchulden oder auf 
einem Mangel der menſchlichen Einrichtungen. Die Königswürde iſt 
ein indelebler Charakter; das liegt in ihrem Weſen. Ein König, der 
ſeiner Stellung entſagt, behält dennoch den Namen eines Koͤnigs bei 
und kann ihm nicht entſagen. Das Land hat in einem ſolchen Falle 
zwei Könige. Das iſt zwar ein innerer Widerſpruch, aber dieſer 
Widerſpruch iſt minder groß und darum leichter zu ertragen, als daß 
Jemand, der einmal König geheißen hat, aufhört, fo zu heißen. Ein 
König kann ſeine Krone verlieren durch eigene Schuld oder eine 
hiſtoriſche Kataſtrophe. Der letzte König von Hannover hat ſein Land 
verloren, aber er blieb auch nach dem amtlichen Sprachgebrauche ſeiner 
Ueberwinder der „König Georg“, ein König Ohneland, aber ein 
König. Auch den beiden Napoleons, die nicht Könige von Geburt, 
ſondern Imperatoren durch Uſurpation waren, hat man den 
Kaiſertitel auch nach ihrer Abſetzung belaſſen. Ein König, 
der durch körperliche Krankheit regierungsunfähig wird, be⸗ 
hält den Namen eines Königs ohne defen Functionen und 
ein anderer übernimmt an deſſen Stelle die Functionen ohne 
den Namen. So kann es denn auch kommen, daß ein 
König, der geiſteskrank geworden iſt, dem man in ſeinem Privatleben 
diejenige Selbſtſtändigkeit hat entziehen müſſen, welche dem ärmſten 
mündigen Mann aus dem Volke gebührt, den Namen und den Titel 
eines Königs behält. Das ift nothwendig, aber es liegt etwas darin, 
was Grauen erregt und was nur durch einen Hinweis auf die 
dunklen Wege der Vorſehung erklärt werden kann. Allein unerträg⸗ 
lich iſt, wenn ein ſolcher Zuſtand durch willkürliche Handlungen der 
Menſchen herbeigeführt wird, und wenn man den Titel eines Groß: 
mächtigſten demjenigen anträgt, welcher durch die ſchwer auf ihm 
laſtende Hand des Himmels zu völliger Ohnmacht verurtheilt iſt. 
Man kann ſich dem gegenüber auf das Recht, auf das poſttive, 
auf das legitime Recht berufen, auf den Satz, daß der unglückliche 
Mann, der durch die Hand der Vorſehung hart heimgeſucht ſei, doch 
immerhin ein König von Gottes Gnaden bleibe. Demgegenüber ſtellen 
wir mit aller Entſchiedenheit den Satz auf, daß es kein ſchattenhaftes 
Recht giebt, welches ohne Nutzen und Zweck über die Menſchen regiert, 
ſondern daß jede rechtliche Satzung erſt dadurch Blut und warmes 
Leben erhält, daß ein Berechtigter das Intereſſe und den Willen hat, 
ſich darauf zu berufen. Der jüngfte, letztüberlebende Sohn des 
Königs Max hat keinen Willen, den er geltend machen kann, und 
kein Intereſſe, als König benannt zu werden, noch weniger ein 
Intereſſe daran, einen anderen, der die Pflichten des Königlichen 
Amtes auszuüben berufen, bereit und befähigt iſt, von der Thron⸗ 
beſteigung auszuſchließen. Weder im bairiſchen Lande noch außerhalb 
deſſelben giebt es irgend einen Menſchen, der mit einem Anſchein 
von gutem Grund von ſich behaupten könnte, er ſei in ſeiner Ehre 
oder in ſeinem Vortheil oder in ſeinem Gefühl verletzt, wenn nicht 
ein Zuſtand beibehalten wird, in welchem ein zur Regierung unfähiger 
Fürſt fortfährt, als König zu gelten, waͤhrend der zur Regierung 


endlich die kunſtvoll arrangirten Fronten abgebrannt werden, die zahlloſen 
Schwärmer, Feuergarben, Sonnen und Raketen aufleuchten ſollten, 
praſſelte ein ausgiebiger Regen hernieder, und es wurde Alles im 
eigentlichen Sinne zu Waſſer. 


Ich kannte in jener Zeit in Wien Jemanden, der einen 
ſchoͤnen Sommerüberzieher beſaß, und gerade dieſes ſchonungsbedürftige 
Kleidungsſtück — der Stolz feines Beſitzers, wurde merkwürdig oft 
vom Regen ereilt, ſo daß das Erſcheinen des Apfelblühfarbenen auf 
der Straße genügte, um in der Nachbarſchaft die Gewißheit eines 
nahen Regenwetters zu verbreiten. Endlich war dieſes Kleidungsſtück 
der unbegreiflichen Verſchwörung der dunklen Maͤchte theilweiſe unter- 
legen, der zarte Sammetkragen mußte erneuert werden und dabei 
ergab ſich eine merkwürdige Thatſache. Der Schneider, der den 
Kragen zu erneuern hatte, entdeckte im Innern des alten eine 
Papiereinlage, die aus einem zuſammengefalteten Stuwerſchen Feuer⸗ 
werkprogramm beſtand. Nun war für alle Eingeweihten das Räthſel 
gelöſt, natürlich da mußte es ja regnen, ſo oft er ſich auf die 
Straße wagte. 


Die Jubiläums⸗Ausſtellung hat bisher alle Fremden, die aus 
dieſem oder aus einem andern Anlaß Berlin beſuchten, hoͤchlich befriedigt, 
es iſt auch momentan nebenher immer noch ſo viel „los“, daß unſere 
Säfte, und wer hätte in dieſen Wochen nicht einen Freund von 
außerhalb begrüßt, in Betreff der Verwendung ihrer Abende nicht 
gerade in Verlegenheit kamen, einen Ueberfluß an Gelegenheiten, 
jene Abende, die man nicht in der Ausſtellung zubringt, anderen 
Genüſſen zu widmen, beſitzen wir nicht. 


Leider wird ſich dieſe Phyſiognomie Berlins am 1. Juli noch 
unfreundlicher geſtalten. An dieſem Tage werden wir von den 
acht großen Bühnen, die Berlin beſitzt, keine einzige mehr zur Ver⸗ 
fügung haben: Die Hoftheater haben dieſer Tage die Saiſon be⸗ 
ſchloſſen, das Deutſche Theater ſtellt am letzten Juni die Vorſtellungen 
ein, desgleichen die Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Operettenbühne. Die 
engliſche Operngeſellſchaft, die gegenwärtig im Wallner⸗Theater 
den „Mikado“ und ein ſehr läppiſches, ſogenanntes „juriſtiſches 
Singſpiel“: Im Schwurgericht, eine billige Perſiflage des be» 
kannten Geſetzes wegen Erfüllung des Eheverſprechens, aufführt, 
wird ihr vierwoͤchentliches Gaſtſpiel kaum über den Juni 
hinaus ausdehnen, die Pforten des Reſidenztheaters haben fih längt 
geſchloſſen, das Walhalla ⸗Operettentheater⸗Enſemble it auch ſchon in 
die Ferien gegangen und im Victoria⸗Theater, deſſen Balletfeerie 
„Amor“ kein ſenſationelles Kunſtereigniß geworden iſt, werden die 
1500 Arme und ebenſoviel Beine, die gegenwärtig noch Abend 
für Abend in Bewegung geſetzt werden, vom 1. Juli ab gleichfalls 
ruhen. 


Es bleibt dann nichts mehr übrig, als das Bellealliance⸗Theater, 
defen Garten⸗Concerte mit einem abwechslungsreichen Programm: 
Wiener Volksſängern, einem ſchwediſchen Damen⸗Quartett, ungariſchen 
Liederſängerinnen, Negerſängern und ſpaniſchen Guitarrevirtuoſen, — 
die ſchmetternden Blech⸗Orcheſter⸗Vorträge ſchneidiger Gardeſoldaten 
nicht zu vergeſſen, — immerhin als eine Speclalität ſehens⸗ und 
hoͤrenswerth ſind. Das Programm beſteht, wie ich glaube, aus 
34 ſolchen Nummern, pau prepne im Ggrten zwiſchen Prismen 
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Sonntag, den 20. Juni 1886. 


Berufene die koͤniglichen Geſchäfte unter einem 
Titel führt. 

Das ganze Gepränge, welches mit der Proclamation eines Königs 
verbunden iſt, ſonſt ſo ehrfurchtgebietend, wird zur ſchauerlich hohlen 
Ceremonie, wenn es entfaltet wird im Intereſſe eines Mannes, 
welcher den Sinn deſſelben zu erfaſſen weder jetzt im Stande iſt, noch 
jemals fähig werden wird. 

Man könnte gegen alle dieſe Ausführungen nur Einen Einwand 
erheben. Es ſei nicht zuläſſig, den berufenen Thronfolger, wenn er 
geiſteskrank iſt, völlig zu übergehen, weil ſeine Krankheit im Laufe der 
Zeit gehoben werden kann. Wir können darüber kurz hinweggehen. 
Die Ausſicht, daß der Prinz Otto jemals wieder hergeſtellt werden 
konnte, it völlig ausgeſchloſſen. Wir brauchen darum auf die Frage 
nicht einzugehen, ob eine Geiſteskrankheit überhaupt mit Sicherheit 
geheilt werden kann, dergeſtalt, daß Jemand, der ihr einmal unter⸗ 
worfen geweſen iſt, einen Anſpruch darauf erheben kann, daß auf ſeine 
Schultern die ſchwerſte Bürde gelegt werden ſoll, die ein Menſch 
überhaupt zu tragen im Stande iſt. 

Und dieſe Bürde ſoll ein Mann als Regent tragen, ohne in 
vollem Umfange die königlichen Auszeichnungen zu genießen, als ob 
nicht beides in untrennbarem Zuſammenhange ſtünde. Es find in 
der natürlichen Ordnung der Dinge Zuſtände denkbar, in welchen die 
Einſetzung einer Regentſchaft unvermeidlich iſt; ſie iſt indeſſen nur 
ein Nothbehelf, der durch die Gebrechen der menſchlichen Natur un⸗ 
vermeidlich gemacht wird, und man ſoll die Zahl der Fälle, in 
welchen von dieſem Nothbehelf Gebrauch gemacht wird, nicht willtür⸗ 
lich vermehren. 

Wir find überzeugte Anhänger der monarchiſchen Staatsordnung. 
Die Monarchie ift ein weſentliches Glied einer lebensvollen Staat- 
ordnung, ſchwer vermißt dort, wo ſie keine hiſtoriſchen Wurzeln hat, 
unerſetzlich dort, wo ſie hiſtoriſch überkommen iſt. Aber die Monarchie 
iſt nicht eine Inſtitution von weſentlich anderer Art als die übrigen 
Einrichtungen des Staates; ſie muß, wie alle menſchliche Ordnung. 
feſt und ſicher auf dem Boden der phyſiſchen Natur des Menſchen 
ruhen und diejenigen find ſchlechte Freunde der Monarchie, welche die 
Natur der Dinge erſetzen zu können glauben durch irgend welche 
Vorſtellungen von magiſchem und myſtiſchem Charakter. Wem die 
Natur den Vollbeſitz ſeiner Geiſteskraft und ſeiner Sinne verſagt hat, 
dem hat fie auch den Ruf zur Koͤnigswürde verſagt, und es iſt eitler 
Menſchenwitz, dagegen ankämpfen zu wollen. König Ernſt Auguſt 
von Hannover brach eine Verfaſſung, um ſeinem blinden Sohne gegen 
den Lauf der Natur die Krone zu hinterlaſſen und untergrub damit 
die Zukunſt der Donaſtie. 

Der gegenwärtige Großherzog von Baden hat feine Regierung als 
Prinz⸗Regent des Landes an Stelle ſeines regierungsunfähigen älteren 
Bruders Ludwig angetreten, allein er hat es dem Staatsintereſſe für 
entſprechend erachtet, noch vor dem Tode dieſes Bruders den Titel 
und die Würde eines Großherzogs anzunehmen. Eine ähnliche Ent⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Sektung, welche Sonntag einmal, Montag 
übrigen Tagen dreim: nt. 


zweimal, an den üh 


minderwerthigen 


und bunten Glasglocken 20 000 Gasflammen, und im Theater wird 
eine Berliner Geſangspoſſe herabgeulkt, — und das Alles für 
75 Pfennige! Man kann als Fremder wo immer herkommen, dieſe 
Leiſtung des Unternehmers wird einem imponiren. 

Das Kroll'ſche Saaltheater, welches gleichfalls mit einem hübſchen 
Reſtauratlonsgarten in Verbindung ſteht, könnte in dieſer Noth auch 
noch zur Rettung der Ehre der Theaterſtadt Berlin herangezogen 
werden und an den Abenden, an welchen Marcella Sembrich ſang, 
ftrömten die Opernfreunde wirklich in Schaaren „nach Kroll“, aber 
auch diefe phaͤnomenale Künſtlerin, die dieſer Tage im Opernhauſe 
aufgetreten iſt und uns in dieſem würdigeren Rahmen erſt die ganze 
Großartigkeit ihrer Leiſtung deutlich vor Augen führte, wird dieſer 
Tage Berlin verlaſſen, und die übrigen Gäſte aus Wien, von deren 
Zugkraft zu Gunſten der Sommeroper am Königsplatz etwas zu er: 
warten war, haben ihr Erſcheinen abgeſagt; vielleicht kann Erſatz 
dafür geſchaffen werden, es iſt ja eine Exiſtenzfrage dieſes Unter⸗ 
nehmens. 

Das Oſtend⸗ und das Louiſenſtädtiſche Theater rechne ich nicht 
mit, auch wenn die Vorſtellungen dort über den Juni hinaus 
ausgedehnt werden ſollten. Ich will den Beſtrebungen der be⸗ 
treffenden Directoren keineswegs nahetreten, umſoweniger, da ich 
kein Urtheil über das dort Gebotene fällen kann, aber jelbft 
bei guten Leiſtungen kommen dieſe Bühnen nicht in Betracht 
wenn es ſich darum handelt, Fremden die Honneurs von Berlin 
zu machen. 

Man kann doch ſeinem Gaſt nicht zumuthen, daß er in's Oſtend⸗ 
theater fahren ſoll, er müßte denn aus Frankfurt an der Oder ſein, 
denn da hätte er vom Theater aus faſt nur mehr den halben Weg 
nach Hauſe. 

Im Walhalla: Theater ſoll allerdings am 1. Juli die ſommerliche 
Ruhe unterbrochen werden, der frühere Capellmeiſter des Victoria⸗ 
theaters will dort eine von ihm componirte Operette zur erſten Auf⸗ 
führung bringen, — aber obwohl ich die wohlwollendſten Wünſche 
für das Debüt hege, — ſo bleibt es doch von dem Grade des Er⸗ 
folges abhängig, wie lange dort die Vorſtellungen fortgeſetzt 
werden ſollen. 

Alles in Allem, vom 1. Juli ab, beſitzt Berlin ſtreng genommen 
kein Theater mehr, welches Vorſtellungen verſpricht, die es dem 
Fremden nahelegen könnten, ihnen einen Abend zu widmen, und fo 
traurig es iſt, es ausſprechen zu müſſen, wir ſtehen nach dieſer 
Richtung hin, den Wienern gar nicht mehr weit nach, und gerade die 
Beſucher aus der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt werden, was die ſommer⸗ 
lichen Theaterverhältniſſe Berlins betrifft, eine Genugthuung darüber 
empfinden, daß dafür geſorgt iſt, daß die Baͤume nicht in den 
Himmel wachſen. 

Zum Glück iſt der Ausſtellungspark ſelbſt ein ſympathiſcher und 
echt weltſtädtiſcher Ort, an welchem man bei kürzerem Aufenthalt in 
Berlin, Abend für Abend verbringen kann; ſehe jeder, wie er ſich aus 
der Affaire zieht, wenn ihn Anſpruchsvollere fragen, was denn ſonſt 
in Berlin los fei? 


Berlin, 18. Juni. Paul v. Schönthan. 


Anzeichen ſprechen dafür, daß man gegen diefe Nothwendigkeit das 
Auge nicht verſchließt. 


Die Vorgaͤnge in Baiern. 
B. München, 18. Juni. 

Obwohl es geſtern den ganzen Tag über in Strömen regnete, 
welcher für den Monat Juni ſehr fragwürdigen Gunſt des Himmels 
wir uns übrigens, nebenbei bemerkt, ſchon ſeit nahezu 14 Tagen er⸗ 
freuen, umlagerten in aller Frühe wiederum Tauſende die Thore der 
Reſidenz und wer ſich von einer der beiden Seiten näherte, ſah an⸗ 
fänglich nichts als einen Wald von Regenſchirmen, unter denen ſich 
die Leute ſtießen und drängten. Leider iſt es dabei geſtern nicht ohne 
verſchiedentliche Ausſchreitungen abgegangen, welche ſich der Janhagel 
geſtattete und die von wenig Pietät für den wenige Schritte davon 
entfernt aufgebahrten König zeugen. Es wurden Damen inſultirt, 
Schirme den Inhabern entriſſen und zerbrochen, und die Zahl der⸗ 
jenigen, welche ſich nur mit zerriſſenen Kleidern aus dem Gewühl 
retten konnten, war geradezu Legion. Wiederholt entſpann ſich auch 
eine regelrechte Prügelei, ſo daß das Militär und die Gendarmen 
mehrmals mit blanker Waffe einſchreiten mußten. Heute Abend 
6 Uhr wird die öffentliche Ausſtellung der Leiche auf dem Parade- 
bette für das Publikum geſchloſſen. Mögen auch die mancherlei 
Exceſſe und Verletzungen, welche während der drei Tage vorgekommen 
ſind, immerhin bedauerlich ſein, ſo tragen daran doch in erſter Linie 
die vollſtändig unpraktiſchen und verkehrten Anordnungen die Schuld, 
welche ſeitens des Hofmarſchallamtes getroffen waren und wonach man 
das ganze Publikum in eine enge Straße einpferchte und den Ein⸗ 
gang durch ein kleines Pförtchen vorſchrieb, anſtatt denſelben von 
dem großen Platze vor der Reſidenz, wo das Publikum leicht hätte 
Spalier bilden können, geſchehen zu laſſen. 

In der Reſidenz iſt inzwiſchen Alles eifrigſt mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu der morgigen Leichenfeierlichteit beſchäftigt, welche mit allem 
zu Gebote ſtehenden Pompe ſtattfindet und ſehr großartig zu werden 
verſpricht. In hellen Haufen bringen bereits heute die eintreffenden 
Züge Schauluſtige aus allen Himmelsgegenden, obwohl keine Extra⸗ 
züge abgelaſſen und auch Fahrpreisermäßigungen nicht gewährt werden. 
Hoffentlich hat bis dahin auch der Himmel ein Einſehen, obwohl die 
À Ausſichten hierzu bis jetzt keine ſonderlich günſtige find. 

k: Heute Morgen 9 Uhr traf mit dem Frankfurter Courierzüge als 
i erſter der fürſtlichen Gäſte der Großherzog von Baden ein und nahm 
im Baieriſchen Hofe Wohnung. Ihm fofgte wenige Minuten vor 
11 Uhr der deutſche Kronprinz. Zum Empfange beider 


Be Mufit und umflorter Fahne aufgeſtellt. Anweſend waren zum 
SM Empfange des Kronprinzen der Reichsverweſer Prinz Luitpold, 
in preußiſcher Artillerieuniform, Prinz Ludwig in baieriſcher Generals⸗ 
uniform, die Prinzen Leopold und Arnulf in der Uniform der preußi⸗ 
ſchen Regimenter, deren Inhaber ſie ſind, und Herzog Max Emanuel, 
ſodann der preußiſche Geſandte Graf von Werthern und die Spitzen 
der Militär: und Civilbehoͤrden. Als der Zug mit mehr als halb: 
ſtündiger Verſpätung in die Halle einfuhr, ſchlugen die Tamboure 
den Fahnenmarſch. Der Kronprinz umarmte und küßte den Prinz⸗ 
regenten wiederholt aufs Zäartlichſte, begrüßte dann die Umgebung 
unter Händedruck herzlich und fuhr, nachdem er noch die Front der 
präſentirenden Ehrencompagnie abgeſchritten, mit dem Prinzregenten 
nach der Reſidenz, wo er Wohnung nahm. Das am Bahnhof und 
in den anliegenden Straßen ſehr zahlreich verſammelte Publikum be⸗ 
grüßte den Prinzen auf das Ehrfurchtvollſte. Kurz nach ihm langte 
Prinz Georg von Sachſen an, welcher ebenfalls in der Reſidenz ab» 
flieg. Im Laufe des Nachmittags werden noch erwartet der Großherzog 


Achtes Schleſiſches Muſikfeſt in Görlitz. 
Zweiter Ta 


Der Himmel hat endlich ein Einſehen gehabt und ſeine Schleuſen 
proviſoriſch geſchloſſen. Es war auch die höchſte Zeit, denn in der 
Feſthalle war die Temperatur während der Generalprobe eine fo 
niedrige, daß es wohl ohne ernſtliche Erkältungen für die Mitwirkenden 
nicht abgegangen fein wird. Es ging in der Generalprobe matt, und 
die Befürchtung lag nahe, daß es, wenn nicht ein Wetterumſchlag im 
Laufe des Nachmittags einträte, in der Aufführung noch matter gehen 
würde. Das iſt nun glücklicherweiſe nicht der Fall geweſen, im 
Gegentheil: das zweite Concert lief, ſoweit es die Chorleiſtungen be: 
trifft, flott und munter vom Stapel. Freilich muß auch in Betracht 
gezogen werden, daß die Aufgaben, welche der Chor zu löſen hatte, 
weſentlich leichtere waren, als am erſten Tage. A. Ed. Grells „Te 
-deum laudamus“ ſcheint, ſoweit man nach der dürftigen Inſtrumen⸗ 
tation (Streichinſtrumente, Oboen und Fagotte) urtheilen kann, nicht 
für größere Maſſen berechnet zu ſein. Es iſt eine ſchulgerechte, tüch⸗ 
tige Arbeit; die contrapunktiſche Factur hat allerdings mitunter einen 
etwas altfränkiſchen Beigeſchmack, zeichnet ſich aber ſonſt durch ge⸗ 
ſunden und ungekünſtelten melodiſchen Fluß aus. Die Sänger haben 
leichtes Spiel. Das Stück ſingt ſich, ſo zu ſagen, von ſelbſt und, 
worauf es bei einer Maſſencompoſition ſchließlich immer ankommt, es 
klingt gut. Eine kleine Schwankung im Schlußſatze bei den 
Worten „fiat misericordia tua“ ausgenommen, ging Alles friſch 
und fröhlich von ſtatten. Das Soloquartett (Frl. Leiſinger, Frau 
Joachim und die Herren Ritter und Hill) entzückte durch den 
dellcaten und gracidfen Vortrag des dritten Satzes (Tu ad liberandum); 
Frl. Leiſinger's glockenreiner Sopran gab dieſem Satze, der ſich keines⸗ 
wegs durch außergewöhnliche Tiefe der Conception auszeichnet, ein 
prächtiges Colorit. — Schiller's Nenie in der Compoſition von Herr- 
mann Gotz macht den Sängern mehr zu ſchaffen. Es it ein Werk 
von noblem Gepräge und warmer Empfindung, nur in Folge häufiger 
Textwiederholungen etwas zu breit und gedehnt. Man merkt es dem 
Componiſten an, wie er gegen die für muſikaliſche Bearbeitung un⸗ 
bequeme Rhythmen (Hexameter und Pentameter) kämpfen muß. 
Bisweilen ſiegt der Geiſt über die hemmende Form, bisweilen 
aber geht auch der poetiſche Faden in Folge übermäßiger, zum 
Theil ſogar nicht ſinngemäßer Zerſtückelungen zu Grunde. Herr 
i Ludwig Deppe, der muſikaliſche Leiter des Muſikfeſtes, hatte 
aaauf die Einſtudirung dieſes Werkes offenbar große und liebe: 
volle Sorgfalt verwandt. Die Sänger folgten feinen Winken mit 

geſpannter Aufmerkſamkeit und brachten die feinſten dynamiſchen 
und rhythmiſchen Schattirungen zu ſchöner Geltung. Als beſonders 
gelungen verdient erwähnt zu werden der Anfangsvers „Auch das Schone 
muß ſterben“ und der an Mendelsſohn'ſche Melodik erinnernde Mittel- 
fab „Aber fie ſteigt aus dem Meer“. Verwunderlich war, daß es der 
Dirigent ſich hatte entgehen laſſen, den Sängern eine kleine Aus⸗ 
eeinanderſetzung über die richtige Ausſprache des Wortes „ſtygiſch“ 
angedeiheit zu laſſen. Weit weniger hat mich die Ausführung der 
erſten Walpurgisnacht von Mendelsſohn angeſprochen. Die vom 
Componiſten ſehr genau angegebenen Tempobezeichnungen wurden 
haufig gänzlich außer Acht gelaſſen. Manches, wie der Ein; 
leitungschor, wurde fo ſchnell genommen, daß die Sänger nur mit 
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Fürſtlichkeiten war auf dem Bahnhofe eine Ehrencompagnie mit | 
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gegenwörlg für Water erforberlich und gemiffe von Geen, der Herzog von Genna, der Erögtoßherjog von Oldenburg. 


Herzog Albrecht von Würtemberg als Vertreter des würtembergiſchen 
Hofes, die Erbprinzen von Anhalt und Schaumburg⸗Lippe, Prinz Albrecht 
von Sachſen⸗Altenburg und Prinz Ernſt von Meiningen, während 
Kronprinz Rudolf, der bei ſeinem Schwager, dem Prinzen Leopold, 
abſteigt, erſt morgen früh, 7 Uhr, eintrifft. Als Vertreter Spaniens 
iſt ein General und als ſolcher Portugals deſſen Geſandter in Berlin 
angelangt. 

Aus allen Gegenden des Königreichs und darüber hinaus treffen 
noch fortwährend Kränze und eine Fülle von prachtoollen Blumen 
ein, um als letzter Gruß der Geber an der Bahre des verblichenen 
Koͤnigs niedergelegt zu werden. Die Gebirgsbewohner überbieten ſich 
förmlich in der Darbietung von herrlichen Spenden von Alpenblumen. 
Die Kaiſerin Auguſta ließ durch den preußiſchen Geſandten einen 
wundervollen Kranz überreichen und auch Kaiſer Wilhelm ſandte 
einen ſolchen aus Roſen und Kornblumen. Kränze ſandten auch die 
Königin Iſabella don Spanien, welche heute Nacht die Rückreiſe nach 
Paris angetreten hat, und eine Reihe anderer Fürſtlichkeiten. 


In dem Befinden der Königin-Mutter -ift eine fortdauernde er: 
freuliche Beſſerung zu verzeichnen, obwohl die hohe Frau durch die 
Trauernachricht, welche ihr von Prinzeſſin Thereſe in ſchonendſter 
Weiſe mitgetheilt wurde, natürlich auf das Tiefſte ergriffen worden iſt. 

* 


* * 

Director Dr. Hubrich nimmt Dr. Gudden angeſichts der gegen 
dieſen erhobenen Vorwürfe in Schutz. Er ſchreibt an die Münchener 

Allg. Ztg.“: í 
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„Geſtatten Sie mir, daß ich mich mit einigen Worten über den 
Vorwurf des Mangels an Vorſicht und zu großer Sorgloſigkeit ergehe, 
welchen ich namentlich in auswärtigen Blättern, unter anderen auch in 
der „Wiener mediciniſchen Wochenſchrift“ gegen meinen verehrten und 
unvergeßlichen Freund und Collegen von Gudden ausgeſprochen finde. 
Es geſchah ſicher nicht ohne volle Ueberlegung, daß Gudden auf den 
Wunſch des kranken Königs die begleitenden Pfleger zurückſandte; durch 
den Beweis eigenen Vertrauens wollte er 459 das Vertrauen des 
hohen Kranken gewinnen. Das mag richtig ſein, daß Gudden ſeine 
eigene körperliche Kraft gegenüber der Muskelſtärke des Königs über⸗ 
ſchätzte; auch hierzu beſtand eine große Berechtigung, da Gudden in 
ſeinem Leben keinen Tag krank, in der That von beträchtlicher Muskel⸗ 
ſtärke war und annehmen durfte, daß die Kräfte des Königs durch die 
Erkrankung und den ſcheinbar übermäßigen Fettanſatz bereits gelitten 
bätten. Mit ſeiner eigenen Körperkraft glaubte Gudden jeder Even⸗ 
tualität gewachſen zu fein, und deshalb bielt er es nicht für gewagt, 
die Pfleger zurückzuſenden. Die Wirklichkeit hat gezeigt, daß die 
Muskelſtärke des Königs den Kräften Gudden's überlegen war; aber 
aus dieſem Ausgang einen Na an Vorſicht ſeitens Gudden's abzu⸗ 
leiten, halte ich für durchaus unberechtigt. Gerade in der Berechnung 
aller Möglichkeiten liegt die Schwierigkeit der Behandlung Geiſteskranker. 
Will das Unglück ſeinen Lauf haben, ſo ſpinnt es ſich an den feinſten, 
uns unſichtbaren Fäden hinan und vollzieht ſich, bevor wir der Um⸗ 
ſtrickung gewahr werden. Auch der Hergang bei der graufigen Kata⸗ 
ſtrophe ſcheint mir ein etwas anderer 5 zu ſein, als er 
gegenwärtig allgemein angenommen wird. Die Fußſpuren des Königs 
und Guddens führen von verſchiedenen Punkten aus in den See und 
führen dort zuſammen. Kann man glauben, daß Gudden ſeinen hohen 
Patienten nur einen Augenblick verlaſſen, etwa denſelben habe voraus⸗ 
gehen laſſen? Guddens Stirn zeigte eine Contuſion auf der rechten 
Seite, nicht auf der linken, wie man erwarten müßte, wenn er dem 
Kranken ringend gegenüber geſtanden wäre. Meine Meinung iſt deß⸗ 
balb, daß der König dem neben ihm wandelnden Arzte zuerſt einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte, daß Gudden zurücktaumelte; bis Gudden 
zur Beſinnung kam, hatte der König einen Vorſprung; er ging in den 
See, als Gudden die Verfolgung begann und nun ſofort von ſeinem 
Standpunkt aus ins Waſſer ging. Im Waſſer entſpann ſich das für 
Gudden tödtliche Ringen. Die weiteren Schritte des Königs laufen, 
wie Augenzeugen verſichern, nicht gegen das Innere des Sees, ſondern 
parallel mit dem Geſtade. Ich möchte es deshalb offen laſſen, ob der 
Untergang des Königs ein geplanter Selbſtmord oder ein Fluchtverſuch 
war, der dadurch ſein Ende fand, daß der durch den vorhergegangenen 


Mühe und auf Koſten des Ausdrucks folgen konnten. Anderes 
wieder wurde ſo behaglich verbreitert, daß Chor und Soliſten kaum 
im Stande waren, das nöthige Athemquantum in Bereitſchaft zu 
halten. Der Schlußſatz verlor in Folge des zu langſamen 
Zeitmaßes viel von ſeiner packenden Friſche. Herr Hill, der 
die Partie des Druiden- Wächters fang, kam in ernfllide 
Verlegenheit und vermochte nur mit äußerſter Anſtrengung 
ſeine Aufgabe zu Ende zu führen. Die Frauenſtimmen hielten 
ſich recht wacker; der Männerchor hingegen war numeriſch viel zu 
ſchwach beſetzt, als daß er im entſcheidenden Augenblicke („Kommt 
mit Zacken und mit Gabeln“) den Kampf mit dem Orcheſter hätte auf⸗ 
nehmen koͤnnen. — Frau Joachim, vom Publikum mit lautem 
Beifall empfangen, fang aus dem erſten Acte der Gluck'ſchen Aleeſte 
(franzöſiſche Bearbeitung) das große Recitativ und die darauf folgende 
Arie. Ohne die vorhergehende Scene (Gebet des Oberprieſters und 
Orakelſpruch) iſt dieſe Arie nicht leicht verſtändlich; trotzdem gelang 
es Frau Joachim, durch die Verve ihres Vortrags und den Voll⸗ 
klang ihres Organs das Fehlende vergeſſen zu machen. 

Die Inſtrumentalvorträge des zweiten Feſttages beſtanden aus 
einem Händel'ſchen Orgelconcert und Beethovens c-moll-Sinfonie. 
Händels Orgelconcerte find in unſeren Concertſälen feltene Gäſte ge: 
worden. Einſt war es anders. Der engliſche Muſikhiſtoriker Burrey, 
der Händel noch perſönlich kannte, verſichert, daß damals die Spieler 
auf Taſteninſtrumenten von dieſen Concerten faſt dreißig Jahre lang 
gezehrt haben. Nur wenige von ihnen ſind Originalcompoſitionen; 
in den meiſten Fällen nahm Händel einzelne hervorragende Sätze 
aus ſeiner größeren Inſtrumentalcompoſition heraus und verband ſie, 
ſo gut als der Sinn es geſtattete, mit einander. Manche 
Stücke ſind der Form, wie dem Figurenwerk nach veraltet 
und zopfig; der Gedankeninhalt iſt zumeiſt genial und ur⸗ 
ſprünglich. Herr Muſik⸗Director Fleiſcher aus Görlitz hatte 
die beſten Sätze aus zwei verſchiedenen Concerten mit einan: 
der verſchmolzen, ein Verfahren, mit melchem man in Hinblick 
auf die Entſtehungsweiſe der Concerte vollſtändig einverftanden fein 
kann. Da Händel ſeine Concerte gleichmäßig für die Orgel, wie für 
das Clavier (Harpſichord) berechnet hat, ſo erwachſen dem Spieler 
naturgemäß Schwierigkeiten, die über das Orgelmäßige im eigentlichen 
Sinne bedeutend hinausgehen. Herr Fleiſcher ſpielte das aus drei 
Sätzen beſtehende Werk nicht nur techniſch klar und ſauber, ſondern 
wußte auch durch geſchickte Verwendung der verſchledenen Regiſter die 
natürliche Starrheit und Monotonie des Orgeltons zu mildern. Die 
aus der Sauer 'ſchen Werkſtatt in Frankfurt a. d. O. hervor⸗ 
gegangene Orgel erwies ſich als ein ſolides und klangſchönes In⸗ 
ſtrument; die Stimmung war leider eine Schwebung tiefer, als die 
des Orcheſters. 

Die Anſprüche, die man an die Wiedergabe einer Beethoven'ſchen 
Sinfonie bei einem Muſikfeſte ſtellen muß, ſind ſelbſtverſtändlich 
höhere, als ſonſt. Wenn einem Dirigenten ungewöhnliche Kräfte — 
numeriſch und künſtleriſch — zu Gebote ſtehen, jo kann auch verlangt 
werden, daß die Leiſtungen das Maß des Gewöhnlichen und Herge⸗ 
brachten ein gutes Stück überſchreiten. Herr Deppe hat es, wie in 
den Proben unſchwer zu erſehen, an Fleiß, Mühe und Energie nicht 
fehlen laſſen; die Ausführung war eine durchweg gute zu nennen. Das 


muth“, bemerkt der alte Idealiſt bewundernd. 


Kampf erſchöpfte hohe Kranke ſich den Umklammerungen des we 
Seegrundes nicht mehr zu entziehen vermochte.“ 

Auch Dr. Salgo, Oberarzt der ungariſchen Landes⸗Irrenanſtalt 
Leopoldifeld ſpricht ſich im „Peſt. Ll.“ zu Gunſten Gudden's aus: 


„Die nachträgliche Kritik wird finden, daß die Kataſtrophe für beide 
Verunglückte zu vermeiden geweſen wäre, wenn Gubben in Begl 
einer Wärterſchaar oder pt. : nur eines Begleiters den Spaziergan 
dem König unternommen hätte. Daß aber ein Irrenarzt von der Bijen 
Geſinnung und fachmänniſchen Bedeutung Guddens feine Aufgabe mit 
der ſicheren Bewachung feines Kranken nicht für erſchöpft halten kann, 
daß er geſtützt und getragen von ſeiner Erfahrung und ſeinem Wiſſen, 
die ſchlimmen Wirkungen der 5 Ungeſchicklichkeiten der 
Hof: und Beamtenkreiſe durch liebevolles und bis zur Selbſtpergeſſenheit 
gehendes Vertrauen zu dem krankhaft gereizten und mißtrauiſchen König 
abſchwächen will, daß er dem ſich von allen Seiten verfolgt Wähnenden 
ganz allein du en tritt, um das Vertrauen des Kranken zu erlangen 
und gerade durch Entfernung aller Wächter dem Verſtörten Beruhigung 
verſchaffen will — das alles iſt ſo ſelbſtredend und charakteriſtiſch für 
den modernen Irrenarzt, der — gegen Geiſteskranke 
nur mehr aus der hiſtoriſchen Ueberlieferung kennt, daß von 10 Irren⸗ 
ärzten gewiß 9 ebenſo vorgegangen wären wie von Gudden. Darin 
liegt die tiefſte Differenz der fachmänniſchen und der laienhaften 
Auffaſſung: der Fachmann denkt an die von Wiſſenſchaft und 
Menſchlichkeit gleich geforderte ärztliche Aufgabe, die ſich mit der 
Ueberwachung des Kranken allein nicht beſcheidet; dem Laien tritt jede 
andere Rückſicht hinter der Sicherheit des Kranken und feiner Umgebung 
zurück. Daß der Irrenarzt in der Vertheidigung und der Fortbildung 
der größten pſychiatriſchen Errungenſchaft, der freien Behandlung der 
Geiſteskranken, nicht alle Fäden des geſtörten Geiſteslebens ſeiner 
Kranken zu erkennen und zu verfolgen vermag, daß ſein Vertrauen in 
feine Erfahrung und in die Kraft ſeines vertrauensvollen Umganges 
mit denſelben ihn zu ſeinem und ſeiner Kranken Schaden täuſcht, iſt 
ein tief bedauerlicher Beweis mehr für die Unzulänglichkeit und Lücken⸗ 
haftigkeit menſchlichen Könnens und Wiſſens. Daß der Weg aber, auf 
welchem die heutige Pſychiatrie wandelt, trotz der einzelnen Unglücks⸗ 
fälle der pſychiatriſchen Praxis, doch der richtige ift, dafür ſpricht der 
pany erfreuliche Stand biejer Specialwiſſenſchaft. Und auf dieſem 

chweren und oft e Wege wird Guddens Geſtalt einen Mark⸗ 
ſtein bilden für alle jene Pages Kräfte, denen die freie Behandlun 
der Geiſteskranken das natürlichſte und ſelbſtverſtändlichſte Ergebniß 
ernſter wiſſenſchaftlicher pſychiatriſcher Forſchung fein ſoll. Denn 
ſo ſicher dieſe Kataſtrophe, wie auch ſo mancher andere Unglücks⸗ 
fall durch Geiſteskranke, unmöglich geweſen wäre bei dem früheren 
wangsverfahren, bei hermetiſcher Abſchließung und mechaniſcher 
Beſchränkung derſelben, ebenſo ſicher bringt der Wegfall der Zwangsmaß⸗ 
regeln und ein weitgehendes Vertrauen gegenüber den Kranken Tauſenden 
gs oder doch wenigſtens eine Summe von Erleichterungen und 
nnehmlichkeiten, welche die unſägliche Laft einer jahrelangen Geiſtes⸗ 
ſtörung weniger fühlbar werden laſſen. Was vermögen die ſeltenen 
älle von Entweichungen, Selbſtmorden und Attentaten der heutigen 
rrenanſtaltspraxis zu beweiſen gegen jenes Maß von Achtung gegen 
ch und gegen Andere, welches in den Kranken geweckt und genährt 
wird durch Vermeidung aller überflüſſigen Beſchränkun 
dieſe Kranken ſieht, wenn ben und verſtändnißvoll . ihren Zuſtand 
eingegangen wird, wenn ihnen ein winziger Wirkungskreis für ihre Be⸗ 
Ihr gungsluſt angewieſen wird oder fie, wenn au 
die Mauern der Anſtalt verlaſſen dürfen, um ſich Awangle an einem 
Ausfluge zu betheiligen — nur wer die tauſend kleinen Freuden der 
freien Vebandlung und deren 3 auf die Kranken mit anſieht, nur 
der wird die ſporadiſchen Unglücksfälle, die ſich bierbei ergeben, richtig 
abſchätzen, ohne vor ihnen zu erſchrecken oder gar die ganze Methode 
zu verwerfen. Soll denn Niemand die Eiſenbahn benützen, weil Eiſen⸗ 
bahnfahrten ab und zu mit Unfällen einhergehen? Sollen alle Geiſtes⸗ 
kranken gebunden oder e a bleiben, weil einzelne Geiſteskranke 
Unglück anrichten? Deshalb: ſo groß das Unglück auch ſein mag, das 
die Pſychiatrie durch das furchtbare Ende Guddens getroffen hat, vers 
Enkwicke 1200 Ai der a an bem Br und Tan re 
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aber, als eines Vorkämpfes und Märtyrers dieses Sgebens. ehrt 
bleiben in der von ihm glänzend vertretenen Fachwiſſenſchaft.“ 


Der „Koͤlniſchen Zeitung“ iſt von ihrem Special-Berichterſtatter 
aus München eine ausführliche, offenbar offictöfe und von der „N. A. Z.“ 
an hervorragender Stelle wiedergegebene Mittheilung über „Die 


? Nur wer 


nur für Stunden, 


Orcheſter griff an den Kraftſtellen prompt und ſchneidig ein und 
wußte ſich im Gegenſatz hierzu da, wo es nothwendig war, decent ab⸗ 
zudämpfen. Schwer ausführbare Partien, die bei weniger peinlich 
vorbereiteten Aufführungen oft mehr einem Tonchaos, als ſtreng ge⸗ 
gliederten Phraſen ähneln, wurden exact und deutlich zu Gehör ge⸗ 
bracht; der Eintritt der Violoncelli's und Bäſſe im Trio des dritten 
Saßes war trotz des rapiden Tempo's von ſchonſter, einheitlicher Wir- 
kung. Am lebhafteſten wurde der zweite Satz applaudirt und zwar 
mit Recht; nur mit dem zu wenig prononcirten Hervortreten der 
nachahmenden Stimmen beim letzten Eintritt der Hauptmelodie habe 
ich mich nicht befreunden können. Moͤglicherweiſe it die ſchlechte 
Akuſtik des Feſtlocals daran Schuld geweſen; auch die auffällige Ab⸗ 
weſenheit groß angelegter Crescendi's will ich gern dieſem Uebelſtande 
zuſchreiben. 

In dem Berichte über das erſte Feſt⸗Concert iſt aus Verſehen 
unerwähnt geblieben, daß die Clavierbegleitung (Basso continuo) 
zu Händel's Joſua von einer Schülerin Herrn Deppe's, Fräulein 
W. Groth aus Berlin, einer kaum den Kinderſchuhen entwachſenen 
Pianiſtin, ausgeführt wurde. Ich hole das Verſäumte um ſo lieber 
nach, als die junge Dame ſich dieſer verfänglichen Aufgabe voll und 
ganz gewachſen zeigte. E. Bohn. 


Pariſer Plaudereien. 

Zu viel Blumen! — Nur der Operetten⸗Kalchas kann die wonnigen 
Kinder der Natur mit dem grämlichen „zuviel“ verbinden, um eben 
ein poſſenhaftes Zerrbild zu geben. — Wenn ich mit nüchternen 
Zahlennebeneinanderſtellungen im Kopfe geſtern den Jardin des 
Tuileries betrachtet hätte, würde ich allerdings vielleicht auch 
„zu viel Blumen“ gerufen haben, mich der üblichen Schlagworte 
„Decadence der Seine⸗ Metropole, Stagnation der Induſtrie und 
des Handels“ u. a. m. erinnernd. Aber ſelbſt die ſchweren 
Wolkenmaſſen am Himmel, die ſo wenig mit der Vorſtellung von dem 
„lieblichen Feſte“ ſich vereinigen ließen, vermochten nicht, der „grauen 
Theorie“ in mir zum Siege zu verhelfen. Die trotz der fehlenden 
Sonnenſtrahlen milde Luft war mit Düften geſättigt, welche die Phan⸗ 
taſie berauſchten und beflügelten; ſoweit das Auge reichte, folgten 
Equipagen auf Equipagen in dem wundervollſten Blumenſchmucke 
prangend, in einer Farbenſcala, wie ſie ſo ſein nüancirt ſelbſt der 
Pinſel eines Makart nicht hinzuwerfen vermocht hätte. Und in dieſen Düften, 
in dieſer Farben⸗ und Formenpracht ſchwelgend Myriaden von lebens⸗ 
freudigen Pariſern und Pariſerinnen lachend, kichernd, flüſternd, koſend! 

„O dieje Fülle, das ift wieder ein Mal ein Pariſer Fef, ein Feſt, 
wie nur wir es feiern können“, ruft neben mir ein Herr mit ſchnee⸗ 
weißem Bart⸗ und Haupthaar, deſſen Augen dabei in jugendlichem, 
ich mochte fagen, bachantiſchem Feuer blitzen. 

„Es müſſen mehr als 200 000 Franken eingekommen fein’, 
überfegt fein jugendlicher Nachbar dieſen Enthuſtasmus in nüchterne 
Berechnung. „Ich habe allein 50 Vierſpänner gezählt und über 
1000 Zweiſpänner, das macht ungerechnet der zahlloſen Einſpänner 
allein 22 000 Franken. Und Zweihunderttauſend find wir doch gut 
hier, wir einfachen Paſſanten 

„Da fällt wieder ein ſchönes Stück Geld 


in die Hütten der Ar⸗ 


Liandestrauer in Baiern zugegangen, 
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in welcher es unter 
Anderem heißt; ; 

Es erheben fih Stimmen, welche meinen, man hätte die Regentſchaft 
einſetzen und den König ruhig in Hobenſchwangau und auf Neuſchwan⸗ 
ſtein, wie bisher, können ſchalten und walten laſſen. Nicht gegen die 
Entfernung des Königs von der une eifern u Ueberkluge, 
ſondern darin, 8 man ſo „rauh“ über den König hergefallen, 5 weg: 

eführt und in Schloß Berg eingeſchloſſen habe. Die Leute, die das 

Beraten der Regenſchaft und ihrer verantwortlichen Berather aus dieſem 
Grunde tadeln, bedenken nicht, daß ein Belaſſen des Königs in Hohenſchwangau 
und im Beſitz ſeiner perſönlichen Freiheit und ſeiner ao und niederen 
Dienerſchaft zweifellos die bewaffnete Empörung der Gebirgsbevölkerung, 
vielleicht ſogar eines Theils des Heeres gegen die Regentſchaft zur Folge 

t 2 575 würde. Es hat ohnehin wenig, ſehr wenig zu dieſem 

glück gefehlt. 

Noch unbegreiflicher find die Vorwürfe, die von anderer Seite gegen 
das jetzige Miniſterium erhoben werden, es hätte die Entmündigung des 
Königs viel früher vornehmen müſſen. Als wenn früher die Schwierig⸗ 
keiten nicht vorhanden oder kleiner geweſen wären! Bei der unbedingten 
Unterwerfung, die der letzte wie der erſte Unterthan — und der erſte 
zuerſt — der Majeſtät ſchuldig iſt, war es gänzlich Borstel mehr zu thun, 
als dem Könige gehorſame Vorſchläge, ſchließlich Vorſtellungen zu machen. 
Erſt nach und nach, mit dem Vorſchreiten der körperlichen Krankheit, begann 
der Köni Unlujt an den Regierungsgeiäften zu arigen, dann Gleichgiltigkeit, 
ſpäter Mißachtung, endlich Verrücktheit; ehe aber diefe unzweifelhaft feft- 
geſtellt war, wäre es Hochverrath ewelen, den König von der Regie⸗ 
rung abzuſetzen. Die Männer, we che den ſchweren Uebergang der Re⸗ 
gierung in andere ſichere Hand geleitet Haben, werden zur Zeit zwar 
noch von einigen Fanatikern, vielen ehemaligen Schmarotzern des Königs 
und wenigen ehrlich weichſeligen Verehrern des verſtorbenen Königs an⸗ 

efeindet; das baleriſche Volk aber wird ihnen einft diefe la zum 
böchtten Verdlenſte rechnen, die allerdings ein nicht vorherzuſehendes 
Unglück für die königliche Perſon und Familie und die Perſon und 
Ramie ee Derin . a im efolge hatte, lichen Unbel 
ie frü r ! n wäre, ein unermeßliches Unhei 
ber des gange Land gebracht hüte“ we e V 

Der „W. A. Ztg.“ wird aus München unterm 18. Juni 
gemeldet: Der deutſche Kronprinz, welcher von dem Prinz⸗Regenten 
Luitpold und den Prinzen des königlichen Hauſes auf dem Bahnhofe 
erwartet wurde, ſagte zu dem Regenten nach herzlicher Umarmung: 
„Ich konnte es gar nicht glauben, was geſchehen war!“ 

Ueber die Baupläne des Königs wird berichtet, daß der Plan 
eines neuen Thronſaales und für die innere Einrichtung des chineſi⸗ 
jhen Schloſſes bereits vollendet war. Auf unwegſamem Bergkegel 
ſollte das Schloß Falkenſtein neu erbaut werden, in deſſen Haupt⸗ 
ſaale der Fußboden einen Pfau vorſtellen folte, aus echten Smaragden, 
Saphiren und Diamanten im Werthe von zwei Millionen Mark. 

Aus Fürſtenried wird gemeldet, daß dem Prinzen Otto die 
Thronfolge⸗Proclamation vorgeleſen wurde, wobei er, ohne eine Aeuße⸗ 
rung zu geben, gelächelt habe. 

Der „Germ.“ wird aus Elbingenalp (Tirol) geſchrieben: Die 
wie alljährlich, ſo auch heuer Monate lang in einem ihr teſtamentariſch 
vermachten Haufe dahier wohnende Königin: Mutter Marie von 
Baiern empfängt in Folge der hoͤchſt betrübenden Ereigniſſe mehrerlei 
Condolenzbeſuche aus der Reſidenzſtadt München. Soeben iſt die 
Prinzeſſin Thereſe, Tochter des Prinzregenten Luitpold, dahier einge⸗ 
troffen, um ihrer Tante das unerwartete Ableben des Königs 
Ludwig II. in der ſchonendſten Weiſe mitzutheilen. Auch waren 
mehrere Hofdamen und Hofherren aus München hier angekommen, 
ſowie zahlreiche Boten, Telegramme, Briefe. Der Eindruck der 
Hiobspoſt auf die Königin⸗Mutter war ſehr deprimirend, um fo 
mehr, weil die hohe Frau ohnedem krank darnieder liegt, ſo daß zwei 
Aerzte an ihr Krankenlager berufen und drei barmherzige Schweſtern 


aus München als Krankenpflegerinnen hierher verſchrieben wurden. ſtehen ihm noch in Ausſicht. 


und wohlthätig dieſelbe gegen Kirchen, Schulen, Arme, Kranke und 
Kinder der ganzen Gegend ſchon ſeit Jahren iſt. 


Deutſch land. 

A Berlin, 18. Juni. [Die Weichſelmündung.] Dem 
Landtage gehen für feine nachpfingſtliche Nachſeſſion noch zwei neue 
Vorlagen zu. Die eine, betreffend die Penſtonsverhältniſſe der Be- 
amten bei dem Kunſtgewerbemuſeum, iſt von ſehr geringem Belang, 
aber zugleich ſo wenig dringend, daß es ſich ſchwer begreift, aus 
welchem Grunde dieſelbe nicht bis zur nächſten Seſſton aufgeſchoben 
worden iſt. Die andere, betreffend den Nothſtand an der Weichſel, 
iſt in der That dringend. — Für außerordentliche Nothfälle beſteht im Budget 
ein ſogenanntes Haupt⸗Extraordinarium, welches für ausreichend erachtet 
werden muß, ſo lange die geforderten Summen einen gewiſſen Betrag 
nicht überſchreiten. Als es hieß, man werde eine beſondere Noth⸗ 
ſtandsvorlage einbringen, mußte man daher glauben, es werde eine 
Summe von gewiſſem Belang gefordert werden. In der That 
handelt es ſich aber nur um eine Forderung von nicht ganz drei 
Viertel Millionen Mark. Ueberwiegend wird dieſelbe für Repara⸗ 
turen an Deichen und Schleuſen gefordert; für die Unterſtützung 


geſchädigter Perſonen bleibt nur eine Summe übrig, die kaum 
nennenswerth iſt. Das einzige Bedenken, welches gegen die 
Vorlage erhoben werden kann, iſt die, ob ſie den vor⸗ 


handenen Mißſtänden mit ausreichender Energie zu Leibe geht. 
Die Weichſel hat in der letzten Zeit mannigfache Schickſale gehabt. 
Seit dem Dünenbruch vom 1. Februar 1840, welcher der Welt einen 
neuen Weichſelarm gab, von welchem bis dahin kein geographiſches 
Hilfsbuch etwas gewußt hatte, find Ueberſchwemmungen, Deichbrüche 
und Nothſtände häufig geweſen. Auch dem Laien iſt es klar, daß 
dieſem wichtigen Strome nicht diejenige Sorgfalt zu Theil geworden 
iſt, auf welche er Anſpruch hat, und daß einmal durchgreifende 
Schritte geſchehen müſſen, um den unteren Lauf deſſelben zu reguliren. 
Auch nach der Auffaſſung des ſtrengſten Mancheſterthums gehört die 
Pflege der natürlichen Waſſerſtraßen zu den Aufgaben des Staates. 
Es giebt keine Privatperſon, die das Recht hätte, an einem öffentlichen 
Waſſerlauf eine Veränderung vorzunehmen, ſei es zum Guten 
oder zum Schlimmen. Die Ströme find dem Prlioateigenthum 
und der beliebigen Ausbeutung durch private Vexanſtaltungen 
entzogen. Dem Rechte, welches der Staat an den großen Strömen 
hat, entſpricht feine Pflicht, dafür zu ſorgen, daß fie in Stand ers 
halten werden, und dieſer Pflicht hat der Staat in den Zeiten des 
Abſolutismus recht mangelhaft genügt. Der ſchleppende Gang der 
Oder ⸗Correction, der ein Jahrhundert lang zu den gerechteſten Klagen 
Veranlaſſung gegeben hat, bleibt ein ſprechender Beweis dafür, in 
wie hohem Maße die Pflichten eines Staates in Vergeſſenheit gerathen 
können. Als der Staat fih vor 10 Jahren plotzlich darauf befann, daß er 
große wirthſchaftliche Aufgaben zu erfüllen habe, hätte man glauben ſollen, 
daß er gerade auf dieſem Gebiete eine energiſche Thätigkeit entfalten werde. 
Die Erhaltung der natürlichen Waſſerſtraßen geht an Wichtigkeit der 
Anlegung neuer künſtlicher Waſſerwege vor. Wie man im Uebrigen 
über den Nord⸗Oſtſee⸗Canal und über den Dortmund⸗Ems⸗Canal denken 
möge, wichtiger war es, den verkehrsreichen Weichſelſtrom gegen die 
Widerwärtigkeiten zu ſchützen, denen er wiederholt ausgeſetzt geweſen 
iſt und man wird jetzt mit Elfer darauf halten müſſen, daß das Ver⸗ 
ſäumte nachgeholt wird. 

Berlin, 18. Juni. [Das Ende der parlamentariſchen 
Seſſion.] Immer neue Vorlagen gehen dem Reichstage zu oder 
Geſtern iſt die mit Großbritannien ab⸗ 


Die Theilnahme des Tirolervolkes an dem Leid der Königin von, geſchloſſene Uebereinkunft zum Schutze der Rechte in Werken der 
Baiern it um fo herzlicher, da allgemein bekannt ift, wie wohlwollend] Literatur und Kunſt zur Vertheilung gelangt und heute der Geſetz— 


Ich werde von der mächtigen, aber ruhig dahingleitenden Menſchen⸗ 
woge, welche dem Fête de fleurs, dem letzten der diesjährigen 
Pariſer Frühlingsfeſte, beiwohnte, weiter fortgetragen. Ein günſtiger 
Gegenſtrom führt mir einen Bekannten entgegen, einen mit der Pa⸗ 
riſer Lebewelt aufs Innigſte vertrauten jungen Advokaten, der beſon⸗ 
ders auf Plaidoyers bei Eheſcheidungen in jedem Maßſtabe — feit der 
Annahme der ganzen abſoluten Eheſcheidung giebt es in Paris ſehr 
viele Nuancen bei der Trennung der Ehebündniſſe, die ein genaues 
Studium verlangen — eingearbeitet iſt. 

Wir tauſchen Grüße aus und bald bin ich in einen Kreis junger 
Boulevardhabitués gezogen, die mich mit liebenswürdigſter Zuvor⸗ 
kommenheit über alles „Wiſſenswerthe“ bei dieſem Feſte unterrichten. 
Ein mächtiger Korb, mit mannigfaltigen Blumen zur Hälfte gefüllt, 
ſteht in unſerer Mitte, aus dem wir mit vollen Händen in die vor⸗ 
beipromenirenden Fuhrwerke werfen. 

„Kennt Jemand die Inſaſſen dieſer eypriſchen Muſchel, die uns da 
gerade entgegengeſchwommen kommt?“ fragt da der Eine. 

Wir richten Alle unſere Blicke auf den bezeichneten Wagen, der 
allerdings einem üppigen Fahrzeug der Kypris gleichend daherſchwebte, 
— rollen und fahren wären ſicher falſche Ausdrücke für dieſe Be⸗ 
wegung geweſen. Ueppige Roſenguirlanden bedeckten in wunderbar 
gracidfen Linien alle Theile des eleganten Gefährtes, um fiğ oben zu 
einem mächtigen Schirme zu vereinigen, der über Wagen und Pferden 
wie eine roſige Wolke ſchwebte. 

„Sicher von der Halbwelt: die Schöne ſieht fo überaus gelang: 
weilt aus und zeigt die Nervoſität zu ſehr: die Mondaine wird fih 
nie abgeſpannt, höchſtens apathiſch in der Oeffentlichkeit zeigen.“ Mit 
welcher Sicherheit der 2Ojährige Herr diefe Ergebniſſe langer Studien 
und gewiſſenhafter Beobachtungen uns mittheilte! Ich glaube, es ge: 
hört für Jeden in Paris zum bon ton und zum Beweiſe, daß er 
esprit befigt, einen neuen Unterſchied zwiſchen den Damen der Monde 
und Demimonde zu finden. 

Dumas hat vor Kurzem einen energiſchen Proteſt gegen die Aus⸗ 
dehnung des Begriffes Demimonde erlaſſen, den man jetzt auf alle 
zweifel: und unzweifelhaften „Tugenden“ anwende. Er hat dazu eine 
längere Erklärung gegeben, aus der ich, aufrichtig geſtanden, nicht 
klug geworden bin. las da etwas von Damen, „die in ihrem 
eigenen Salon empfangen, in der Geſellſchaft als geſcheiterte Exiſtenzen 
betrachtet werden“ — mein Gott, als geſcheiterte Exiſtenzen bezeichnen 
fie ſich schließlich Alle, und da der Gedanke Mr. Baſig s und Cams⸗ 
linet’® von der allgemeinen Vermögensenteignung noch nicht durch⸗ 
geführt it, können doch nicht Alle in eigenen Salons empfangen. 
Aber deshalb einen Unterſchied machen! Wir Deutſchen ſind wahr⸗ 
haftig zu begriffsſtätzig, zu plump für dieſe feinen Unterſchiede. Wie 
wir die Rue Royale hinaufſchreiten — ich und meine neuen Be- 
kannten — noch voll Enthuſtasmus über das herrliche Feſt, ſehen wir 
die Menſchenmenge ſich zuſammenſchaaren um die Zeitungsverkäufer, 
deren Exemplare im Nu vergriffen ſind, ohne daß ſie wie gewöhnlich 
ihre Kehlen anzuſtrengen haben. 

Was giebt's? Was ift geſchehen in der Welt? „Le suicide 
du roi de Bavière!“ hallt es uns in die Ohren. Ungläubig, 
nachdem wir anfangs wie betäubt dageſtanden, kaufen wir das Ertra- 
blatt! Entſetzliche Kunde! Der Schrecken dieſer Tragödie ſcheint 
auch in Paris, in dem fremden feindlichen Lande auf allen Geſichtern 


abgeſpiegelt. Wie viele Worte warmer ernſthafter Theilnahme werden 
da laut, welch eine Fülle von tief nachgefühltem Mitleid und von 
innerer Ergriffenheit über dieſes Trauerſpiel ohne Gleichen in der 
Geſchichte der Völker giebt ſich da kund! Kein Wort über die klein⸗ 
lichen politiſchen Fragen, wie ſie natürlich die Zeitungen, und 
leider nicht immer mit geziemender Objectivität ventiliren, hörte 
ich von den zahlreichen Paſſanten äußern, die über Nichts als über 
dieſe erſchütternde Kunde ſprachen. Zu unmittelbar wirkte hier, in 
der als leichtfertig verſchrienen Seinecapitale, die Macht dieſer 
Tragödie des Menſchenlebens, als daß andere Geſichtspunkte bei dieſer 
Kunde ſich geltend machen konnten. Ich habe noch nie in Paris eine 
derartige tiefe Ergriffenheit, einen ſolchen erſchütternden Ernſt be⸗ 
merkt, als bei der Todesnachricht des Königs Ludwig. Es lag eine 
feierliche Beklommenheit auf aller Herzen, die man nicht durch ein 
leichtes Witzwort, durch eine welt: und ſchickſalsverachtende Satire zu 
bannen wagte. Ich glaube nicht, daß man dieſe Kataſtrophe irgend 
wo in Deutſchland tiefer nachfühlte, als in der Hauptſtadt Frankreichs. 

Ein merkwürdiger Zufall will es übrigens, daß gerade an dieſem 
Tage, welcher der Welt den kunſtſinnigen Fürſten raubte, der ihr den 
Meiſter einer neuen — ich fage nicht der neuen — Mufik ſchenkte, 
indem er ihn hinweghob über die Sorgen des täglichen Lebens, daß 
an dieſem Tage der Vertrag perfect wurde, demzufolge Lohengrin in 
der nächſten Saiſon im Eden⸗Theater in Scene gehen wird, nicht bruch⸗ 
ſtückweiſe, nein die ganze Oper wird endlich den Pariſern vorgeführt werden. 
Der unermüdliche Lamoureux hat's trotz aller Einſchüchterungen ſeitens 
der Patrioten durchgeſetzt. Und was man auch immer ſagen mag — 
es fehlt jedem Ruhme, jeder Größe ein Merkliches, wenn ſie nicht 
in der „Capitale der Capitalen“, wie ſie vielleicht hyperboliſch von 
ihrem Sänger genannt wurde, in dem ftohen Herzen Frankreichs, ihre Weihe 
empfangen hat. Der Todestag Ludwig's II. iſt der Tag der Beſiege⸗ 
lung des univerſellen Ruhmes des Bayreuther Meiſters! 

Am erſten Tage des Feſtes, an welchem den Apoſteln die be⸗ 
neidenswerthe Fähigkeit verliehen wurde, in allen Sprachen der Welt 
ſich verſtändigen zu können, wurde mir übrigens par hasard das Vergnü⸗ 
gen zu Theil, in dem ehemaligen College Bonaparte in der Rue Con- 
dorcet der Wiedererweckung einer Weltſprache beizuwohnen, welche ſich 
von Volapük, Paſilingua und anderen Producten moderner Weltver⸗ 
beſſerer durch wohlthuende Einfachheit und Wohllaut auszeichnet. 
„Die Sprache der Muſik“ wurde im Jahre 1817 nach überraſchend 
einfachen Principien und mit wenigſtens nicht unlogiſchen Motiven 
von Francois Sudre in Sorèze (Tarn) conſtruirt. „Muſik it die 
Sprache, die allen Nationen verſtändlich iſt, folglich laßt uns durch 
ihre Zeichen uns verſtändigen und ſo eine Weltſprache bilden!“ Die 
ganze Sprache iſt in einer Stunde erlernbar: ſie beſteht — einfach 
wie alles Große — nur aus der verſchiedenen Zuſammenſtellung der 
italieniſchen Tonbezeichnungen do re mi fa sol la si! Synonyma 
exiſtiren natürlich nicht: domifado bedeutet daher Mann, Herr, 
Bürger; Feminina werden einfach durch Verdoppelung der letzten 
Silbe gebildet. Domifadoo bedeutet ſomit Herrin, Frau 
u. ſ. w. Ueberraſchend einfach find die Gegenbegriffe zu 
bilden: heißt domifado Herr, fo bedeutet die Umkehrung 
dofamido Knecht. Hat dagegen domifado die Bedeutung 
„Mann“, was aus dem Zuſammenhang erkannt werden muß, 
ſo iſt unter dofamido der „Knabe“ zu verſtehen? Nach dem: 


4 


die Erledigung dieſer beiden Vorlagen würde dem Reichstage ver⸗ 


keinerlei Widerſpruch erheben dürfte. Alle die Berathungen 

aber nicht in einer Sitzung abgehalten werden, ſondern nur die erſte 
und zweite, während die dritte in einer folgenden Sitzung ſtattfinden 
muß. Man hat ſich früher in dringenden Fällen damit geholfen, daß 
man die eine Sitzung Vormittags und die zweite Abends abhielt. 
Wie es ſcheint, will der Präfident aber dieſen Weg nicht beſchreiten; 
wenigſtens theilt die Krz. Ztg. — und ſie iſt über die Dispoſitionen 
des Präſidenten gewöhnlich gut unterrichtet — mit, daß auf die 
Tagesordnung der am 1. Juli ſtattfindenden nächſten Sitzung nicht 
das Branntweinſteueigeſetz, ſondern kleinere Vorlagen geſtellt werden 
würden. Hiernach würde alſo die bisherige Annahme, daß der Schluß 
der Seſſion nach einer Sitzung erfolgen würde, ſich nicht bewahr⸗ 
heiten, wohl aber würden die in den letzten Tagen durch officiöfe 
Federn erhobenen Forderungen erfüllt werden, wenigſtens bis zu 
einem gewiſſen Grade. Man hält es aber nach wie vor für un⸗ 
moglich, daß der Reichstag noch länger zuſammenbleibe, und läßt fiğ 
auch dadurch nicht irre machen, daß dem Bundesrathe nun doch noch 
der ſo häufig ſchon angekündigte und immer wieder in Frage 
geſtellte Geſetzentwurf über die Fürſorge für die Hinterblie⸗ 
benen der Angehörigen des Reichsheeres, das ſogenannte Mi⸗ 
litär⸗Relictengeſetz, dem Bundesrathe zugegangen ift und 
vorausſichtlich auch noch an den Reichstag gelangen wird. Es iſt 
geradezu unverſtändlich, weshalb derſelbe erſt jetzt fertiggeſtellt werden 
konnte, denn er ſtimmt bis auf einen Punkt mit dem früher vom 
Reichstage abgelehnten überein, und man kann doch kaum annehmen, 
daß die Beſchlußfaſſung über dieſe Aenderung, welche in der Be⸗ 
gründung als ein Entgegenkommen dargeſtellt wird, die Verzoͤge⸗ 
rung veranlaßt haben kann. Der frühere Entwurf ſcheiterte daran, 
daß er die unverheiratheten Offiziere der Charge vom Haupt⸗ 
mann abwärts und die denſelben gleichſtehenden Aerzte und Beamten 
von dem Abzuge von 3 pCt. ihres Dienſteinkommens als Wittwen⸗ 
und Waiſengeldbeiträge entbinden wollte, obwohl jeder Cioilbeamte 
mit noch ſo geringem Gehalte dieſe Beiträge leiſten muß. Das Ent⸗ 
gegenkommen beſteht nun darin, daß diefe Offiziere ıc. fo lange 
befreit bleiben ſollen, bis ihre Gehälter eine entſprechende Aufbeſſerung 
erfahren haben. Daß dadurch vorläufig und auf lange Zeit hinaus 
an den Beſtimmungen des vorigen Entwurfes thatſächlich nichts ge⸗ 
ändert werden würde, it klar, und ſelbſt die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt, daß 
diefe Conceſſion den neuen Entwurf nicht annehmbarer mache als 
den früheren. Einigermaßen geſpannt darf man darauf ſein, ob die 
Socialdemokraten noch den Verſuch machen werden, die beiden 
Berichte über die Maßregeln auf Grund des Soclaliſtengeſetzes in 
Berlin und Spandau zur Verhandlung zu bringen. Sie haben es 
neulich, veranlaßt durch mehrfache Erinnerungen aus den Kreiſen 
ihrer Partei heraus, durch das „Berl. Volksbl.“ ausdrücklich ver⸗ 
ſprochen. Komiſcher Weife wird in officiöfen Correſpondenzen der 
Wunſch ausgeſprochen, daß aus der Mitte des Reichstages heraus 
keine Veranlaſſung zu einer weiteren Verlängerung der Seſſion ge⸗ 
geben, d. h. eine Discuſſion über jene Maßregeln nicht mehr ange⸗ 
regt werde. Es giebt auch außerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei 
viele Leute, welche eine Verhandlung über die beiden Berichte für 


mindeſtens ebenſo wichtig halten, als neue fruchtloſe Debatten über 


den Branntwein. 

[Die Commiſſion für Thierlymphe!] trat am Donnerstag im 
Reichsgeſundheitsamt zur Berathung einer vom Bundesrath zu erlaſſenden 
Inſtruction über die Gewinnung, Aufbewahrung und Verſendung von 
Thierlymphe unter dem Vorſitze des Directors, Herrn Geh. Rath Köhler, 
zuſammen. Der Commiſſion gehören an: Geh. Rath Profeſſor Dr. Koch, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſelben Princip wird durch die Umſetzung der Silben aus domisol 
Gott, solmido Teufel. 
alle Schwierigkeiten der Conjugation wegfallen: man ſieht, es liegt 
wenigſtens Methode in dieſer Sprache. Sie iſt im Gegenſatz zum 
Volapük wirklich auf den denkbar einfachſten Begriffen baſirt, und 


dann hatſſie den unerreichbaren Vorzug, gleich leicht für die Tauben und 


Stummen erlernbar zu ſein, da ſie nur mit ſechs Fingern zu fungiren 
haben, von denen jeder einen Ton der Scala bedeutet. Aber ich 
fürchte doch, daß ſie nicht im Stande ſein wird, die ſeit dem Thurm⸗ 
bau zu Babel auf der Erde herrſchende Sprachverwirrung zu be⸗ 
ſeitigen: trotz der einfachen Regeln konnten ſich nach der circa zwei⸗ 
ſtündigen Belehrung eines Mr. Gajewski die Zuhörer in dieſer 


Sprache nicht verſtändigen, da es allerwärts an den nöthigen Aus⸗ 


drücken für die verſchiedenen Begriffe fehlte. Denn die 42000 Worte, 
die man dadurch erhalten konnte (6°), find fih alle fo überaus ähn⸗ 
lich, daß es ſchwieriger erſcheint, ſie auseinander zu halten, als eine 
neue Sprache zu erlernen. 

Zwiſchendurch treibt die Reklame ihre wunderlichen Blüthen. 
Paul Lindau hat ſchon in ſeinem letzten Artikel über Paris darauf 
aufmerkſam gemacht, wie ſich die Reclame hier immer mehr und mehr 
à l'américain entwickelt. Die Mittel, mit denen man die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken ſucht, ſind von einem Raffine⸗ 
ment und einer Koſtſpieligkeit, die kaum glaublich erſcheinen. Das 
Koloſſalſte leiſtet in dieſer Hinſicht aber wohl das Haus, welches ein 
amerikaniſches — Aperitifmittel, den Amer Picon, vertreibt. Ein 
Dutzend wandelnder Bilder, Scenen der groteskeſten Art darſtellend, 
treibt ſich unaufhörlich auf dem Boulevard hin und her: ganz ver⸗ 
deckt vom Kopf bis zu den Füßen von zwei mächtigen Holzplatten, 
kommen die Träger der Reclame daher. Da ſehen wir einen auf 
einem Eſel reitenden lächelnden Engländer, der das Glas mit dem 


Bittern gefüllt zum Munde führt, ein paar Trinker proben dort in 


der Braſſerie dieſen Wundertrank u. a. m. Aber damit noch nicht 
zufrieden, hat der Verleger dieſes Getränkes die Verherrlichung feines- 
Bittern ſeitens eines „Dichters“ in einer Operette, die den inter⸗ 
eſſanten Titel: „Cocottes en pension“ trägt und jeden Tag in 
dem ſtark beſuchten Sommertheater Horloge aufgeführt wird, als 
Chanſon aufnehmen laſſen. 
Sänger dieſer „Hymne“ 2000 für diefe Conceſſton erhalten haben; 
außerdem haben die Blätter der „Monde“ je einige Hundert Francs 
erhalten, daß dieſes Loblied in dem Theatertheile derſelben — bei 
Leibe nicht als einfache Reclame! — wenn auch nur mit ein paar 
Worten erwähnt werde. Und das Alles für ein — Aperitif! 
Leon Saſſe. 


— — ———— — — n 

„ Univerſitätsnachrichten. Aus Dresden wird der „Allg. Ztg.“ 
berichtet: Unſerem Stadtkrankenhauſe ſteht wieder ein bedauerlicher Verluſt 
bevor. Profeſſor Dr. Kräpelin, der erſt feit einem Jahre als Oberarzt 
für Geiſtes⸗ und Nervenkranke an demſelben wirlt, hat einen Ruf als 
ordentlicher Profeſſor der Pſychiatrie und Director der pſychiatriſchen 
Klinik nach Dorpat erhalten und angenommen. Er wird damit der Nach⸗ 
folger des nach Freiburg i. Br. berufenen Profeſſor Dr. Emminghaus. — 
Wie demſelben Blatte aus Heidelberg geſchrieben wird, hat der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor der medieiniſchen Facultät, Dr. A. Well, einen Ruf 
an die Univerſität Dorpat als ordentlicher Profeſſor der Pathologie und 
Therapie und Director der mediciniſchen Klinik erhalten und angenommen. 
Profeſſor Weil iſt ein Schüler Friedreichs, deſſen erſter Aſſiſtent er 1 
vieler Jahre war, und ein Sohn des Heidelberger Orientaliſten Prof Weil. 


entwurf über die Errichtung einer orientaliſchen Akademie. Schon 


bieten, nur noch eine Sitzung abzuhalten, obwohl ſich gegen ſie 


Die Verben ſind nicht flectirbar, weshalb 


ar 


Der Director foll 5000 Francë und der 
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zum Verkauf, und zwar: 


Partie J, 105/110 Centimeter breit, jetzt mit Mark 180 bro Meter. 


fruher „ 


Partie II, 105/110 Gentimeter breit, jetzt mit Mart 1,80 


früher „ 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant. 


TEN EBEN NEE 


Patent 


Beſtbewährtes Präparat zur Erhaltung 


erhält ſie dauernd geſchmeidig; der Anſtrich braucht Jahre lang nicht 
durch den Minderverbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 


lau 
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Richard Möhling, Srs 


Außerordentlicher Gelegenheitskauf! 
Von heute ab ſtelle ich eine 
große Partie der nenchen reinwollenen KAleiderſtoffe 


weit unter dem Werth 


Theer. 
(A. Siebel's Patent Nr. 18 987.) 


Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


(Comptoir: Kloſter 


„ 


— 
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ner Tageb 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat⸗Beiblättern: 


Ilnſtrirtes Witzblatt „ILK“ in erweitertem Umfange, 
Velletriſt. Sonntagsblatt „D N Leſehalle“ Fenilleton. Zeiblatt „Der Zeitgeiſt“ 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, 
wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit feines Inhalts 3805 


die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. TEE 


Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ ſind: Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend⸗ und 
Morgenblatt. Gänzlich unabhängige freiſinnige politiſche Haltung. — Special⸗Correſpondenten 
an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten: bei bedeutenden Erkigniſſen 
umfaſſende Special⸗Telegramme. — Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und Herren⸗ 
hauſes, ſowie des Reichstags. — Umfaſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Boͤrſe. — 
Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ae Auslooſung der wichtigſten Loospapiere. — 
Grapbiſche Wetterkarke nach telegraphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 
Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderungen der Civilbeamten und des Militärs. — Ordens⸗Verleihun⸗ 
gen. — Reichhaltige und woblgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. 
— Intereſſante Gerichtsverhandlungen. Theater, Litteratur, Sunit und Wiſſenſchaft werden 
im Feuilleton des „MB. T.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen in demſelben Romane 
und Novellen der erſten Autoren. — Im Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals erſcheinen 


folgende intereſſante Werke: 
C. Lionheart Emil Peschkau E. Vely 
„Verſuchskuren.“ „Schloßzauber.“ „Lilith.“ 


Berliner Lotterie. 
3 Hanpt- und Schluß⸗Jiehung: 22. dieſes Monats. 2 
Hauptgew. W. Mk. 15000, 6000, 3000, 242000 c. 


| evot a3 Mart L Ma u Oscar Bräuer & Co., San, Eimer . 


2 Breslau, Ohlauerſtr. 87. 
Gewinne ſämmtlicher Lotterien gelangen bei uns ſtets zur ſofortigen Baarauszahlung. eG 


f 
das Vierteljahr 
5 M. 25 Pf. 
bei allen Poſt⸗ 
anſtalten des 
Deutſchen Reiches 


2,60 


t 


pro Meter, 
3,00 


„ 


7957] 
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? 


der Pappdächer. 


fih g 


erneuert zu werden und ſtellt 
[9283 


] 


ft. 80). 


REDET ER EN RETTEN 


kem. | 


Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken | & Stück. 
lang breit nur garantirt neue Watte. A| A 
Stoff. | 
180><120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten . 3 50 
190><115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter. 4| 50 
190x115 dto. Prima mit feinster Wat- 
Hang ee 6 = 
190>x125 dto. mit türk. Borde und 
N 7 50 
190x125 | Feiner Wollatlas mit Köper futter. 12 — 
200150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
- Watlirung .. nee aa aia oeeo 8 — 
200><150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner 
x Wattirung und Köperfutter ..... 12 — 
200>150 | Feiner Wollatlas mit Köper futter. . 15 — 
2004150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 
200150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter . | 25 — 
200150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 
einem Stück gearbeitet.. 50 — 
20040 | Feine Satinette-Daunen- Decke, federdieht] 25 — 
200140 | Feine Wollatlas-Daunen Decke, feder- 
T 38 — 
ng 
Wollene Schlafdecken (Woilachs) 
19528145 Graue dicke Wolldecke 5 — 
4 180x130 | Scharlachrotli mit schwarzen Borden . 6 23 
190> 140 dto. o a a elle 3 8 50 
2008150 dto. dee. „ 10 — 
200140 | Crème mit rother Kante 6 50 
200 150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante „| 10 75 
200><150 ] Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
rother Blnmen- Kante 144 — 
200x150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis] 28 — 
2058150 Normal-Decken, branne Schafwolle 16 50 
200150 | Kameelhaardecken, naturbrann ..... 18 — 
215>170 | Echt amerikanische Schlafdecko (einzige 
Niederlage uuf dem Continent) ganz 
extra diek, weiss mit blauer oder 
roher Kante 26 bis | 38 — 
SE” Gräfenberger Schwitzdecken 
* 11, 12, 15 und | 18 — 


Hektol 


3 Fabrik, 


Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


— — — — (1 
S INustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
S von 10 Mark an franco durch ganz Deutschland. 
i e 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Hagazin, 


: BRESLAU, am Bathhause 26. 


a Neu Geſetzlich geſchützt. 5 Neu ma 
Durch Anwendung des neu conjtruirten, ſelbſtthätigen 16838] 


Radig’schen 
Kohlensäure-Bier-Apparates z 


mE 

p jeder Reſtaurateur in der Lage, ſtets gutes Bier zu verabreichen. Hand⸗ 

gr des a iſt leicht und einfach, Kohlenſäure⸗Verbrauch pro 

ter 10—15 Pfg. 

Preis pro Apparat ab hier reſp. Breslau M. 160,00 excl. Montage. 
In unferer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraßſe 47, ſtehen Appa⸗ 

rate, fortwährend in Thätigkeit, zur Beſichtigung. 

er gratis und franco 


franco. 
Schweidniz. Radig & Köhler, 


Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 
Leinen- und Gebild-Weberei des Königlichen und Grossherzoglichen 
Hoflleferanten $ ; 

F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 

össeren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 


Anava Ahe 
ASN 
Gitter u. Thore 


von Schmiedeeisen, 


4 7 


ZAS 


Gartenmöbel 


in Guss- und Schmiedeeisen, 
für Private und Restauratewre, 


y 


Klappstühle von 2,40 an. Gusseisen, mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090 
Zeichnungen u. Preise auf Wunsch oder Drahtgefiecht. BELEG : a 
a hr en 
Wendeltrcppen. Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararb 
Stall fenster. ſich nur Weideuſtr. 8, r dem Pariſer — eo beinte: 
Fabrikfenster. 


Frau Lina Guhl. 


Zoͤpfe, Locken ꝛc. in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeiten werden 
I ſchnellſtens umgearb., geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt. 


* 


Stall-Einrichtungen. 
Träger, 
Bauschienen etc.] 

liefern bestens zu Billigten® 


Preisen und bei Kürsesten 
Liefer-Terminen. [72837] 


Glashaus-Construotionen, 
Veranden, Zeite, Pavillons eto. 
werden bestens ausgeführt 
und auf Wunsch 
vorher billigst veranschlagt. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


TE 


* 2 z 4 
Unter Allerhöchſem Protektorate 
Sr. Di. d. Baijers und 
Ehreuprüftdium Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 

Grosse Jubiläiums-Kunst- 


Ausstellungs- Lotterie 


500 000 Loose — 23662 Gewinne — K 
Werth 3900 Mk. 
Hanptgrewinner 


n ub. 20000. 15000 ete OB 


uud, 


Ziehung 15. Septbr. 1686 u. folgende Taga. $ 

Looſe à 1 ME (auch gegen Briefmarken) 

empfiehlt das mit dem Generalvedit der S 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Lunden 3. 
Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinuliſte beizufügen. 


Jean Frankel can 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Ecko der Taubenstn 
Rolchsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
vormittolt Cassa-, Zeit- und Prämiongeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der joweitigen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gowinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Eflbeten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloesung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speoulation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgesohäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franoo. 


ID EIANDESS 


Soοo⁰,,jðA I 3800 or uv Bi 


Auf 10 Loose 1 Freilvos. 


Be 


Fe 
Erster 

Hauptgewinn 

80000 M. W. 


A) i = 


re 
5 $ 
Cement⸗Nöhren 
von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen ꝛc, 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, glatt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume ꝛc., Reſervoirs, Baſſins und Kanäle, 


Viehkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 


Meimac 1886) in drei Klassen 
15000 Gewinne" Fer (50000 Mark 


darunter Hauptgewinne im Werthe von 
60000 W., 40000 ., 3O00OM. 20000. N. 
3><10000 N., 4.5000 QT., T>< 3000 WE. . 0.10., 4. 6. 0. 
am 6. und 7. Sułi d. J. 


3 St. WO, Volllooe für alle & Dish 
Loox à NA. i 12 Go s= BR 


n d 
Bauornamente aner xet ans Kunſtſandſtein e der Ständiga Berg, Weimar, —— 
nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen M, W, Loose sind auch zu haben bei: 20000 M. W. 
in Breslau bei Stanisiaus Schlesinger, Lott.-Geschäft Schweidnitzer- 


strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 2, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louls Ucko, Kupferschmiedestr. il, Oscar Bräuer & Co., 
Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Nenmarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21, And. Bollon, Neue Junkernstrass» 12, Gerson Caro junr., 
Albrechtsstr. 52, Carl Dülfer, Buchhandlung, Palmstr. 5, V. Busse, Kätzel- 
Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, A. Messner, Kim. |6155] 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 
Kunſtſandſtein. [6462] 


Mit drei Berlagen, 


BEN: 2 RT 


s (Fortſetzung. 

Reg.⸗Rath Dr. Gaffky, Med.⸗Rath Dr. Schönfeld, Oberſtabsarzt Dr. Groß⸗ 
heim, Bez.⸗Phyſikus, Dr. Schulz, San.⸗Rath Dr. Piffin, Director, Oeko⸗ 
nomierath Hausburg, ſämmtlich aus Berlin; ferner San.-Rath Dr. Riſſel⸗ 
Halle, Central⸗Impfarzt Dr. Kranz⸗München, Dr. Chalybäus⸗Dresden, 
Ober⸗Med.⸗Rath Dr. v. Koch⸗Stuttgart, Med.⸗Rath Dr. Arnsperger⸗Karls⸗ 
ruhe, Med.⸗Rath Dr. Fiſcher⸗Pforzheim, Ober⸗Med.⸗Rath Dr. Reißner⸗ 
Darmſtadt, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Dr. Pfeiffer⸗Weimar und Reg.⸗Rath 

Dr. Krieger⸗Straßburg i. E. 
e eines Banknotenfälſchers.] Im Monat April 
d. J. ſtieg in einem hieſigen Hotel ein angeblich aus Süd⸗Amerika fom- 
durch einen auf den Namen v. R. lauten⸗ 


u 
die Anfertigung we 


der Umſchrift 
„Imitation Buenos Ayres“ verſehen werden. Dem Lithographen fiel ng 
auf, daß nach der ihm übergebenen Zeichnung die 17 5 Umſchri 


Sachſen gebürtiger Maſchinen⸗ 
eſitz wurden außer verdächtigen 
ahlen, welche anſcheinend zum 


N ſich vor dem Gewitter fürchtet.] Eine unange⸗ 
nehme Erinnerung knüpft ſich für den Berliner Kaufmann S. an ſeine 
im Auguſt v. J. unternommene Hochzeitsreiſe. Herr S. hatte ſich das 
kleine pommerſche Seebad Dievenow als Aufenthaltsort für die Flitter⸗ 
wochen erkoren und daſelbſt in dem Hauſe eines Poſtagenten Wohnung 
genommen. Als das Ehepaar ſich am erſten Abend zur Ruhe begeben 
wollte, unterſuchte Herr S. die ihm zu Gebote ſtehende Räumlichkeit, und 
Die Wände auf ihre Dichtigkeit prüfend, bemerkte er in einer Ecke ein Stück 
Telegraphendraht, welches augenſcheinlich früher u einer Zeitung gedient 
hatte. Dieſe Vermuthung fand er bei näherer Nachforſchung beſtätigt, denn 
er gewahrte einige Fuß tiefer eine Schraube in der Wand, von der ein 
zweiter Draht in die Erde führte. Herr S. ſowohl wie ſeine Ehefrau 
halten nun große Furcht vor Gewitter, und da die Neuvermählten das 
Leben zu jener Zeit „ſehr nett“ fanden, ſo konnte man es Herrn S. eigent⸗ 
lich nicht verdenken, wenn in ihm bei Entdeckung der Telegraphendrähte 
der Gedanke aufſtieg, daß dieſelben für den Blitz eine eſondere An⸗ 
iehungskraft haben und den Strahl direct in fein Zimmer leiten könnten. 
ieſe Gefahr mußte beſeitigt werden. Herr S. nahm alfo den oberen, 
etwas zuſammengerollten Draht und ſetzte ihn mit der unteren Schraube 
in Verbindung. „So, jetzt fährt der Blitz in die Erde, wenn es einſchlägt,“ 
erklärte er ſeiner Ehefrau, und beruhigt überließen ſie ſich dem Schlummer. 
Am nächſten Morgen war der die Poſtanſtalt zu Dievenow leitende 
Secretär in heller Aufregung. Der Telegraphen⸗Apparat nach Kammin 
functionirte nicht. Man ſtellte ſofort Nachforſchungen an und entdeckte 
den Grund in dem Zimmer des Berliner Ehepaares. Herr S. hatte durch 
ſeine Manipulationen mit den Drähten die Störung verurſacht. Während 
der Wintermonate befindet ſich die Poſtanſtalt zu Dievenow nämlich in 
dem Hauſe des Poſtagenten, bei dem das Ehepaar Wohnung genommen, 
und der Apparat ſteht in dem von ihm angewieſenen Zimmer. Durch die 
von Herrn S. bewirkte Verbindung der beiden Drähte war die Leitung 
nach Kammin unterbrochen worden. Der Urheber der Störung ſtand in 
gore deffen wegen Gefährdung einer Telegraphenanlage vor der 
erliner Strafkammer. Der Staatsanwalt ſchloß aus dem Sachverhalte, 
daß ſich der Angeklagte der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe wohl be⸗ 
wußt geweſen, und beantragte einen Monat Gefängniß. Der Ver⸗ 
theidiger machte aber geltend, daß der Angeklagte wohl berechtigt geweſen 
ſei, die Gefahr während eines Gewitters, welche notoriſch durch die Drähte 
vermehrt worden ſei, von ſich abzulenken, in der Weiſe, wie er es gethan, 
und daß ferner der Vermiether des Zimmers ſeinen Gästen von der Cxiſtenz 
der Drähte und deren Beſtimmung hätte Kenntniß geben müſſen, was nicht 
geſchehen fei. Der Gerichtshof folgte dem Antrag der Vertheidigung und 
erkannte auf Freiſprechung. 


= der Arbeiterfrauen 8 ane. Auch Pu, et Verordnungen 
Manches zu 
und Tebhatte 


dieſen Ausführungen einverſtanden, nur daß der eine oder der andere auf 
einen beſtimmten Theil derſelben 


ch 
er Kalender zu ga 19 
ſelbſt i 


8. Z. Bayreuth, 18. Juni. [Die Bühnenfeſtſpiele.] Nach 
einer uns vom Verwaltungsrathe der Bühnenfeſtſpiele gewordenen 
Mittheilung wird eine Verlegung oder Verſchiebung der dies⸗ 
jährigen Aufführungen nicht erfolgen. Dieſelben werden vielmehr 
programmgemäß ſtattfinden. Coſtüme und Decorationen des neu in 
Scene gehenden Werkes „Triſtan und Iſolde“ find geliefert, die 
techniſchen Arbeiten unter Leitung des großherzoglich heſſiſchen Hof: 
Theater⸗Maſchinenmeiſters Kranich, ſowie die elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
Anlagen des Zuſchauerraumes und für ſceniſche Effecte, von der 
Ediſon⸗Compagnie ausgeführt, nahen dieſer Tage ihrem Ende. Am 
29. Juni treffen die Mitwirkenden zu den Proben hier ein. 


f Deſterreich Ungarn. 

Wien, 17. Juni. [In der heutigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes] vertheidigte Prof. Süß feinen Antrag, be 
treffend den Petroleumzoll. Er ſagte u. A.: 

Ich ſelbſt, als Minoritäts⸗Berichterſtatter, bin nun von den Freunden 
und Vertheidigern der Rajfineure beitürmt worden, und man fagte mir: 
Wie können Sie die Raffineure als Betrüger hinſtellen? Und ein Experte 
ſagte: Wie kann man das agen? Undere Deſtillationen ſtehen ja unter 
der ſtrengſten Aufficht der egierung, jedes Faß, das herauskommt, ſehen 
i die Finanzbeamten. Wie kann man etwas, was unter dem Augen des 

inanzminiſteriums geſchieht, eine Defraudation nennen? Man kommt in 
den Ausſchuß und fragt ben Finanzımini ter: Wie können Sie das dulden? 
Und der Finanzminiſter erhebt ſich mit trüſtung und ſagt: Ich dulden? 


Erſte Beilage zu Nr. 421 der Breslau 


g Nachts ein. 


Ich weiß das nicht, ich ſehe das nicht; die Nürnberger henken Keinen, fie 
hätten ihn denn. (Lebhafte Heiterkeit links.) Er ſagt: Wenn man die 
Leute nur erwiſchen könnte, ich würde ſie gewiß ſtrafen. (Heiterkeit links.) 
Ich glaube, er hätte ſich doch erinnern ſollen, daß gerade in der vorher⸗ 
gegangenen Sitzung ein Regierungsvertreter eine lange Berechnung uns 
vor; ehrt hat, die auf kaukaſiſches Kunſtöl gegründet war. Dieſer wird 
auch wiſſen, wo dieſes Oel verarbeitet wird, und er wird im Stande ſein, 
ſeinem Chef die nöthigen Auskünfte zu ertheilen. (Beifall und Heiterkeit 
links.) Wenn Se. Excellenz mit dieſer Behauptung ſich nur 
lächerlich gemacht hätte, ſo wäre das wenig. (Zuſtimmung links.) 
Er hat aber leider mehr gethan. Er hat in der Vertheidigung ſeiner 
Partie Principien ausgeſprochen, welche von einem Finanzminiſter am 
allerwenigſten ausgeſprochen werden dürfen. Er ſagte, er müſſe die Vor⸗ 
würfe als unbegründet zurückweiſen: „Zollgeſetze können, wie jedes andere 
Geſetz, geändert werden, und was heute verboten, kann morgen erlaubt 
ſein.“ Das iſt wahr. Der Zoll iſt in den allgemeinen Moralgeſetzen nicht 
begründet; aber was würde denn geſchehen, wenn Jemand die Steuer nicht 
je lt, wenn Jemand eine Erbjteuer nicht fatirt, und wenn der Miniſter 
hn auffortdert, die Steuer zu zahlen, er ihm ſagt: Ja, die Steuer kann 
ja morgen abgeändert werden, das iſt ja nichts, was man beſtrafen kann. 
Die Steuer iſt auch nicht im allgemeinen Sittengeſetze begründet. (Sehr gut 
links.) Wie ſoll eine ſtrenge Adminiſtration in einem Lande 
möglich ſein, wenn an entſcheidender Stelle ſolch lockere 
Grundſätze herrſchen (lebhafter Beifall links), wenn man, um ſeine 
politiſche Stellung zu halten, offen fraudulöſe Vorgänge zu verthei⸗ 
digen oder zu beſchönigen verſucht? (Beifall und Händeklatſchen links.) 

Wien, 18. Juni. [Aus Kloſterneuburg! wird gemeldet: Geſtern 
hat ſich der Krankenſtand in der alten Pionnier⸗Kaſerne um 17 Mann 
Pionniere vermehrt, beträgt alſo in Kloſterneuburg im Ganzen 188 Mann. 
Heute Nachts iſt ein Pionnier geſtorben; heute wurde Pionnier⸗Ober⸗ 
lieutenant Pfleger nach Wien in das Garniſonsſpital überführt, mehrere 
andere erkrankte Offiziere befinden ſich derzeit noch in der Kaſerne, werden 
aber, weil ihr Zuſtand ſich nicht beſſert, auch nach Wien überführt. 


Sſch we iz. 

[Die Befeſtigung des Gotthard.] Die von der ſchweizeriſchen 
Militärbehörde geplante Vefeſtigung am Gotthardpaß geht nunmehr ihrer 
Verwiklichung entgegen. Von Airolo wird der „Grenzpoſt“ berichtet, daß 
die Terrainexpropriationen für die Anlage dieſer Tage begonnen haben 
und daß ſehr wahrſcheinlich die Gotthardbefeſtigungs⸗Arbeiten Anfangs 
Juli in Angriff genommen werden. 

[Ueber die Unruhen,] die am Dinstag in Zürich ſtatt⸗ 
gefunden, berichtet die „N. 3. Z.“: 

Ein Krawall im vollſten Sinne des Wortes hat ſich aus dem Strike 
der Schloſſer entwickelt. Die harmloſe Veranlaſſung zu den bedauerlichen 
Vorgängen haben wir bereits erwähnt. Während des ganzen Nachmittags 
fanden Menſchenanſammlungen ſtatt. Drohend wurde die Situation jedoch 
erſt gegen Abend; es wurde daher die ganze verfügbare Mannſchaſt der 
Cantonspolizei aus der nächſten Umgegend herbeigezogen. Als Abends 
6. Uhr im Zähringerquartier beim alten Spital ein Auflauf entſtand, wurde 
die Polizei, welche die Anſammlung zerſtreuen wollte, mit dem Rufe: 
„Schlagt ſie todt!“ empfangen. Ein Deutſcher, ein gewiſſer Schreiner 
Müller, wurde verhaftet. Sofort ſammelte ſich vor der Hauptwache aber⸗ 
mals eine dichte johlende und gr Menſchenmenge, die jeden Verkehr 
auf der Gemüſebrücke und dem Rathhausplatze unmöglich machte. Als 
der Arreſtant mit einer Bedeckung von acht Poliziſten um 7 Uhr nach dem 
Unterſuchungsgefängniß ins Selnau geſchafft wurde, folgte der Janhagel 
hinterher, den Verhafteten auffordernd, ſich zu befreien und die Polizei in⸗ 
ſultirend. In der Pelikanſtraße bewaffnete ſich die Menge bei einem Neu⸗ 
baue mit Steinen und eröffnete auf die Polizei ein Bombardement. 
Mehrere Poliziſten wurden thätlich angegriffen; einer wurde zu Boden g 
worfen, einem anderen wurde der es förmlich abgeriſſen. Die 
Menge würde wohl die Befreiung des Arreſtanten s 
haben, wenn nunmehr die ernſtlich bedrohten Poli ten von ihrer f 
nicht Gebrauch gemacht hätten. Sie zogen ihre Revolver, forderten die 
Menge auf, zurückzuweichen und gaben, als dieſelbe mit neuen Angriffen 
und Steinwürfen antwortete, einige Schüſſe in die Luft ab. Eine Kugel, 
welche wahrſcheinlich an einer Mauer abprallte, traf einen gewiſſen Parquet⸗ 
bodenleger Fiſcher, ein übelbeleumdetes, der Stadtpolizei wohlbekanntes 
Individuum, in die Bruſt. Der ſchwer Verletzte wurde ins Spital ge⸗ 
ſchafft. Nach den übereinſtimmenden Ausſagen haben die Poliziſten nicht 
direct auf die ſie bedrohende Menge, fondern in die Luft ges 
ſchoſſen. Als der Arreſtant im Selnau untergebracht war, bom- 
bardirte die Menge das Gerichtsgebäude mit Steinen, Polizeihauptmann 
Fiſcher erſchien mit Hilfsmannſchaft und verhaftete fünf Individuen. — 

ie drohende Haltung und zufregung der Menge vor der Hauptwache 
wuchs nun von Minute zu Minute. Es fehlte nicht an drohenden Zu⸗ 
rufen. Ab und zu ertönte ein infernaliſches Pfeifen und Johlen, und 
Steine wurden nach dem Polizeilocal geworfen. An ä Straßen⸗ 
ecken wurden aufreizende Reden gehalten. „Holt die Vetterligewehre!“ 
rief ein Arbeiter aus und rannte wie beſeſſen davon. Am meiſten er⸗ 
ſchwerte das neugierige Publikum der Polizei die Arbeit. Als die Polizei 
vom Selnau surhdfehrend und ſtramm aufmarſchirend ſich der Haupt: 
wache näherte, fing die Menge an zu pfeifen. Sofort wurden zwei der 
Schreier verhaftet und in das Local der Hauptwache geführt. Ein Viertel 
vor 9 Uhr entſtand vor der Hauptwache eine Schlägerei unter den Ar⸗ 
beitern, bei welchem Anlaß die Polizei wieder zwei Verhaftungen vor⸗ 
nahm. Das anweſende Publikum drückte durch lautes, freudiges Gejohle 
der eg feine Zuſtimmung aus. Um halb zehn Uhr hielt Conzett von 
der Säulenhalle der Hauptwache aus eine beruhigende Anſprache an die 
Arbeiter, wurde aber durch lärmendes Gejohle unterbrochen und mußte 
zurücktreten. Man rief ihm zu, er ſei kein Schweizer mehr. Nach zehn 
Uhr ſäuberte das Polizeicorps mit aufgepflanztem Bajonnet den Platz 
vor der Hauptwache und hielt ihn beſetzt. Die Menge ſtellte ſich nun 
ſeitwärts auf und blieb bis Mitternacht noch zahlreich beiſammen. Gleich⸗ 
zeitig wurde auch das Selnau von einigen hundert Arbeitern umſtellt. 
Ein zweiter Verſuch, den Conzett um 11 Uhr zur Beruhigung der Menge 
machte, endete ebenſo kläglich. Die ganze Situation gewann dadurch an 
Ernſt, daß zahlreiche Umſturzelemente und notoriſche Anarchiſten, die aus 
der Anarchiſten⸗Unterfuckung bekannt ſind, auf dem Platze waren und die 
Menge haranguirten. Zwiſchen 12 und 1 Uhr, als die Patrouillen ein⸗ 
e wurden, warf die Menge Steine auf den Poſten in der Vorhalle. 


ewaltſam — t 
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terauf wurde der Platz abermals geſäubert und wieder drei bis vier 
erhaftungen vorgenommen. Vollſtändige Ruhe trat erſt gegen 2 Uhr 


Belgien. 

a. Brüſſel, 18. Juni. [Die Arbeiterbewegung.] Wieder 
einmal durchtobt voller Aufruhr die belgiſchen Arbeiterbezirke! Das 
Miniſterium glaubt an ein geheimes Comité, das die Bewegung 
leitet, aber daran iſt nicht zu denken. Das Elend, die Verzweiflung 
hat die font ſehr ruhige und geduldige Arbeiterbevölkerung ergriffen! 
„Lieber ſich todt ſchießen laſſen oder vor Hunger ſterben, als in 
ſolchem Elend fortleben!“ — Das iſt der laute Ruf der Arbeiter 
und vor Allem der Weiber, dieſe ſind es, die hetzen und auf⸗ 
reizen! Haben doch ſie und ihre Kinder nichts als Elend! Die 
Führer der belgiſchen Arbeiterpartei erklären, daß ſie dieſer Strike⸗ 
Ausbruch vollkommen überraſcht hat, zumal er zu einer für die Ar⸗ 
beiter ſehr ungünſtigen Zeit erfolgt; nur das entſetzliche Elend — 
zahlreiche Arbeiter erhalten für 13 Stunden Arbeitszeit nur 1,50 bis 
fogar 1 Franc Lohn, it daran Schuld. Beſonders die Société 
Generale, der die meiſten Kohlengruben gehören, war ſtets gegen 
alle Klagen der Arbeiter unempfindlich. Die Wuth der Arbeiter 
kommt ganz wie bei den Unruhen im Baſſin Charleroi aller 
Orten zum Ausbruch. Der einzige Unterſchied iſt der, daß Truppen 
und Gendarmerie in genügender Zahl vorhanden ſind, um wenigſtens 
die Werke vor Zerſtöͤrung zu ſchützen. 
genug zu. 


allen Werten die Arbeitseinſtellung erzwingen. 


er Zeitung. — Sonntag. den 20. Juni 1886. 
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Sonſt geht es aber wild 
Ueberall treten Arbeiterbanden mit ſchwarzen und rothen 
Fahnen auf, die unter dem Geſange der Marſeillaiſe und dem Rufe: 
„Es lebe die Republik!“ — ja fogar Hoch Frankreich! — oft find 
Weiber an der Spitze des Zuges — die Bezirke durchziehen und in 
Da alle Gruben und 
Werke nach und nach von Truppen beſetzt worden find, auch die 


Sendarmerte die Eingangspforten bewacht, entſtehen zahlreiche blutige 
Zuſammenſtoͤße und zahlreiche Verhaftungen find die Folge. Am 
ſchlimmſten ſieht es in den Bezirken Flénu, Quaregnon und 
Jemappes aus. Selbſt die Eiſenbahnzüge werden mit Steinen be⸗ 
worfen. In Quaregnon wurden 23 Arbeiter, die die Arbeit in 
Gruben verhindert hatten, verhaftet. Sofort zertrümmerte man die 
Fenſterſcheiben des Rathhauſes und plünderte Läden. Banden ſtürmt 
in die Kohlengruben der Rivages⸗Produits; ihr Director konnte ſich 
mit den Seinen noch zur Zeit retten. Andere Banden ſtürmten die 
längs des Mons⸗Canals vorhandenen, den Kohlenwerken gehörigen 
Schuppen; alle Kohlenvorräthe, Werkzeuge, Wagen, Thüren, Fenſter : 
flogen in den Canal! Nun ging es an die Metallwerke! Die Tho 
der Walzwerke von Demerbe wurden eingeſchlagen; die Gendarmerie 
vertrieb zwar die Banden, aber die Arbeiter ſchloſſen ſich den 
Strikenden an. Die Arbeiter der Hufeiſenfabrik Druart, die der 
Eiſenwerke Van Vrecken ſchloſſen ſich gleichfalls der Bewegung an. 
Die Telephondrähte wurden durchſchnitten; in der Straße Jéricho 
kam es zum Kampf mit der Gendarmerie, die mehrere Male Feuer 
gab und unter großer Schwierigkeit Verhaftungen vornahm. Von 
allen Seiten eilen Truppen herbei. In Mons tagt der Communal⸗ 
rath in Permanenz. General Wielemans, der daſelbſt ſein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen, leitet die militäriſchen Operationen. Einzelne 
Führer der Arbeiterpartei bemühen ſich, die Wiederaufnahme der Arbeit 
zu ermöglichen und die Arbeiter dazu zu bewegen — aber der Erfolg 
iſt bei der Wuth der Arbeiter zweifelhaft. Die Lage iſt ſehr düſter; 
die ruhigen Arbeiter des Borinage ſind Zerſtörer geworden; die Aus⸗ 
ſichten für die belgiſche Induſtrie, beſonders die Kohleninduſtrie, find 
ſehr trübe! 2 
Großbritannien. | 
A. C. London, 17. Juni. [Mr. Gladfione] trat heute feine 
Reiſe nach dem Norden an. Bald nach 10 Uhr Morgens verließ er 
in Begleitung ſeiner Gemahlin in einem offenen Wagen ſeine Amts⸗ 
wohnung, um ſich nach dem Bahnhofe St. Pancras zu begeben, aber 
Tauſende hatten ſich ſchon eine Stunde vor dem Aufbruch in der 
Nähe der Wohnung eingefunden, und brachten dem Premierminiſter 
bei feinem Erſcheinen eine enthufiaftifhe Begrüßung dar. Bei feiner 
Ankunft in St. Pancras fand er die Zugänge zur Midland⸗Station 
mit Menſchen beſetzt, die ihn herzlich begrüßten. Auf dem Perron 
waren etwa 1500 Perſonen anweſend, fo daß die Polizei die größte 
Mühe hatte, Mr. Gladſtone nach dem für ihn bereit gehaltenen 
Salonwagen zu geleiten. Dann aber ſchien die Menſchenmenge um 
den Waggon herum alles Schicklichkeitsgefühl verloren zu haben. 
Man drängte, lärmte und ſchrie wie beſeſſen, und einige beſonders 
aufgeregte Individuen verſuchten es fogar, über die Köpfe der 
Uebrigen hinweg zu klettern, um Mr. Gladſtone die Hand zu 
ſchütteln. Nachdem Frau Gladſtone von Lady Braſſey ein pracht⸗ 
volles Bouquet überreicht worden, mußte der Gefeierte dem lärmenden 
Verlangen nach einer „Rede“ ſchließlich nachgeben. Er trat an die 
Wagenthür und ſagte: $ 
„Meine Herren, ich kann nicht von London ſcheiden, ohne Ihnen und 
Tauſenden mehr, die meine Stimme nicht erreichen kann, für diefe außer 
ordentliche Entfaltung von Enthuſiasmus zu danken. Was ift die Urſache 
dieſes Enthuſiasmus? Es iſt, weil wir fühlen, daß wir in einem großen. 
edlen, nationalen, in einem Reichsunternehmen begriffen ſind. as iſt 
der Grund all' dieſer Aufregung und der jetzigen Auflöſung? Es iſt, weil 
das Volk Irlands feine eigenen Angelegenheiten zu verwalten, und aufs 
ubören wünſcht, Ihnen und ſich ſelber Trubel zu bereiten. Warum die 
rländer daran verhindert werden? Weil unſere Gegner ſagen, daß jene 
Nation des Vertrauens unwürdig iſt. Ich glaube nicht, daß Gott irgend 
eine Nation des Vertrauens unwürdig goan bat. Wir ſagen, daß. 
wenn das Volk Canadas und das Volk Auſtraliens des Vertrauens für 
würdig befunden wurden, es keinen Grund giebt, warum nicht auch dem 
iriſchen Volke vertraut werden könnte. Die Frage, welche Sie und Ihre 
Wahlgenoſſen im ganzen Lande zu entſcheiden haben, iſt die Alternative, 
ob Sie Irland durch Vertrauen oder durch Gewalt regieren wollen. Dies 
iſt die dem Lande vorliegende Frage, und laſſen Sie ſich nicht durch irgend 
welche Ausflüchte davon ableiten; halten Sie feſt daran. Sagen Sie 
„Ja“ oder „Nein“. Meine Herren, ich wünſche Ihnen die größte Glück⸗ 
ſeligkeit und Wohlfahrt als Bürger des größten Reiches in der Welt.“ 
Dieſer oft von Beifallsbezeugungen unterbrochenen, doch kaum 
von den zunächſt ſtehenden Perſonen gehörten kurzen Anſprache folgte 
ein neuer enthuſiaſtiſcher Ausbruch der aufgeregten Menge. Dann 
begann ein ſchreckliches Drängen um die Ehre eines Händedrucks von 
Mr. Gladſtone, der fih aber in das Innere des Waggons zurückge⸗ 
zogen hatte, und fih ſpäter nur am Fenſter vor der Menſchenmenge 
verbeugte, während der Zug langſam aus der Station dampfte. 2 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
Im Theater zu Weſterville in Ohio (Vereinigte Staaten) brach ein 
unbedeutender Brand aus, welcher jedoch einen unheilvollen Schrecken zur 
Folge hatte. Als in dem überfüllten Theater der erſte Feuerruf ertönte, 


ſtürzte das Publikum wie wahnſinnig vor Angſt und Schrecken den engen 
Ausgängen zu. Ein furchtbares Gedränge, eine unbeſchreibliche Scene 
voll Verzweiflung und Todesangſt entſtand; dreizehn Perſonen wurden 
etödtet, eine große Anzahl mehr oder minder ſchwer verletzt. Das Feuer 
elbſt war im Handumdrehen gelöſcht worden. y 


provinsial- Zeitung. 


Breslau, 19. Juni. k 

Aus ärztlichen Kreiſen wird uns geſchrieben: = 
Donnerstag oder Freitag trifft Herr Cultusminiſter Dr. vom 
Goßler in Breslau ein, um die Frage des für den Bau der 
Kliniken auszuwählenden Terrains an Ort und Stelle zu ſtudiren. 
Wir verſprechen uns von der Ankunft des Herrn Miniſters eine 
weſentliche Förderung der für unſere Univerfität hochbedeutſamen An⸗ 
gelegenheit. Die Breslauer mediciniſche Facultät hatte fih bereits daran ge⸗ 
wöhnt, als Stiefkind im Vergleiche zu den Facultäten der anderen 
preußiſchen Univerſitäten behandelt zu werden; ſoweit hatte man ſich 
in Breslau nie herausgewagt, um den Wunſch auszuſprechen, daß 
auch an unſerer Univerfität neue ſelbſtſtändige Kliniken mit allen 
modernen Einrichtungen, wie fie die meiſten andern Hochſchulen ſchon j 
längſt beſeſſen, erbaut würden. Man war damit zufrieden, daß die 
Commune in ihrem großen Hoſpitale den Inſtituten gaſtliche Auf⸗ i 
nahme gewährte, und wenn auch garnicht felten, insbeſondere z. B. 
in der Zeit der Lehrthätigkeit Middeldorpf's, ernſte Diffe⸗ 
renzen entſtanden, wie ſie bei dem Widerſtreite der communalen 
und der Univerſitätsintereſſen wohl unvermeidlich waren, fo wurde 
doch eine Trennung von der Commune gar nicht für moͤglich gehalten. 1 
Man rechnete aus, was allein das Bauterrain für Kliniken koſten würde. 
und man glaubte, daß die Finanzlage des Staates es verbiete, 3 
große Opfer der Wiſſenſchaft zu bringen. So billig, als es die Come 
mune dem Staate machte, konnte man es auch auf anderem Wege 


für den Lehrſtuhl 
gie erhalten hatten, lediglich wegen dieſer Verhältniſſe es ablehnten. 


> 
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Nach Breslau zu kommen. Man wollte alfo blos den Bau Bd 
mgeburtshilflichen Klizac durchſetzen. Und da wurde nun feit Jahren 
geſchrieden und petitionirt, und es kamen Commiſſare auf Commiſſa e 
aus dem Cultusminiſterium nach Breslau; man beſah alle me achen 
Platze, man machte die verſchiedenſten Pläne, aber es Fam, nie auch 
nur zum Ankaufe eines Platzes. 
Das iſt nun mit einem Schlage anders geworden. Seitdem ſich in 
den letzten Jahren unſere Stadtvertretung den Vorſtellungen der 
Unioerſität angeſchloſſen, ſeitdem die Sache im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache kam, hat ſich der Herr Cultusminiſter mit der ihm eigenen 
Energie, die von allen Parteien anerkannt wird, der Sache 
angenommen, und der Univerſität ſteht jetzt die Erfüllung aller 
Wünſche, die fie im Intereſſe der ſtudtrenden Jugend ausgeſprochen 
hat, in naher Ausſicht. Der Herr Miniſter löſt das Ver- 
ſprechen ein, welches er vor drei Jahren im Abgeordnetenhauſe gegeben 
phat, daß er ſelbſt nach Breslau reifen werde, um Abhilfe zu 
ſchaffen. 
Die Breslauer Univerſität verdient die Berückſichtigung der könig⸗ 
lichen Staatsregierung. Sie hat keine günſtige geographiſche Lage, 
And dieſer Umſtand erklärt es, daß ſelbſt Männer wie Frerichs, 
Middeldorpf, Cohnheim, Spiegelberg nicht eine fo große Anziehungs⸗ 
kraft für auswärtige Studirende gehabt haben, wie ſie eine ſolche 
an günſtiger gelegenen Univerſitäten ſicherlich ausgeübt hätten. Da 
müſſen wenigſtens neben den vorzüglichen Lehrkräften, die die hieſige 
mediciniſche Facultät beſitzt, gut eingerichtete Lehranſtalten ein neues 
Zaumgmittel bilden. 
Breslau hat immerhin noch nächſt Berlin und Greifswald, 
welches letztere mit reichen Stipendien und Freitiſchen aus⸗ 
geſtattet iſt, die größte Zahl von Studirenden unter den medi⸗ 
Leiniſchen Facultäten Preußens. Aber dieſelben rekrutiren ſich zumeiſt 
aus den benachbarten Provinzen. Ein Zuzug aus entfernteren Ge: 
genden würde nach den verſchiedenſten Richtungen einen günſtigen 
Einfluß auf die Verhältniſſe der hieſigen medieiniſchen Facultät aus⸗ 
Alben. ) 
. Wir glauben auch, daß der Regierung eine munificente Aus⸗ 
ſtattung derjenigen Univerſität am Herzen liegen müßte, die in 
eerſter Linie nicht blos für Schleſien, ſondern auch für die aus der 
benachbarten Provinz Poſen ſtammenden Studirenden beſtimmt iſt. 

Als der Margarten angekauft wurde, beabſichtigte man, blos die 
Kliniken auf dieſem Terrain zu erbauen; allmälig ſind immer mehr 

AInſtitute in das Programm aufgenommen worden; es ſoll auch die 
Anatomie, das phyſiologiſche, pharmakologiſche, hygieniſche Inſtitut in 
der Nähe der Kliniken errichtet werden; ja, man ſpricht davon, daß 

auch die Lehrinſtitute für Phyſik, Chemie und Zoologie moͤglicherweiſe 
in den Bau hineingezogen werden. Es bedarf keiner eingehenden 
Erörterung, wie große Vortheile eine Vereinigung aller dieſer In⸗ 
ſtitute bieten würde. Die Frage, die etwa auftauchen könnte, warum 
nicht von vornherein auf ein ausreichendes Terrain Rückſicht ge- 
nommen worden ſei, halten wir für eine müßige. Es war eben Anfangs 
eein fo weitgehender Plan einer durchgreifenden Umgeſtaltung der 
Bauten für die Medicin und für die verwandten Wiſſenſchaften nicht 
ins Auge gefaßt. Zum Glück für unſere Univerſität ift aber 
die Nothwendigkeit dieſer Zuſammenlegung noch zu richtiger Zeit er⸗ 
kannt worden, und es iſt jedenfalls viel beffer, daß die Inangriffnahme 
der Bauten ſich um ein Jahr verzögert, und mit Ruhe die Wahl 
der Baufläche erfolgt, als daß eine ſpätere Zeit die Ueberhaſtung eines 
ſo großartigen Unternehmens zu beklagen hat. 

Dieſen Geſichtspunkten gegenüber tritt die Frage, in welche Vor⸗ 
ſtadt die Kliniken verlegt werden dürften, in zweite Linie. Die Privat⸗ 
anerbietungen ſcheinen ſich zu mehren, und es iſt dies im Intereſſe 
der Auswahl kein Nachtheil für die Sache. Naturgemäß rührt ſi 
auch ſchon der Localpatriotismus in einzelnen Vorſtädten, für deren 
Entwicklung die Aufnahme einer fo großen Zahl von Lehrförpern 
unzweifelhaft eine große Bedeutung hat. 

E An Material wird es den Commiſſarien, welche den Herrn Cultus- 
miniſter begleiten, nicht fehlen. Wie wir ſchon berichtet haben, 
liegen Anerbietungen für Terrain vor, welche in der Nähe 
des Maxgartens liegen, um dort die genügende Baufläche zu 
ſchaffen. Es wird von mancher Seite auch der ſchon vor Jahresfrist 
angeregte Plan beſprochen, den botaniſchen Garten in den Max⸗ 
garten zu verlegen und auf dem Boden des botaniſchen Gartens die 
Kliniken zu errichten, weil auch dort in der Nähe unbebaute Grundſtücke 
in genügender Zahl käuflich feien. Es werden ferner angeboten 
G rundſtücke hinter Kleinburg, Grundſtücke rechts und links vor Klein: 
burg, ferner, noch näher zur Stadt zu, rechts von der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße vor dem Friebeberg liegende Terrains. Es wird ferner ge⸗ 
ſprochen von der Gräbſchenerchauſſee, von Klein⸗Kletſchkau und von 
Flächen in der äußeren Nicolaivorſtadt. In den letzten Tagen hörten 
wir auch von einem Projecte, das die Kliniken in die Odervorſtadt 
bringen würde. Auf dem Ausſtellungsplatze vor dem Oderthor⸗ 
bahnhof ſollte bekanntlich das neue ſtädtiſche Armenhaus erbaut 
werden. Die Stadtverordnetenverſammlung hat für das Armenhaus 
in der Nähe des neuen Aſyls für die Geiſteskranken einen anderen 
Bauplatz beſtimmt. Der frei gewordene Platz vor dem Bahnhof, fo 
meint man, fet achtzehn Morgen groß, und es werde nicht ſchwer fallen, die 
noch fehlenden Morgen zu beſchaffen. Es wird bei dieſem Plane darauf 
phbingewieſen, daß der Fiscus in der Anatomie an der Katharinen: 
ſtraße und in dem phyſiologiſchen Inſtitute am Ohlauerſtadtgraben 
Tauſchobjecte habe, welche Unterhandlungen mit der Commune er⸗ 
leichterten. 
zi Es kann nicht unfere Aufgabe fein, für das eine oder das andere 
Project eine Lanze zu brechen. Es kommen ja nicht blos die Vorzüge 
der Lage, es kommen vor Allem auch Boden- und Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe in Betracht. Das ſind Studien, die Zeit erfordern. Die 
intelligente Breslauer Einwohnerſchaft, welche von jeher das lebhafteſte 

AITIgntereſſe für das Gedeihen unſerer Hochſchule zeigte, ſieht mit 

Spannung auf die weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit; wir 

ſind überzeugt, daß auch unſere ſtädtiſchen Behörden überall, wo ihr 

Rath und ihre Unterſtützung verlangt werden, bereitwilligſt ihr Ent⸗ 

gegenkommen bekunden werden. P 
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hiloſophiſche Facultät 32 ordentliche, 15 außerordentliche Profeſſoren, 10 
Geivatbocenten und 2 H 
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verhandlung erſchienen waren, und 34 
erledigt wurden. Von den wegen, Beleidigungen und Körperverletzungen 
anhängig gemachten 198088 Sachen entfallen auf Schleſien 36078. In 
21902 Fällen find beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen und von 
dieſen haben 14522 durch Vergleich ihre Erledigung gefunden. 


im Muſeum tft gegenwärtig von neu aufgeſtellten Bildern beſonders eine 
„Psyche“ von M. O. Biermer in München, einem jungen, ſehr talent- 
vollen Breslauer, nennenswerth. Das Bild iſt vortrefflich in Farbe und 


von Spangenberg, Hermann, P. Graeb, Gleichen-Rußwurm, 


wegen Beleidigungen und Körperverletzungen anhängig acht worden! 
ſi = Die 1 der Schiedsmänner in der i gemach 

ult. 1885 au 

anhängig gemacht, von welchen in 4262 


jieti Provin: 
419. Bei diefen waren 5700 brecgeriſche echtsſtreitigkeiten 
gallen beide Theile zur Gübre: 


u Rechtsſtreitigkeiten durch Vergleich 


„ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 


eichnung und zeigt dabei eine außerordentlich feinſinnige Auffaſſung. 
ine Reihe von Aquarellen, unter denen einige hervorragende . e 

udo 
u. v. a. vertreten find, füllen den erſten Raum. Im letzten Saale find 
einige Cartons zur „Götterſage“ von Ehrenberg, ein größeres Bild von 
Gabriel Max: eee ferner von Dreßler⸗Berlin: „Wald 
und See“, Ludwig: „Gebirgsſee“ u. a. m. neu aufgeſtellt. 

* Vom Lobetheater. Die Renovationen im Innern des Theaters 
werden in dieſer Woche ſoweit beendet fein, daß am 1. Juli das Gaſtſpiel 
des Münchener Enſembles beginnen kann. Die Geſellſchaft gaſtirt gegen⸗ 
wärtig unter der Leitung Max Hofpauer's in Hamburg. 

—e. Alpenturnfahrt. In Ergänzung unſerer neulichen Mittheilungen 
über die IV. Alpenturnfahrt nach Graz und Trieſt und über die event. 
ſich daran ſchließende Seefahrt nach Conſtantinopel u. ſ. w. machen 
wir auf Grund mehrfacher Anfragen noch bekannt, daß die Theilnahme 
an dieſer Reiſe nicht bedingt iſt durch die Theilnahme am Extrazug ſchon 
von Dresden ab, ſondern daß auch auf den Stationen Tetſchen, Auſſig, 
Leitmeritz, Prag und Wien der Anſchluß an den Extrazug geſtattet iſt; 
hierdurch kann der Umweg über Dresden für Mitreiſende aus Schleſien 


80 i 1. April 1885 bis End 3 
Schleſien belief ſich 152 Ben 990 ase Mürz 188 


1207 Kälber, ni 
Kühe und 487 Schafe. Hiervon wurden auf dem ftabtiihen Schlach 
7 9919 Ochſen (gegen das Vorjahr mehr 1158), 93 


In dem Zeitraum vom 
hierſelbſt geſchlachtet worden 
| s Kühe, 41 338 Kälber, 64 172 Schweine, 32 370 Schafe 
und 686 Lämme , d. 1. gegen das Gtatsjahr 1881/85 mehr 1267 Odie, 


s Zur ſtädtiſche . Schlachtſtener 
ſind 


3521 Schweine und 85 Lämmer, dagegen weniger 590 


thofe 
l À A 9345 Kühe 
gegen das Vorjahr weniger 545), 38349 Kälber (gegen das Vorjahr 


mehr 1281), 48 073 Schweine (gegen das Vorjahr mehr 2162) und 
28 468 Schafe (gegen das — mehr 750). 

hofes ſind geſchlachtet worden £ 

Schweine, 3902 Schafe und 686 Lämmer, d. i. gegen das Vorjahr mehr 


— Außerhalb des Schlacht⸗ 
30 Ochſen, 563 Kühe, 2989 Kälber, 16 09% 


109 Ochſen, 459 Schweine und 85 Lämmer, dagegen weniger 45 Kühe, 


80 Kälber und 937 Schafe. An Schlachthofzins ſind eingegangen 45 808 


Mark 53 Pf. (nach Abzug der dem königl. Steuerfiscus gebührenden Hebe⸗ 
tantième) gegen 44139 M. 74 Pf. des Vorjahres. An Schlachthofzins⸗ 


guittungen ſind ausgegeben worden 60713 Stück (2387 Stück mehr als 
im Vorjahre), davon entfallen auf: ) 
die Berliner Thor⸗Expedition 3395, die Freiburger Steuer⸗Expedition am 


die Schlachthofs⸗Erpedition 42 667, 


Bahnhofe 2923, die Trebnitzer Thor⸗Expedition 1682, die Marienauer Thor⸗ 
Expedition 1387, die Strehlener Thor⸗Expedition 1340, die N.⸗M. 
Steuer⸗Expedition 1207, die Ohlauer Thor⸗Expedition 1179, die Oberſchle⸗ 
ſiſch⸗Poſener Steuer⸗Expedition 755, die Namslauer Thor⸗ Expedition 656, 
die Oswitzer Thor⸗Expedition 562, die Canther Thor⸗Expedition 301, die 
Schweidnitzer Thor⸗Expedition 286, die Scheitniger Thor⸗Expedition 142 
und das Haupt⸗Steuer⸗Amt 6 Stück. 

» Der 17. Verbandstag der Conſum⸗Vereine der Provinz 
Schleſien wird Montag, den 28., und Dinstag, den 29. Juni d. J, im 
Saar au abgehalten werden. Die Vorverſammlung findet Montag, den 
28. Juni, Abends 8 Uhr, die Hauptverſammlung Dinstag, den 29. Juni, 
Morgens 9 Uhr, im „Gaſthof zur Hütte“ ſtatt. 

Vorläufige Tagesordnung: 1. Vorverſammlung. 1) Feſtſtellung 
der Präſenzliſte. 2) Bildung des Bureaus. 3) Wahl der Reviſoren zur 


weſentlich verkürzt werden. Die Fahrpreiſe für die Benutzung des Extra⸗ Prüfu 


zuges von den en Stationen aus find natürlich geringer, als ab 
Dresden; von Wien aus koſtet das Extrazugbillet nach Graz in II. Klaſſe 
15 Mark, in III. Klaſſe 10 Mark, nach Trieſt in II. Klaſſe 42 Mark, in 
III. Klaſſe 28 Mark. — Bezüglich der Befürchtung, daß wegen der an 
einzelnen Orten Italiens aufgetretenen Cholera der Hafen von Trieſt, von 
wo aus die projectirte „Meerfahrt“ ihren Anfang nimmt, gefährlich er⸗ 
ſcheinen oder vielleicht gar geſperrt ſein könnte, bemerken wir noch, daß in 
dieſem Falle die Abfahrt von Fiume oder Pola vorgeſehen iſt. 

+ 1 y TE AETA Der Regierungs-Präſident Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln hat auf Grund des $ 100e, Alinea 3, 
der Reichsgewerbeordnung widerruflich für den Bezirk der Schuhmacher⸗ 
Innung zu Königshütte beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, welche das 
in dieſer Innung vertretene Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in 
die Innung fähig ſein würden, gleichwohl aber der Innung nicht ange⸗ 
hören, vom 1. Juli 1886 ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. Die 
Innung erſtreckt ſich außer Königshütte auf zehn Ortſchaften des Induſtrie⸗ 
bezirks. Von den in den geſammten Orten befindlichen 96 Meiſtern ge⸗ 
hören 56 zu derſelben. Seit 1879 bis Anfang 1886 hat die Innung 
41 Lehrlinge ein- und 27 Lehrlinge ausgeſchrieben. 

P. 500 jähriges Jubiläum der Tiſchler⸗Innung. Von dem aus 
en gebildeten Feſteomité war an die Vorſtände der hieſigen 

nnungen eine Einladung zu einer Beſprechung über die Betheiligung 
derſelben an den für die Jubiläumsfeier projectirten Feſtlichkeiten er⸗ 
angen. Dieſer Einladung war zahlreich nam worden. Die Zus 
ammenkunft fand Donnerſtag 5 Uhr im kleinen Saale des Zeltgartens 
ſtatt und wurde von Herrn Obermeiſter Gloger geleitet. Mehrere 
Innungen hatten bereits vorher ihre Mitwirkung und Unterſtützung an 
der Jubiläumsfeier zugeſagt und waren daher bei der Beſprechung nicht 
vertreten. Es handelte ſich zunächſt um die Betheiligung am Feſtzuge 
und die nothwendigen Arrangements zu demſelben, beſonders hinſichtlich 
der Reihenfolge der einzelnen Innungen, Stellung der Muſikchöre ꝛc. 
Man einigte ſich dahin, daß die Stellung der Muſikchöre der Jubiläums⸗ 
innung überlaſſen bleibt und daß die betheiligten Innungen zur Auf⸗ 
bringung der Koſten Beiträge leiſten ſollen. Es ſoll dies entweder durch 
einen Beitrag aus der Innungskaſſe geſchehen, oder wo dies nicht angängig, 
durch freiwillige Beiträge der Innungsgenoſſen. Die diesbezüglichen An⸗ 
träge und Vorſchläge werden in den bevorſtehenden Quartalsverſamm⸗ 
lungen von den Obermeiſtern vorgelegt und befürwortet werden. Betreffs 
der Reihenfolge der Innungen im Feſtzuge wurde ein Antrag eingebracht 
und angenommen, dieſelbe durch das Loos feſtzuſtellen. Ausgenommen 
von der Auslooſung ſollen jedoch diejenigen Innungen bleiben, deren Be⸗ 
theiligung am Feſt uge eine hiſtoriſch⸗repräſentative ift. Dieſelben werden 
in entſprechender Weiſe, im Intereſſe des künſtleriſchen Arrangements im 

uge placirt werden. Eine derartige Betheiligung k bereits von der 

leiſcher⸗ und der i zugeſagt. Das 5 iſt 
eſtgeſtellt und liegt druckfertig vor. Nach demſelben iſt als Jubiläumstag 
Montag, der 16. Auguſt, in worden. Das Feſtprogramm lautet: 
1) Vormittags Empfang der Gäſte an den Bahnhöfen durch Deputirte und 
deren Empfang am Schießwerder. 2) Um 10½ Uhr Einholung der 1 
Behörden und Ehrengäſte durch Equipagen. 3) Um 11½ Uhr Uebergabe 


der Fahne von den Frauen an die Innung; hierauf Fahnenweihe. 4) 12½ Uhr S 


Signal zur Aufſtellung des Feſtzuges. 5) Um 1 Uhr Abmarſch des Feſt⸗ 
zuges nach dem Friebeberg. 6) Um 5 Uhr Feſteſſen daſelbſt mit Garten⸗ 
concert. 7) Bei eintretender Dunkelheit bengaliſche Beleuchtung, Feuer⸗ 
werk u. f. w. 8) Um 10 Uhr Fantaſie⸗ mal Aae von 32 Geſellen, 
hierauf Feſtſpiel. — Am 17. Auguft Vormittags Ausflug nach dem Scheit⸗ 
niger Park. 

* 11. Tiſchler⸗Innung in Breslau. Die Statuten zu einer II. Tiſchler⸗ 
Innung in Breslau ſind jetzt ſeitens der höheren Verwaltungsbehörde ge⸗ 
nehmigt. Das Eintrittsgeld, die laufenden e und die ſonſtigen 
Gebühren ſind äußerſt nie rig feſtgeſetzt worden, damit jedem ſelbſtſtändigen 
e die Gelegenheit geboten iſt, einer gewerblichen Vereinigung, 
in Verbindung mit einer Kranten: und Sterbetaſſe, angehören zu können. 
Die noch keiner Innung angehörigen Meiſter ſind auaeordet worden, 
baldigſt beizutreten, weil den ſich ſpäter Meldenden die vorgeſchriebenen 
Statuten den Eintritt erſchweren. Mit dem nächſten Quartal tritt die 
neue Innung mit ca. 100 Mitgliedern ins Leben. 

— d. Norddentſche Holz: Mane en Section (2) 
Schleſien. Die diesjährige Sectionsverfammlung fand am 17. d. Mts. 
im Kreisausſchuß⸗Gebäude auf der Weidenſtraße hierſelbſt ſtatt. Ver: 
treten waren 75 Betriebe mit 284 Stimmen. Der Vorſitzende, königlich 
belgiſcher Conſul Bauer trug, nachdem er die Anweſenden begrüßt, den 
Geschäftsbericht für das 4. Quartal 1885 vor. Demnach zählt die Section 
573 Betriebe mit 8880 Arbeitern und ii in 19 Vertrauensmänner⸗Bezirke 
eingetheilt. Im 4. Quartal 1885 ſind 39 Unfälle angemeldet worden. 
Von dieſen ſind 31 ohne Entſchädigungsverpflichtung verlaufen, während 
8 Unfälle die Section belaſten. In der Zeit vom 1. Januar bis Mitte 
Juni c. ſind 101 Unfälle gemeldet worden, von denen 69 durch vollſtändige 
ag erledigt, 8 erſatzverbindlich und 24 Fälle noch ſchwebend find. 

ie Verwaltungsausgaben haben im 4. Quartal v. J. 968,78 M. betragen; 
Die Rechnung iſt durch eine Commiſſion geprüft worden. Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte die Decharge. Zu Rechnungsreviſoren, pro 1885/86 wurden 
die Herren Guftav Striebol!, N. Schäffer und Rich. Standfuß, 

m zweiten Stellvertreler als Beiſitzer zum Schiedsgericht wurde an 

telle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes Lieutenant Richard Rösler⸗ 
Breslau ges, Der Etat pro 1887 wurde auf 7000 M. feſtgeſtellt. 
Einzelne Anfragen und Anträge, welche hauptſächlich die Einreichung der 
Lohnnachweiſe und die Anbringung von Schutzvorrichtungen an den Ma- 
ſchinen betrafen, wurden im Sinne der Antragſteller erledigt. — An die 
Sectionsverſammlung ſchloß ſich eine combinirte Sitzung des Vorſtandes 
und der Arbeiter⸗Vertreter, in welcher über die Anbringung von Schutz⸗ 
vorrichtungen und den Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften weitere 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. 

— d. Verband der Seifenfabrifanten. Geſtern Nachmittag 3½ Uhr 
fuhren die Theilnehmer an der 5. Generalverſammlung des Verbandes 
der Seifenfabrikanten auf bekränztem Straßenbahnwagen vom Ringe aus 
nach Scheitnig. — Heute Vormittag machten die Verbandsmitglieder mit 
der Freiburger Eiſenbahn einen Ausflug nach Freiburg, um den Fürſten⸗ 
ſteiner Grund zu beſuchen. 

— d. Der Bezirksverein der Odervorſtadt wird am Mittwoch, den 
23. d. M., Nachmittags 2 Uhr, unter Mu re eine Dampferfahrt 
nach der Schwedenſchanze unternehmen. Außer muſikaliſchen Vorträgen 
werden verſchiedene Spiele für Kinder und Exwachſene für Unterhaltung 
Torgen, In geordnetem Zuge fol dann nach Oswitz aufgebrochen werben, 
woſelbſt im Ender'ſchen Etabliſſement Einkehr gehalten werden wird. Hier 
erwartet die jüngere Welt ein Ball. Die Rückfahrt pr Dampfer nach 
Breslau erfolgt bei bengaliſcher Beleuchtung. Durch Mitglieder eingeführte 
Güfte können an dem Ausfluge theilnehmen. 


rüfung der Verbandsrechnung. 4) Feſtſtellung der definitiven Tages⸗ 
Lesung d für die Hauptverſammlung. II. Hauptverfammlung. Im er⸗ 
leſung des Protokolls der 3 und rum der Präſenz⸗ 
lifte. 2) Bericht des Verbandsdirectors. 3) Bericht über die Verbands⸗ 
Reviſion und weitere dieſen Gegenſtand betreffende Beſchlußfaſſung. 
4) Mittheilungen aus den einzelnen Vereinen und Beſprechung der hierbei 
angeregten Fragen. Meinungsaustauſch über die folgenden, bereits auf 
dem Allgemeinen Vereinstag in Karlsruhe verhandelten Gegenſtände und 
zwar: 5) Die Reſervefondsfrage. Referent: Der Verbandsdirector. 6) Die 
Mancovergütung an die Lagerhalter. Referent: Derſelbe. 7) Die in Aus⸗ 
ſicht genommene ſelbſtſtändige Hilfs⸗ und Altersverſorgungs⸗Kaſſe für Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und Beamte der deutſchen Genoſſenſchaften, bez. Ver⸗ 
ſicherung derſelben gegen Invalidität und Todesfall. Referent: Der Herr 
Anwalt. Ferner auf Anregung der Anwaltſchaft Beſprechung über: 
8) Verwendung der Metallmarken in Conſum⸗Vereinen, fei es als Diviz 
denden⸗ oder Lieferanten⸗Marken und Erörterung der Fragen: a. Inwie⸗ 
weit Dividenden⸗Marken überhaupt zu ng ag find; b. welche Marken 
für das eigene Waaren- und welche für das Lieferanten⸗Geſchäft am Ta 
eignetſten find; c. von welchem Stoff und in welcher Form die Marken 
für den geſchäftlichen Verkehr am beſten herzuſtellen ſind; d. auf welche 
Artikel das Lieferantengeſchäft zu beſchränken iſt. 9) Die fortgeſetzte Agi⸗ 
tation der Colonialwaaren⸗Händler und welches Verhalten demgegenüber 
den Conſum⸗Vereinen anzurathen ift. 10) Die Beſteuerung der Genoſſen⸗ 
ſchaften und die verſuchte Heranziehung derſelben zu den Kreis⸗Abgaben. 
Referent über 8— 10: Der Herr Anwalt. 11) Rechnungslegung über die 
Unterverbandskaſſe pro 1885/86 und Etat pro 1886/87. 12) Bericht der 
Rechnungs⸗Reviſoren über Prr der Verbandsrechnung pro 1885/86- 
und Extheilung der Decharge. 13) Wahlen: a. Des Verbandsdirectors. 
und deſſen Stellvertreters; b. der Deputirten zum nächſten Allgemeinen 
ante in Colberg; c. des Ortes für den nächſtjährigen Unterver⸗ 

Id. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 

Stadt wird am Montag, den 205 d. M, Abende 8 nps im großen Saale 
des „König von Ungarn“ eine Verſammlung abhalten, zu der nur bie 
Vereinsmitglieder Zutritt haben. Auf der Tagesordnung ſtehen: Mit⸗ 
theilungen; Beſprechung der Frage: Wie ift es möglich, bei plötzlichen 
Regenniederſchlägen die Souterrains gegen Ueberfluthung zu ſchützen? 
Berathung bezw. Genehmigung des Bezirksvereins⸗Sterbekaſſen⸗Statuts; 
Erledigung rückſtändiger Fragen. — Am Mittwoch, den 23. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet unter Ausſchluß von Damen die Beſichtigung der 
Br ſchen Dampfbrauerei und Mälzerei an der Ohlauer Chauſſee ſtatt. 

ie Theilnehmer werden fih 3%, Uhr im Gorkauer Garten an ber 
Promenade verſammeln, um pünktlich um 3½ Uhr mit den hierzu be⸗ 
ſonders geſtellten 5 Straßenbahnwagen vom Stadtgraben aus abzufahren. 
Abends gegen 6½ Uhr ſchließt fih ein gemüthliches Zuſammenſein im 
Etabliſſement des Herrn Sindermann in Morgenau an, wozu die 
Frauen der Mitglieder und Angehörige eingeladen ſind. — Am Montag, 
den 5. Juli, Nachmittags 3%, Uhr, wird der Verein den botaniſchen 

Garten beſuchen. Die Damen der Mitglieder können fiğ daran betheiligen, 
während Kinder unter 14 Jahren ausgeſchloſſen find. Verſammlungsort: 
iſt der Reſtaurationsgarten gegenüber der Dampfer⸗Halteſtelle an der 
andbrücke. 

Seh Die neue Vahnſtrecke Bentſchen⸗Wollſtein konnte wegen 
unvorgeſehener Schwierigkeiten, welche ſich eingeſtellt, am 1. Juni c., wie 
urſprünglich beabſichtigt, nicht eröffnet werden. Dieſelbe wird nunmehr 
am 21. d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


„ Zum Brande Reuſcheſtraßßſe 37/38 theilt uns Herr Hutfabrikant 
Albert Koſak heute mit, daß ſeine Fabrik⸗ und Geſchäftsräume in keiner 
Weiſe gelitten haben. Der Fabrikbetrieb nimmt daher feinen ungeftörten 
Fortgang. 

e Vom Blitz getroffen. Ueber den ſüdweſtlich von Breslau bes 
legenen Ortſchaften des Landkreiſes, u. a. auch über Groß⸗Mochbern, 
entlud ſich geſtern Nachmittag ein Gewitter. In der Nähe des letzteren 
Ortes waren g jener Beit auf einem Felde neun Männer beſchäftigt, 
welche ſämmtlich unter einem Weidenbaume Schutz vor dem heftigen Regen 
ſuchten. Während des Unwetters traf ein Blitzſtrahl den Baum und be⸗ 
täubte die darunter ſtehenden Männer. Acht derſelben nahmen indeß 
keinen Schaden ſondern erholten ſich bald wieder, einer aber, der 17 Jahre 
alte Knecht Karl Ruffert, wurde durch den elektriſchen Strahl am Rücken 

eſtreift und erlitt ſchwere Brandwunden. Auch die Bekleidung des 
nechtes wurde durch den Blitz entzündet. Der Verunglückte fand Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


e Unglücksfälle ze. Der Knecht Karl Majunke aus Sapratſchine 
fiel am 18. d. Mts. von einem Wagen herab und erlitt bei dem Aufprall 
einen Bruch des linken Beines. — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte der 
auf dem Dominium Schottwitz bedienſtete Knecht Jofeph Seliger. Derz 
ſelbe trug einen doppelten Bruch des linken Armes davon. Beide Ver⸗ 
8 wurden in das hieſige Krankenhoſpital der mee Brüder 
aufgenommen. — Das 3 Jahre alte Töchterchen eines auf der Neudorf⸗ 
Bir e wohnenden Eiſenbahnarbeiters verbrannte ſich mit Schwefelſäure, 

ie einem auf der Straße zerſprungenen Ballon entſtrömte, den rechten 
Fuß in ſchlimmer Weiſe. Statt ohne Weiteres ärztliche Hülfe 
nachzuſuchen, goß eine Frau dem Kinde erſt Tinte auf die 
Wunde, IT, leicht eine Blutvergiftung eintreten konnte, 
wenn die Flüſſigkei giftige Stoffe enthalten hätte. Demnächſt brachte man 

das Mädchen nach der Königlichen chirurgiſchen Klinik. — Der Feuerwehr⸗ 

mann Ferdinand Sonneberger, welcher bei dem Brande des Jaffe'ſchen 

Hauſes auf der Reuſcheſtraße 37/38 durch einen Theil des zuſammen⸗ 
brechenden Schornſteines getroffen wurde, hat eine ſchwere Quetſchung der 

Bruſt erlitten. — Der in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte Heizer Jofeph 

Guſinde trug durch das Räderwerk einer Maſchſne eine ausgedehnte 

Zerreißung und Zerquetſchung des linken Vorderarmes davon. — Auch 
die letztgenannten Verunglückten wurden in die Königliche chirurgiſche Klinik 

aufgenommen. 


+ Zur Ermittelung. Am 27. Mai d. J. ſtürzte der 10 Jahre alte 
Schulknabe Felir Hein Sawat der Sandbrücke an der Dampferhalteſtelle 
in die Oder, doch wurde der Knabe glücklicherweiſe noch rechtzeitig ge⸗ 
rettet. Alle diejenigen Perſonen, welche dieſer Lebensrettung beigewohnt 
— werden erſucht ſich im Bureau Nr. 13 des Polizei⸗Präſidiums ein⸗ 
zufinden. 


+ Feſtgenommen wurde geſtern auf dem hieſigen Centralbahnhofe 
ein 13 Fehr alter Knabe aus Galizien, welcher a Reiſenden ein 
Portemonnaie mit 500 Gulden Inbalt mittelſt Taſchendiebſtahls entwendet 
atte. Außer dieſem Portemonnaie wurden noch weitere 25 Gulden in 
einem Belie vorgefunden, welche von einer Theilung mit feinen Com⸗ 
pren herſtammen. Es find heerorts mehrere ſolcher jugendlicher Taſchen⸗ 
iebe aus Galizien eingetroffen, um auf der morgen hier ſtattfindenden 


| 


Kirmeß der barmherzigen Brüder Diebſtähle auszuführen. Es fer hiermit 
im Voraus vor dieſen Ganern gewarnt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Nähterin von 
der Junkerrgtraße aus ihrer Wohnung eine goldene Damenuhr mit dem 
eingravirken Namen A. Rean nebit daran befeſtigter Talmikette, ein 
Portemonnaie mit 7 M. Inhalt und eine goldene Vroche mit Korallen⸗ 
ver zierung; einem Dienſtm u von der Niedergaſſe aus ihrem Schlaf: 
Zimmer die Summe von 13 M. 80 Pf.; der 7 Jahre alten Tochter eines 
Schneidermeiſters von der Altbüſſerſtraße durch eine unbekannte Frauens⸗ 
perfon ein goldener Ohrring: der 6 Jahre alten Tochter eines Haushälters 
am Nikolai⸗Stadtgraben ebenfalls durch eine unbekannte Frauensperſon 
die goldenen Ohrringe; einem Dachdeckermeiſter vom Bube von ſeinem 
Wagen 2 Rungen und 2 Spannketten; der Wittwe eines Fuhrwerksbeſitzers 
von der Vincenzſtraße eine Partie Herrenkleider und ein Frauendüffel⸗ 
mantel. einem Hauſe auf der Kloſterſtraße hatte ſich am 18. er., 
Abends 8 Uhr ein Dieb eingeſchlichen, daſelbſt mehrere Bodenkammern er⸗ 
brochen und eine Menge Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen. Als er ſich 
mit dem entwendeten Gute entfernen wollte, wurde er von einem Dienſt⸗ 
mädchen im 2. Stockwerk bemerkt, welches ſofort Lärm machte, in Folge 
deſſen einige Hausbewohner herbeieilten. Der Dieb warf ſofort die zu⸗ 
ſammengerafften Packete von ſich und ergriff die Flucht. Der entflohene 
Einbrecher ift ca. 30—35 Jahre alt, von mittelgroßer unterſetzter Statur, 

at ſtarken Schnurbart, und war mit dunkelbraunem Anzug bekleidet. — 

bhanden gekommen ift einer Dame aus Liegnitz hierorts ein filbernes 
Kettenarmband; einem Conditor aus dem Glatzer eiſe ein Portemonnaie 
115 M. enthaltend und 2 goldene Ohrringe, ſowie 2 goldene Manchetten⸗ 
knöpfe. — Gefunden wurde eine goldene Broche, eine ebenſolche Brome 
mit weißer Perle und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiiums aufbewahrt. 


oe. Bunzlau, 19, Juni. [Das Project einer Secundärbahn 
janer - Goldberg mender gewinnt jett immer mehr greifbare 
eſtalt. In den Sitzungen der Kreis⸗Ausſchüſſe der betbeiligten Kreiſe 
iſt ſchon darüber verhandelt worden, die betreffenden Landräthe beſchäftigen 
ſich ſchon mit dieſer Frage und der Magiſtrat von Jauer wird nächſtens 
mit dem von Goldberg deswegen in Unterhandlung treten. Auch der 
Miniſter Maybad intereſſirt fih für ein ſolches Project und hat feine 
Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Wie in der geſtrigen Sitzung des 
Vereins der hieſigen Kaufmannſchaft mitgetheilt wurde 
treten einer Commiſſion aus Vertretern der drei belheiligten Städte in 
naher Ausſicht. n dem benachbarten Schönfeld fand am Freitag 
die Vermählung der Comteſſe Anna zur Lippe mit dem Hauptmann im 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß v. Weſternhagen ſtatt. 


A Schweidnit, 18. Juni. [Zu den bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
feiten: Im Jahre 1861, als das letzte Bolkofeſt abgehalten wurde, hatte 
der Kaiſer (damals noch König) geſtattet, daß für ihn die vier beiten 
Schützen der hieſigen Schützengilde die üblichen drei Schuß nach der Feſt⸗ 
ſcheibe abgeben durften. Es glückte damals dem damaligen Seifenfabri⸗ 
kanten, jetzigen Particulier Schubert senior den beſten Schuß zu thun. 
Der König, auf telegraphiſchem Wege davon benachrichtigt, geruhte die 
Würde eines Mannſchuß⸗ und 1 von Schweidnitz anzunehmen 
und ſpäter am 14. November 1861 eine Deputation nach Breslau zu be⸗ 
fehlen, um aus deren Händen die Infignien des Mannſchuß⸗ und Bolto- 
königs in Empfang zu nehmen. Der Kaiſer iſt auch diesmal in einer 
Immediat⸗Eingabe gebeten worden, die Einladung zum Jubiläums⸗ und 
Bolkofeſte entgegenzunehmen und a geſtatten, da Ar ihn vier Schützen 
auf die Subilfumsteitfcheibe die üblichen Schüſſe abgeben dürfen. Die 
Antwort auf dieſes Immediatgeſuch ſteht zur Zeit noch aus. Auch der 
Kronprinz iſt zur Theilnahme an dem Feſte eingeladen worden. Derſelbe 
bedauert in dem Antwortſchreiben, ſeine Anweſenheit bei dem Feſte in der 
Zeit vom 11. bis 18. Juli d. J. nicht in Ausſicht ſtellen au können, will 
dagegen gern Veranlaſſung nehmen, der Schützengilde feiner Zeit einen 
Ehrenpreis für den beſten Schützen, in Geftald eines ſilbernen Adlers, 
ugehen zu laſſen. Unſer Ehrenbürger, General⸗Feldmarſchall Graf von 

oltke, hat für den Fall, daß er zu jener Zeit auf ſeinem Gute Kreiſau 
anweſend ſein ſollte, verſprochen, ſich an dem Feſte zu betheiligen. Der 
Feſtzug ſelbſt findet Sonntag, den 11. Juli, in der Mittagsſtunde ſtatt. 


3 Oels, 19. Juni. [Ernennung.] Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Stechow 
iſt vom 1. Juli d. J. ab zum Staatsanwalt im 1 Schweid⸗ 
nitz ernannt worden mit Anweiſung des Wohnſitzes zu Waldenburg. Herr 
Stechow war bisher ſtändiger Hilfsarbeiter der Staatsanwaltſchaft des 
hieſigen Landgerichtes. 


=ch= Oppeln, 18. Juni. [Perſonalien. — Neue Schulſyſteme.] 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor von Jarotzki zu Liegnitz ift von dem Miniſter 
des Innern der hieſigen Königl. Regierung mit der Beſtimmung über⸗ 
wieſen worden, das früher von dem Reg.⸗Aſſeſſor Nauck und nach deſſen 
Berufung in das Cultus⸗Miuiſtesium interimiſtiſch von dem Reg. ⸗Aſſeſſor 
von Hertzberg bearbeitete Decernat über die zufolge des Geſetzes vom 
23. Februar 1881 in Oberſchleſien auszuführenden Landesmeliorationen zu 
übernehmen. — Die Königl. Regierung hierſelbſt hat die Ausſchulung der 
Ortſchaft Muchenitz aus dem Schulverbande Chrosczinna im hieſigen Kreiſe 
und die Bildung beſonderer 1 für beide Ortſchaften mit der 
Maßgabe verfügt, daß die ſchulpflichtigen Kinder von Muchenitz bis zur 
Eröffnung der dort neu zu erbauenden Schule zum Beſuche der Schule in 
Chroseczinna berechtigt und verpflichtet bleiben und daß die Ortſchaft 
Muchenitz von Beiträgen zu den bei der katholiſchen Schule in Chrosczinna 
auschließlich im Schulintereſſe auszuführenden Bauten fortan frei iſt, 
während ihre Verpflichtung zu Mitunterhaltung der dortigen Lehrer erſt 
mit Eröffnung der neu zu gründenden Schule aufhört. 


F 1 Zabrze, 19. Juni. Eu Dem hieſigen Landrath von 

a iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen von Zedlitz⸗ 

rützſchler in Oppeln zum Beſuche eines klimatiſchen Kurortes in den 

e Alpen für die Zeit vom 5. Juli bis 15. Auguft Urlaub ertheilt 

worden. Seine ung übernimmt während deſſelben der Kreisdepu⸗ 
y 


ſteht das Zuſammen⸗ 


tirte Graf v. Pofadowsky⸗W ehner auf Groß⸗Paniow. 
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ebruar 1885 von Croſſen a. 
hierher verſetzte Pfarrer 1 ift, wie bereits gemeld ; 
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theils vergeſſen worden. 
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Pfingſtſchießen war beide Tage vom Publikum zahlreich beſucht. Als 
Kreuz⸗König wurde am Dinstag Abend Herr Gerbermeiſter Bartſch decorirt 
und eingeführt. — * Görlitz. Dem zur Zeit hier weilenden Grafen 
Hochberg⸗Rohnſtock ift u einer Meldung der „Noſchl. Ztg.“ — wohl 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Pflege der Muſik durch die 
Schleſiſchen Muſikfeſte — der Kronen⸗Orden 2. Klaſſe verliehen und ihm 
derſelbe geſtern durch den Geh. Rath und Miniſterial⸗Director Herrn 
Dr. Greiff überreicht worden. — = Grünberg. Für die am 1. und 
2. Auguſt cr. hier tagende achte Wanderverſammlung des Generalvereins 
ſchleſiſcher Bienenzüchter hat auch der vielgefeierte Altmeiſter der Bienen⸗ 
zucht, Herr Pfarrer Dr. Dzierzon, einen Vortrag angemeldet, und zwar 
wird er ſprechen über das Thema: „Sind die Mehrbeuter — und iſt deren 
Aufſtellung frei im Garten ſo ſchädlich und verderblich, wie Gravenhorſt 
behauptet?“ Außer dieſem und drei anderen Vorträgen, deren Themata 
bereits früher auch an dieſer Stelle mitgetheilt worden ſind, hat noch Herr 
örſter Grun 1 | 10 Vorträge für die Grünberger 
anderverſammlung angemeldet: 1) Warum hat der Mobilbau größere 
Verluſte an Völkern als der Stabilbau? 2) Anweiſung zur Anfertigung 
der Grunert'ſchen Futterwabe als Noth⸗ und Speculationsfutter in Ver⸗ 
bindung mit Blüthenſtaub, ſowie deren Verwendung in Verbindung mit 
ſeinem Tränkglaſe und den daraus erwachſenen Vortheilen für den Bienen⸗ 
ſtand. — * Gainan. Geſtern ſtand Termin an zum Verkauf des Gar: 
niſon⸗Pferdeſtalles und der Reitbahn behufs Abbruch der Gebäude. Der 
Verkaufspreis betrug 4919 M. Die Taxe belief ſich auf 4664 M., es iſt 
alſo ein Mehrbetrag von 250 Mark erzielt worden. Die Stadt hat für 
den Ankauf der Gebäude vom Fiscus 7500 Mark gegeben, wo⸗ 
für ihr jedoch noch der Platz verbleibt. Nachdem die Gebäude 
abgebrochen, ſoll der Platz zu Bauſtellen verkauft werden. 
* Liegnitz. Von der Strike-Commiſſion der Wilhelmshavener Maurer 
ſind geſtern an den hieſigen Straßenecken, ſowie an allen Neubauten 
Placate angeklebt worden, Inhalts deren der Maurer = Strike in 
Wilhelmshaven, entgegen der Behauptung der dortigen Meiſter, daß der⸗ 
ſelbe erloſchen ſei, noch fortbeſteht. Die dortige Agitations⸗Commiſſion 
warnt die hieſigen Maurer eindringlich, ſich durch falſche Vorſpiegelung 
zur Arbeitnahme in Wilhelmshaven verleiten zu laffen. — Lüben. 
Gerichts-Aſſeſſor Dr. äh welcher über zwei Jahre lang beim 
hieſigen Amtsgericht beſchäftigt war, iſt in ee e Eigenſchaft an das 
Aan fen zu Glogau verſetzt worden. — J Reichenbach i. Schlef. 
Zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt zu Ernsdorf und der Kranten: 
pflege der hieſigen Diakoniſſen wird Sonnabend, den 26. Juni, früh 
10 Uhr, im Garten reſp. im Saale zur „goldenen Sonne“ ein Bazar er⸗ 
öffnet worden. An der Spitze des Comités ſteht Antonie Gräfin 
Perponcher auf Neudorf. — Der Webermeiſter Höhlich zu Schlöſſel⸗ 
eilau feierte mit ſeiner Ehefrau vorigen Montag das Feſt der goldenen 
ochzeit. Nach erfolgter kirchlicher Einſegnung überreichte Herr Paſtor 
Miethe dem Jubelpaar ein aus dem Civilcabinet des Kaiſers einge⸗ 
troffenes Glückwunſchſchreiben mit einer Jubelgabe von 30 Mark. — 
Fr. Reichenbach OL. In der verfloſſenen Nacht brach in dem kleinen 
Häuschen des Grundſtücksbeſitzers Köckritz in Sohland Feuer aus, wo⸗ 
bei der Beſitzer eine Kuh mit Mühe vor dem Verbrennen retten 
konnte. Sein Verſuch, die zweite Kuh zu retten, mißglückte, die Kuh 
verbrannte, und Köckritz erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er heut 
Vormittag nach neun Uhr ſeinen a Leiden erlegen ift. — 
a. Ratibor. Der commandirende General, ren von Wichmann, 
beſichtigte die hierſelbſt in Garniſon befindlichen Truppentheile heute früh 
auf dem Exercierplatze zu Robylla. Nachmittags nahm der General das 
Diner im Offiziercaſino des Ulanen⸗Regiments ein. Die Militärmuſik 
concertirte vor dem Gebäude des Caſino, und eine dichtgedrängte, aus 
allen Ständen zuſammengeſetzte Menſchenmenge war vor demſelben ver⸗ 
ſammelt und brachte dem General, ſo oft er ſich am Fenſter zeigte, laute 
Hochs aus, in welche die Muſik einfiel. Morgen begiebt ſich der General 
von hier nach Sohrau und Pleß. — Die Nachricht, Ratibor ſolle ſeine 
Garniſon verlieren, das Füſilier⸗Bataillon 3. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 62 nach Eoſel, die beiden Escadrons des Schleſ. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 nach See verlegt werden, ift völlig unbegründet. — 
© Trebnitz. Bei dem diesjährigen, an den Feiertagen abgehaltenen 
Königsſchießen unſerer Schützengilde gab der Büchſenmacher Liebtanz 
den beſten Schuß ab. Er wurde daher für dieſes Jahr zum Schützenkönig 
proclamirt, während zu Marſchällen der Schmiedemeiſter Groß und der 
Rejtaurateur Rösner ernannt wurden. — Seit dem Jahre 1874 hat hier 
kein gemeinſames Kinderfeſt mehr ſtattgefunden. Es fol daher im Juli c. 
ein ſolches abgehalten werden, und zwar auf einem vom Domänenpächter 
er offerirten, circa 1000 Kindern Raum gewährenden, ſchattigen 
atze. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 17. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Das gemißhandelte Dienſtmädchen.] Vor einiger Zeit ſtanden der 
Rentier G. und deſſen im Alter von 35 und 37 Jahren ſtehende Töchter 
als Angeklagte vor der unter Leitung des Herrn Landgerichts⸗Director 

reitag tagenden I. Srafkammer, um ſich wegen Mißhandlung und 
reiheitsberaubung ihres Dienſtmädchens zu verantworten. Die Verhand⸗ 
ung wurde gleich behufs Ladung weiterer Zeugen vertagt. Der neue 
Termin fand heute vor demſelben Forum ſtatt. — Die Angeklagten haben 
bisher nur eine Vorſtrafe wegen groben Unfugs zuerkannt erhalten. Weil 
in der betreffenden, am 14. Januar 1881 vor dem Schöffengericht ver⸗ 
handelten Anklageſache ein der jebigen Anklage faſt gleicher Sachverhalt 
zu Grunde gelegen hat, ließ Herr Director Freitag das frühere Erkenntniß 
nebſt Gründen verleſen. Darnach hatten die drei jetzigen Angeklagten ihr 
damaliges Dienſtmädchen L. am 11. Mai 1880 gemißhandelt. Das 
Mädchen war dabei insbeſondere ſeitens der Schweſtern ſchwer beſchimpft 
und mit Füßen getreten worden. Die jüngere Tochter des G. ſoll bei 
dieſer Gelegenheit auch an dem Körper der L. eine Handlung vorgenommen 
p en, welche mindeſtens ſehr ſtark gegen die guten Sitten verſtößt. Die 
„hatte jedoch damals keinen Strafantrag geſtellt. In Folge deffen war 
eine Strafverfolgung wegen Mißhandlung unterblieben. Dagegen war 
durch Straßenpaſſanten und Nachbarsleute der Vorfall zur Kenntniß der 
Behörde gebracht worden, welche gegen alle drei Perſonen die öffentliche 
Klage wegen groben Unfugs erhob. Der Thatbeſtand des 5 1 Unfugs 
war darin gefunden worden, daß dies L. in Folge der Mißhandlungen 
ſo laut geſchrieen hatte, daß dadurch ein Menſchenauflauf entſtand 
und öffentliches Aergerniß gegeben wurde. Die Strafen hatten für den 
Rentier auf nur 5 Mark, für die ältere Tochter auf 20 Mark, für die 
5 aber auf 60 Mark gelautet. Strafen und Koſten ſind, als der 
Ger ee behufs ee oder Pfändung erſchien, 1 9 5 worden. 
Der Vertheidiger der Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Schreiber, behaup⸗ 
tete aber in der heutigen Verhandlung, die Zahlung habe zu Unrecht ſtatt⸗ 
efunden, weil das Urtheil weder damals rechtskrͤſtig war, noch es auch 
heute ſei. Es iſt nämlich die geſetzlich vorgeſchriebene Sur Dun des Urz 
Weil diefe nicht erfolgte, ift auch die Einlegung 
der Berufung unterblieben. Der Vorſitzende conftatirte aus den Acten, 
daß die Zuſtellung in der That nicht ſtattgefunden habe. — Die jetzige 
Anklage beſchuldigt die Angeklagten der gemeinſchaftlichen Mißhandlung 
und der en Jo erhebliche ge ihres Dienſtmädchens D. Die Mißhand⸗ 
lungen ſollen ſo erhebliche geweſen ſein, daß die D. längere Zeit arbeits⸗ 
unfähig geweſen iſt. Sie wurde angeblich von allen drei Perſonen in das 
Geſicht, auf den Kopf und den Rücken aetehlagen die ältere Tochter ſoll 
Ni mit Füßen in den Unterleib getreten und in den Arm ebiſſen haben, 
abei reizte dieſelbe die Mitangeklagten durch die Worte: „ſchlagt doch die 
Beſtie todt“ zu weiteren Mißhandlungen. Alle drei Angeklagten ver⸗ 
ſicherten, die ganze Anzeige jet nur ein Act der Bosheit und Rache. Das 
Dienſtmädchen D. fet im Gegentheil äußerſt widerſetzlich und grob gez 
weſen. — Die Beweisaufnahme beſtätigte dagegen vollkommen den Inhalt 
der Anklage. Abgeſehen von dem ſchwer belaſtenden Zeugniß der Gemiß⸗ 
handelten erſchienen die Ausſagen unbetheiligter Nachbarsleute gravirend. 
Die D. war am 1. Juni 1885 als Köchin in den Dienſt der Angeklagten 
etreten. Da ihr die Behandlung nicht paßte, nach ihrer Angabe auch das 
ſſen ſeht knapp und ſchlecht an ſie verabreicht wurde, ſo wollte ſie be⸗ 
reits am dritten Tage die Stelle wieder verlaſſen. Die jüngere Tochter 
atte ihr aber die Entlaſſung verweigert. Die D. will dann no 
mehrmals . Entlaſſung verlangt haben. In voller Verzweiflun 
er die fortwährend zu erleidende Unbill wollte ſich die D. 
Ende Juli ohne Erlaubniß entfernen. Sie packte daher am Abend 
des 30. Juli ihre Sachen. Als die angeklagten Töchter des G. dies be⸗ 
ge fagten fie: „Nun, warten Sie nur erft den morgigen Tag ab, da 
wird es für Sie zum Sterben fein” — Am folgenden Tage wurde fie 


ch] den Revolver einen 


früh 5 Uhr geweckt. Sie ging auch an ihre Arbeit, wurde jedoch fort⸗ 
während von den beiden Töchtern beobachtet und beſchimpft. 
Beſchwerde über dieſe Behandlung laut werden ließ, ſchlugen beide Damen 
mit den Fäuſten auf fie cin. In Folge ihres Hilferufes, den fie zum 
offenen Küchenfenſter binausſtieß, wurde fie von demſelben e 
welches dann geſchloſſen wurde. Hierauf zerrte man die D. in eine andere 
Stube, wo man ſie angeblich fortwährend geſchlagen hat. Als ſie endlich 
vor Erſchöpfung beinahe ohnmächtig wurde und um Waſſer bat, mußte ſie 
erſt noch verſchiedene höhnende Redensarten anhören, dann bekam fte 
ein Glas Waſſer. Schließlich wurde die D. in der Stube, in 
welcher ſie mit Aufräumen u. ſ. w. zu thun hatte, eingeſchloſſen. 
Nachmittags erſchien ihre Schweſter, die Frau Bäckermeiſter F., 
zum Beſuch. Die Angeklagten verhinderten den Verkehr mit derſelben, er⸗ 
1 dagegen der Schweſter, wie bösartig ſich die D. benommen habe. 
Am Abend deſſelben Tages erhielt das Mädchen ſeine Entlaſſung. Am 
nächſten Morgen wandte ſie ſich beſchwerdeführend an den Revier⸗Polizei⸗ 
Commiſſarius Hartung. Letzterer ſagte: „Das iſt doch endlich ein 
Mädchen, welches ſich die Behandlung bei G. nicht gefallen läßt.“ Zu 
dieſem Ausſpruche hatte ſich Herr Hartung dadurch berechtigt gefühlt, weil 
wochen⸗ und n vorher verſchiedene Dienſtmädchen ſich zwar über 
ſchlechte Behandlung beklagt hatten, ohne doch eine Ueberſchreitung der in 
der Geſindeordnung geſtatteten kleinen Mißhandlungen nachweiſen zu 
können, und weil andererſeits der Revierſchutzmann Zobel ſehr oft Seitens 
der N gerufen worden war, um die angeblich widerſpenſtigen 
Dienſtboten zur Folgſamkeit zu ermahnen. err Hartung war der Mei⸗ 
nung, daß eine Herrſchaft, welche die Polizei ſo oft in Anſpruch nimmt, 
jedenfalls nicht als empfehlenswerth zu erachten ſei. Seit der durch die 
D. eingereichten Beſchwerde ſind übrigens die Klagen gänzlich verſtummt. 
Es traten den Bekundungen der D. noch mehrere Bengen bei. Der Ent⸗ 
laſtungsbeweis, welcher darthun ſollte, daß die D. ein ſehr bösartiger 
Dienſtbote, faul, gor u. f. w. fei, mißlang faſt gänzlich. Nur der cand. 
med. Beinling, bei deſſen Mutter, der Frau Profeſſor Beinling, die D. 
früher in Dienſten geſtanden hatte, bezeugte, daß die D. ſich ungebührlich 
gegen feine Mutter betragen und Klatſchereien angeſtiftet habe. So habe 
ſie z. B. das Gerücht verbreitet, die Frau Profeſſorin trinke Schnaps. 
Zwei Zeugen, Herr Hotelbeſitzer Katzler und Frau Profeſſor Beinling, 
waren krankheitshalber nicht erſchienen. Der Gerichtshof lehnte den An⸗ 
trag des Vertheidigers, den Termin behufs ihrer ſpäteren Vernehmung zu 
vertagen, als für die Sachlage ganz unerheblich ab. Staatsanwalt Herr 
Dr. v. Reinbaben erachtete die Mißhandlungen für vorher geplante. 
Er billigte nur dem Vater mildernde Umſtände zu, für die Töchter be⸗ 
antragte er je 6 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Schreiber, griff die Glaubwürdigkeit der D. an, er beantragte für alle 
Angeklagte mildernde Umſtände. Der Gerichtshof hielt die Ergebniſſe der 
Beweisaufnahme hinſichtlich Annahme der Freiheitsberaubung und der 
Bedrohung mit einem Verbrechen nicht für ausreichend, er verurtheilte 
dagegen wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung den Rentier zu 300 M., 
deſſen ältere Tochter zu 400 M. Geldbuße, die jüngere aber unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände zu 2 Monaten Gefängniß. 


8 Breslau, 19. Juni. bee HE — Vergehen gegen 
das Krankenverſicherungsgeſetz.] Das Sdh betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter vom 15. Juni 1883, hat ſchon ſo vielfach zu miß⸗ 
verſtändlichen Auffaſſungen Anlaß gegeben, daß eine ganze Menge von 
Verurtheilungen aus jenem Geſetze erfolgt iſt. Meiſtentheils war es die 
An⸗ und Abmeldepflicht bei den Zwangskaſſen, welche eine große Zahl der 
Arbeitgeber zu Verurtheilungen führte. Neuerdings mehren ſich dagegen 
die Klagen aus den §§ 52, 80 und 82 des Geſetzes. Die erwähnten Paras 
graphen beſtimmen, daß der Arbeitgeber ½ der geſammten Beiträge — 
alſo die Hälfte des Seitens des Arbeiters zu zahlenden Betrages — aus 
eigenen Mitteln zahlen müſſe, daß entgegenſtehende Abmachungen geſetzlich⸗ 
verboten ſind und keine rechtliche Wirkung haben, und daß diejenigen 
Arbeitgeber, welche trotzdem ihren Arbeitern bei der Lohnzahlung vorſätz⸗ 
lich höhere Beiträge in Anrechnung bringen, mit Geldſtrafe bis zu 300 M. 
zu belegen ſind. Auf Grund dieſer Beſtimmungen ſtand beute der 
Gamaſchenſtepper Guſtav Scholz von hier vor dem im Zimmer 19 tagen⸗ 
den Schöffengericht. Scholz gab im Allgemeinen zu, daß er den bei 
ihm beſchäftigten Mädchen Monate hindurch den vollen Kaſſenbeitrag 
bei der jedesmaligen wöchentlichen Lohnzahlung in Abzug gebracht habe. 
Dies ſei aber keinesfalls geſchehen, um ſich an dem Gelde zu bereichern, 
ſondern er habe lediglich aus Unwiſſenheit gehandelt. Als ihm dann die 
Mädchen im Monat März d. J. dahin gehend Mittheilung machten, es 
habe der Rendant der Gewedbegehülfinnen Kaſſe, Herr Bubelwitz, ihnen. 
von der vorerwähnten Geſetzesbeſtimmung Kenntniß gegeben, habe er ohne 
Weiteres die zu viel erhobenen Beträge an die Mädchen zurückgezahlt, er 
bringe von da ab auch nur die geſetzlichen / der Beiträge in Abzug. — 
Der Staatsanwalt erwähnte, daß bekanntlich die Unkenntniß des Geſetzes 
den Angeklagten nicht ſtraffret machen könne, daß ihm aber wohl mildernde 
Umſtände zuzubilligen ſeien, weil das Krankenverſicherungsgeſetz wegen 
ſeiner vielen Beſtimmungen noch nicht in „Fleiſch und Blut“ des Volkes 
übergegangen ſei. Es müſſe jede Lohnzahlung als beſonderes Delict er⸗ 
achtet werden. Demzufolge beantrage er für 24 Fälle à 3 Mark eine 
Geſammtſtrafe von 72 Mark. — Der Angeklagte bat um mildere Strafe. 
— Das Schöffengericht erkannte lediglich nach dem geſtellten Antrage auf 
72 Mark Geldbuße eventuell 24 Tage Gefängniß. 


Breslau, 19. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Verleitung zum Meineide.] Heut wurde der Schiffseigenthümer 
Rudolf Butting wegen wiederholter verſuchter Verleitung zum Meineide 
zu einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren und drei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Butting hatte in einer gegen ihn wegen Weg⸗ 
nahme von Kohlen ſchwebenden Unterſuchung den Schiffsknecht Karl 
Roß ſowohl mündlich, als auch insbeſondere ſchriftlich dahin inſtruirt, 
derſelbe ſolle in ſeiner vor Gericht in Ausſicht ſtehenden Vernehmung den 
Verdacht des Diebſtahls auf eine andere Perſon hinlenken. Die Ver⸗ 
leitung wurde in Rückſicht der begleitenden Umſtände als beſonders ſchwer⸗ 
wiegend erachtet. 


A. Hirſchberg, 19. Juni. [Anklage wegen Mordes.) Vor dem 
hieſigen Schwurgericht wurde heut die Ermordung des Hausbeſitzers⸗ 
Rösler zu Kaiſerswaldau, verübt durch deſſen Schwiegerſohn Röſſel, am 
2. April d. J., verhandelt. Aus der Vernehmung des Mörders ging 
Folgendes hervor: Röſſel iſt geboren am 2. Auguſt 1846. Seit 1873 iſt 
er mit einer Tochter des ermordeten Rösler verheirathet. Die Ehe iſt 
kinderlos geblieben. Seit dem Tage ſeiner 8. Pas wohnte er im 
Hauſe ſeiner Schwiegereltern, zuerſt in beſtem Einvernehmen mit dieſem, 
ſeit 8 Jahren aber in Zank und Streit. Auf die Frage, wer an dieſen 
unerquicklichen Verhältniß die Schuld gehabt habe, erklärte der Angeklagte, 
fein Schwiegervater fei ſehr zänkiſch geweſen, vor 5 Jahren Habe fid 
derſelbe ſogar einmal an ihn vergriffen. — Nach dieſer Erklärung legte 
der Präſident dem Angeklagten die Frage vor: Sind Sie Derjenige ge- 
weſen, der am 2. April d. J. Ihrem Schwiegervater 3 Kugeln in den 
Kopf gejagt hat? — Die Antwort lautete: „Ja“! — Warum? — Mein 
Schwiegervater gab mir oftmals Schimpfnamen und führte höchſt be⸗ 
leidigende Redensarten gegen mich.“ — Welche? „Im Herbſt nannte 
er mich einmal Sch.. .I.... — Wann haben Sie den Entſchluß gez 
faßt, den Mord auszuführen? — „Am 1. April in der Nacht zum 2. April 
nach einem abermaligen Streit.“ — „Was war die Urſache i zu dieſem 
Streit?“ — „Ich hatte am 1. April in der Stube, in der mein Schwieger⸗ 
vater auch anweſend war, das Fenſter aufgemacht, da befahl er mir, das 
Fenſter zu ſchließen, und dies wurde Veranlaſſung zu einem heftigen 

ortwechſel. — In der Vorunterſuchung batte Röſſel einmal ange⸗ 

eben, daß er ſchon im vorigen Herbſt den Entſchluß gefaßt 
De, feinen Schwiegervater zu tödten, und daß er fih deshalb 
chon damals den Revolver gekauft habe, nach einem anderen Protocolle 
ging er mindeſtens ſeit Wochen mit dem Mordgedanken um. Heut nimmt 
er dieſe Ausſagen zurück und erklärt, er habe in der Nacht zum 2. April 
den Plan gefaßt und ihn dann mit folgender Ueberlegung ausgeführt. 
Weil er wußte, daß ſeine Schwiegermutter in der Morgenſtunde im Stalle 
zu thun hatte, wählte er die Zeit früh um? Uhr, und zwar in der richti⸗ 
gen Vorausfetzung, daß fein Schwiegervater um dieje Zeit noch ſchlafen 
würde. Um feine Frau fortzuſchicken, wählte er den Ausweg — auch nach 
reiflicher Ueberlegung — beim Frühſtück 2 erklären, daß ihm die Suppe 
nicht ſchmecke, um ſie dadurch zu veranlaf en, aus dem entfernten Krämer: 
laden für 10 Pf. Semmel zu Nh Nach ihrem Fortgange begab er ſich 
in das Schlafzimmer ſeines Schwiegervaters. 
Geſicht nach der Wand zu. Röſſel gno 


— 


erſelbe lag mit dem 
ganz nahe aus Bett und zielte, 


kopf und gab hintereinander drei Schüſſe ab. Darauf ging er von Haufe 
fort. Er behauptete, daß er fih alsbald nach Hirſchberg habe ber 
eben wollen, um ſich der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen, doch kann man 
hm hierin keinen Glauben ſchenken, denn er nahm feinen Weg über 
Voigts dorf z: Reibnitz. Dort wurde er von Gendarmen verhaftet. 
Den Revolver hatte er auf einem Voigtsdorfer Felde unter einem Stein 


3 fie eine 


up weit vom Schlafenden haltend, nach deſſen Hinter⸗ 


e 


> 


u 


verſenkt. Conſtatirt it — und das ſpricht mehr für feine Abſicht zu ent: 
fliehen —, daß Röſſel am Tage vor dem Morde ſich Geld leihen wollte 
und noch nach der That in Reibnitz eine Forderung von 1,50 Mark ein⸗ 
gezogen hat. — Die Frage, warum er drei Schüſſe abgegeben habe, be- 
antwortet er: „Um meinem Schwiegervater weiter keine Schmerzen zu 
verurſachen!“ — Damit hatte die Vernehmung des Angeklagten ihr Ende. 
— Die Zeugenvernehmung ergiebt, daß Röſſel ein febr heftiger, auf- 
brauſender Charakter iſt, der zu dem Zank und Streit mit ſeinem Schwieger⸗ 
vater ſtets die Veranlaſſung gegeben hat. Schon im vorigen Herbſt 
hatte er einmal dem Ermordeten mit Erſchießen gedroht! — Als 
die Frau Rösler's in Folge der Schüſſe, die ſie im Stalle gehört 
hatte, in die Schlafſtube trat, fand ſie ihren Mann aus den 
drei Kopfwunden blutend. Auf ihre angſtvolle Frage, was a. 


kommen fei, antwortete ihr der Schwerverwundete „er hat m 
eſchlagen“! Das waren feine letzten Worte. — Der Gendarm, 
en Röſſel verhaftet hat, ſagt aus, daß der Angeklagte ſich noch das An: 


ſehen gegeben habe, eine roße That vollbracht zu haben. Als der Gen⸗ 
darm ihm mittheilte, daß Aan Schwiegervater nicht todt ſei, bedauerte er 
das ſehr. Das Urtheil der mediciniſchen Sachverſtändigen ging dahin, da 
jeder der drei Schüſſe tödtlich geweſen fei. — Der Staatsanwalt plaidirt 
auf ſchuldig des Mordes. — Der Vertheidiger kann ſich bei dem Geſtändniß 
des Angeklagten nur den Ausführungen des Staatsanwalts anſchließen, 
worauf die Peco nach kurzer Berathung die Frage, ob Röſſel die 
Tödtung mit Ueberlegung verübt habe, bejahen. Daraufhin beantragte 
der Staatsanwalt die Todesſtrafe, die auch vom Gerichts⸗ 
Hofe beſchloſſen wird. — Der Angeklagte nahm den Spruch der Ge: 
ſchworenen, den Antrag der Staatsanwaltſchaft, wie das Urtheil des Ge: 
richtshofes mit ziemlicher Faſſung hin. 

Bezüglich der in Nr. 394 unſeres Blattes enthaltenen Gerichtsver⸗ 
Handlung: Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz, theilt uns 
Herr Hotelbeſitzer Eduard Jäckel aus Wohlau Folgendes-mit: Am Vor⸗ 
mittage des 22. Mai 1885 ſah ich in Wolff's Fleiſchladen ein Stück Rind⸗ 
fleiſch, welches mir nicht gan normal erſchien. Ohne von Wolff dieſes, 
oder irgend welches andere Fleiſch zu behandeln, zu kaufen oder ſonſtwie 
in meinen Beſitz zu bringen, begab ich mich nach meinem Hotel zurück und 
gab dem dort als Gaſt anweſenden Thierarzt Schmidt meine Bedenken 
über das bei Wolff geſehene Fleiſch kund. Hiernächſt veranlaßte Schmidt 
die geſundheitspolizeiliche Beſichtigung des Fleiſches. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 19. Juni. 


2 Breslauer Börsenwoche. Die diesmalige Berichtsperiode ist 
äusserst kurz. Nicht allein die Feiertage waren es, welche die abge- 
laufene Woche geschäftlich sehr zusammenschrumpfen liessen; bei der 
vorherrschenden Erschlaffung jeder speculativen Thätigkeit braucht die 
Börse immer noch einige Tage, um sich von der Feiertagsstimmung loszu- 
‚machen und wieder Fühlung zu finden mit den wirthschaftlichen und 
politischen Verhältnissen. Der Anfang der Woche brachte sofort ein 
ungünstiges Ereigniss. In Triest war ein Cholerafall constatirt worden. 
Der Eindruck blieb aber völlig aus. In früherer Zeit, als öster- 
reichische Creditactien noch tonangebendes Papier waren, spiegelte 
sich jedes irgendwie für Oesterreich wichtige Ereigniss in der Bewe- 
gung dieses Papieres wieder. Die Zeiten haben sich aber geändert, 
Damals fielen Creditactien bei jedem ungünstigen Ereignisse, 
wurden aber getrieben, wenn irgendwo für ein grosses Geschäft 
Stimmung gemacht werden sollte. Das Papier hat seitdem zu viel 
Concurrenz auf internationalem Gebiete bekommen. Dieses Gebiet 
nun hat jetzt die Führung übernommen, und wenn früher die erste 
Frage eines nach Coursen sich erkundigenden Börsenmannes war: 
Wie kommen Credit? so heisst es jetzt, wie kommen Russen, 
Türken ete.? Das Geschäft in Creditactien hat fast völlig aufgehört. 
Die Bankhäuser können Ordres in diesen Papieren sogar schwer aus- 
führen, weil es eben keine Händler mehr darin giebt. Und das ist 
unserer Ansicht nach ein schlimmes Zeichen für die Börse. Erst dann, 
wenn dieses doch immerhin vornehme Papier wieder in seine 
alten Rechte als leitendes eingesetzt sein wird, kann man eine ge- 
‚schäftliche Besserung erhoffen. Während der Cours des mehr 
‚erwähnten Bank-Effects bisher vollständig stagnirte, trat am Freitag 
plötzlich ein Rückgang von 4 Mark ein. Den Anstoss gaben 
Mittheilungen über die muthmasslichen Gewinnziffern pro erstes 
‚Semester. Wenn auch die Zahlen vorläufig nur Vermuthungen 
sein können, so haben sie doch manches Wahrscheinliche für 
sich. Zu den schlechten Bilanztaxen traten noch politische Be- 
klemmungen, angeregt durch zwei ziemlich gleichlautende Artikel der 
Norddeutschen Allg. und Kölnischen Zeitung, Diese Artikel lauten 
entschieden franzosenfeindlich und, wenn wir gewöhnlichen Sterb- 
lichen auch keinen Blick hinter die Coulissen der hohen-Politik thun 
können, so erscheint die Muthmassung erlaubt, dass zwischen Deutsch- 
land und Frankreich nicht Alles in Ordnung ist. — Auch ungarische 
Goldrente wurde, wenn auch weniger afficirt, Die Festigkeit in 
diesem Papiere stützt sich auf ein angeblich grosses Decouvert in 
Paris. Wunderbar genug, dass solche Gerüchte im Stande sind, den 
Preis eines Rentenpapieres zu treiben, dessen Land in wirthschaftlicher 
und politischer Beziehung das traurigste Bild darbiete. Auch die 
neuesten Ueberschwemmungsnachrichten in Ungarn blieben unberück- 
sichtigt. — Am Mittwoch fingen plötzlich wieder Egypter nach 
kurzem Schlummer an, eine Rolle zu spielen. Sie scheinen momentan 
«die stelle der russischen Renten einnehmen zu wollen. Nun bringt 
allerdings die Abrechnung pro 1885 einen Ueberschuss von circa 
900 000 Pfd. Sterl. bei der egyptischen Liquidationskasse; dennoch 
möchten wir die Situation nicht für zu günstig angesehen wissen. 
«Solche . geschehen gewöhnlich von interessirter 
Seite, und bevor wir nicht von Erschliessung neuer und sicherer 
Einnähmt quellen hören, möchten wir uns gegenüber diesem 
„Pharaonenpapier“ (wie es der Berliner Börsenwitz nennt) weiter 
recht vorsichtig verhalten. — Laurahütte war während der 
ganzen Woche auf dem Rückmarsche begriffen. Während man 
noch vor Kurzem grosse Hoffnungen für das Eisengeschäft auf den 
nunmehr angenommenen neuen Canalweg setzte, haben die jüngsten 
Eisenberichte aus England, Amerika, Belgien und Deutschland aufs 
Neue recht verstimmt. Dazu kam das wiederum weichende Glasgow, 
schlechte Verschiflungsziffer und die schlimme Lage einzelner indu- 
strieller Werke, welche zur Vermeidung von Katastrophen auf eine 
baldige Besserung gebieterisch hindrängt. — Russische Werthe 
lagen auch diesmal ganz still. Die Convertirung wird allgemein als 
vertagt betrachtet, und da in letzter Zeit diese Convertirung der Punkt 
war, von welchem aus die Speculation ihre Kreise zog, so hängt 
die gegenwärtig drückende Stille wohl auch hiermit zusammen. 
Vorübergehend wirkte die Nachricht aus Afghanistan von der 
Gefangennahme eines englischen Oberst nebst seiner Escorte 
durch irgend einen Häuptling ungünstig auf ıussische Werthe, doch 
konnte sich der Preis wieder langsam erholen. Seit der Afghanistan- 
Affaire im Frühjahr vorigen Jahres ist man für Nachrichten von dort 
überhaupt sehr empfindlich. — Deutsche Bahnen waren stark rück- 
‚gängig. Man hatte auf Verstaatlichungsofferten gehofft und war nicht wenig 
enttäuscht, als alle desfalsigen Gerüchte, soweit sie sich wenigstens auf die 
thüringischen Bahnen bezogen, kategorisch dementirt wurden. Hierzu 
traten ungünstige Einnahmen, welche bei dem allgemein schlechten 
Gange im Waarenhandel sich sobald nicht bessern dürften. — Der 
Wochenschluss gestaltete sich demnach nicht erfreulich. Man ver- 
liess das Börsenparquet allseitig in recht gedrückter Stimmung. 

Im Verlaufe der Woche verkehrten: 

Oesterreichische Credit-Actien 456—457½—456½— 455 — 453. 
Ungarische Goldrente % 8 3 

Russ. 1880er Anleihe 88¼ 187 $ 

Russ. 1884er Anleihe 100—1001/4— 100 = 9931—99". 
Laurahütte 70½ —70½—70¼½ 70-69-68 ½. 

Egypter Ehe I m 7372 ½. 

Türken 150% % % 

Mainzer 98½¼ — 77½ 97 % 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Auch auf diesem Gebiete waren 
die Umsätze auf das kleinste Mass“ beschränkt. Cours veränderungen 
sind fast gar nicht zu verzeichnen. Im Allgemeinen liegen inländische 
Fonds schwächer, was in Rücksicht auf die grösseren Geldansprüche 
sehr gerechtfertigt erscheint. Verhältnissmässig belebt war das Ge- 
schäft in 3%/gproc. Schles. Pfandbriefen, die auch auf Lieferung März- 
April 1887 à 98½ gehandelt wurden und zu diesem Course angeboten 
blieben. Geld etwas steifer. Discont 21,,—23%, pCt. 


„ Gonsolidirte Redenhütte zu Zabrze. Die gestrige Versammlung 
der Obligationäre war von 16 Personen, welche 350 Stück Obligationen 


repräsentirten, besucht. Zum Vorsitzenden wurde Herr Pastor erwählt, 
welcher zunächst eine Darstellung über die gegenwärtige Lage des 
Unternehmens, sowie über die Stellung der Obligationäre zu den Be- 
schlüssen der letzten Generalversammlung verlas. Eine Discussion 
hierzu wurde nicht beliebt, wohl aber beschlossen, trotz der geringen 
Betheiligung der Obligationäre (2296 Stück Obligationen sind. nicht 
vertreten) die Tagesordnung vollständig zu erledigen, Behufs Ab- 
schlusses eines Abkommens mit der Gesellschaft erklärten sich sämmt- 
liche Redner dafür, den Zinsfuss von 6 auf 4½ pCt. herabzusetzen und 
den Amortisationszuschlag von 15 pCt. fallen zu lassen, wiesen aber 
zumeist die von der jüngsten Generalversammlung vorgeschlagene Zu- 
muthung, dass die nächstfälligen 10 Zinscoupons gegen einen Ver- 
pflichtungsschein der Gesellschaft, welcher mit 4½ pCt. verzinst wird, 
umgetauscht und dieser Verpflichtungsschein aus den Erträgnissen, und 
zwar vor Zahlung irgend einer Dividende an die Actionäre, eingelöst 
werden, zurück, ebenso den weiteren Vorschlag, die Amortisation für 
die nächsten fünf Jahre auszusetzen. Der Vorsitzende trat namentlich 
den letzten Aeusserungen entgegen, warnte die Obligationäre, den 


5 Actionären zu schwere Bedingungen zu stellen, und erblickte gerade 


in der Stundung der Zinsen den ersten Schritt zu einer Sanirung der 
Gesellschaft. Andere Redner schlugen vor, in die erwähnte Stundung 
der Zinsen unter der Bedingung zu willigen, dass entweder die Bres- 
lauer Discontogesellschaft, als dasjenige Bankhaus, welches die 264 000 
Mark schwebende Schuld vorgeschossen hat, sowie die Firma Robert 
Tode-Dresden für die spätere Einlösung der Zinscoupons Garantie 
leisten, oder dass die Actionäre 40 pCt. des Grundcapitals neu einzahl- 
ten. Man beschloss hierauf, eine Commission von drei Mitgliedern zur 
Wahrnng der gemeinsamen Interessen der Obligationäre zu wählen, 
nachdem vier verschiedene Anträge aus der Mitte der Versammlung, 
welche bezweckten, den Actionären bestimmt formulirte Vorschläge zu 
machen, nicht die Zustimmung der Majorität der Obligationäre erhalten 
hatten. Zu Mitgliedern der Commission wurden erwählt die Herren Paul 
Polke-Berlin, Möser-Berlin und Pastor-Dresden. 

* Ungarisohe Spiritusindustrie. Nach einer beiläufigen Berechnung 
sind nach der „W. L. Z.“ in Folge des von 32 ungarischen Spiritus- 
Fabrikanten abgeschlossenen Cartells und der dadurch erfolgten Be- 
triebsreduetion im Monate März gegen den Monat November vorigen 
Jahres in Ungarn um 20637 hl Spiritus weniger erzeugt, etwa 60000 q 
Getreide weniger verarbeitet und beiläufig 8000 Stück Mastochsen we- 
niger ausgemästet worden, Der Staat erleidet hierdurch an Brannt- 
weinsteuer allein einen Ausfall von 372 400 M. 

* Türkisohe Finanzen, Die allgemeinen Reineinnahmen der Staats- 
schuldenverwaltung aus den abgetretenen Einkünften beliefen sich im 
Mai einschliesslich des von der Regie zahlbaren Betrages für 3 Monate 
und ausschliesslich des ostrumelischen Beitrages auf 1259 264 Pfd. St. 
gegen 1 257 922 Pfd. St. im entsprechenden Monat des Vorjahres. 

* Rumänische Handelspolitik. Der „Pr.“ wird über dieses Thema 
geschrieben: Es ist ganz still geworden in Betreff der himmelstürmen- 
den Action, welche die rumänische Regierung einleiten zu wollen er- 
klärte, um die Handelspolitik Rumäniens in neue Bahnen zu lenken. 
Wahrscheinlich ist man in Bukarest in das „Studium“ der Frage nach 
der Auffindung neuer Absatzgebiete vertieft, welche wohl in ihrer 
praktischen Lösung auf unübersteigliche Hindernisse stossen dürfte, 
Inzwischen rückt aber die Ernte heran und in einigen Wochen bereits 
wird der Erntesegen Rumäniens wohlverwahrt in den Speichern ruhen, 
einer besseren Zukunft harrend, welche auch seine Verwerthung ermög- 
licht. Wir heben dies nicht aus Uebelwollen gegen Rumänien hervor, 
aber gegenüber der Darstellung, welche das rumänische „Grünbuch“ 
über die österreichisch-rumänischen Vertragsverhandlungen gegeben hat 
und aus der die Anschuldigung hervorleuchtete, dass Oesterreich-Ungarn 
es war, welches durch zu hoch gestellte Forderungen den Abbruch der 
Verhandlungen herbeiführte, ist es doch wohl am Platze, auf das Re- 
sultat der neuesten rumänischen Handels- und Vertragspolitik hinzu- 
weisen. Rumänien hat seinen autonomen Tarif, der die wirthschaft- 
liche Glückseligkeit des Landes begründen soll, und es hat das 
Gesetz über die Begünstigung von industriellen Unternehmungen; 
wir wollen den Werth dieser beiden Gesetze hier nicht näher 
erörtern. Das letztgenannte Gesetz wird seine problematische Wirkung 
bestenfalls erst in Jahren äussern können. Was aber den autonomen 
Tarif anbelangt, so hat er bisher zu dem Zollkriege mit Frankreich, 
mit Oesterreich-Ungarn und der Türkei geführt, und als Gegenpost 
vermag Rumänien nur den Vertrag mit der Schweiz zu stellen, welcher 
bei dem qualitativ und quantitativ geringfügigenHandelsverkehr zwischen 
den beiden Ländern wohl nicht als ein Erfolg der rumänischen Handels- 
politik bezeichnet werden wird. Nun steht Rumänien vor der 8 
nehmen Alternative, entweder das von ihm aufgestellte Princip der 
beschränkten Meistbegünstigung fallen zu lassen oder noch mit einer 
Reihe anderer Staaten in den Zollkrieg verwickelt zu werden. Im 
nächsten Jahre laufen die Handelsverträge Rumäniens mit Russland und 
Griechenland ab. Letzterer wurde bereits gekündigt und hat dessen 
Erneuerung für Rumänien jedenfalls eine höhere Bedeutung als für 
Griechenland. Was aber Russland anbelangt, so wird dieses das 
Princip der beschränkten Meistbegünstigung schon aus politischen 
Gründen ganz zweifellos zurückweisen. Wohin diese prohibitive 
Handelspolitik. führen muss, ist jedem Unbefangenen schon heute klar. 
Wir fürchten, wenn wir dies auch nicht wünschen, dass dieselbe mit 
dem wirthschaftlichen Ruin Rumäniens endigen werde, 

* Rumänisoh-dentsoher Eisenbahn-Verband. Behufs Richtigstellung 
der in Öffentlichen Blättern in letzter Zeit erschienenen Nachrichten 
über die Aufhebung des rumänisch-deutschen Verbandstarifs vom 
J. Januar d. J. erlässt die Königliche Eisenbahndirection hierselbst die 
Mittheilung, dass der in Rede stehende Tarif am 31. October d. J. 
seine Giltigkeit verliert. Eine Verlängerung über diesen Termin hinaus 
ist nur dann zu erwarten, wenn bis dahin eine Zolleinigung zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Rumänien erreicht sein sollte. 

* Türkisohe Tabakregio-Gesellsohaft, Die General- Direction der 
Tabakregie-Gesellschaft macht bekannt, dass mit Rücksicht auf die 
grosse Ausdehnung des Monopolgebietes und auf die Schwierigkeiten 
der Zusammenfassung der halbmonatlichen Ergebnisse künftighin 
das Resultat der Verkäufe nur ein Mal im Monate bekannt gegeben 
werden wird, 

* Einlösung von Coupons und Dividendensoheinen. Das Ver- 
zeichniss der bei dem Schlesischen Bankverein zahlbaren Coupons 
und Dividendenscheinen befindet sich im Inseratentheil. 


* Mährlsoh-Sohlosisohe Centralbahn, In der Generalversammlung 
der Mährisch-Schlesischen Centralbahn theilte der Verwaltungsrath mit, 
dass das Handelsministerium ihn aufgefordert habe, sich in Rücksicht 
auf den mit Preussen geschlossenen Staatsvertrag um die Concession 
für den Bau der österreichischen Theilstrecke Troppau-Ratibor zu be- 
werben, 


fi. Zollbehandinng von Waaren, welehe schneller Verderbniss 
ausgeselzt sind, bei der Einfuhr In Russland, 

Circulars vom 23. December 1885, wonach sämmtlichen russischen Zoll- 
ümtern gestattet worden ist, aus dem Auslande mit Personenzügen ein- 
treffeade frische Fische, frische Früchte, Lebensmittel und andere 
schneller Verderbniss ausgesetzte Artikel ohne Einreichung von Decla- 
rationen nach den Frachtbriefen zur Verzollung anzunehmen, falls die 
letzteren alle für die Declaration erforderlichen Angaben über Menge 
und Beschaffenheit der Waate enthalten, hat das russische Zolldeparte- 
ment mittelst Circularerlasses vom. 27. März 1886 nunmehr bestimmt, 
dass mit allen Zügen eingeführte Waaren, welche schneller Ver- 
derbniss ausgesetzt sind, ohne Declarationen auf Grund der Fracht- 
briefe verzollt werden können. 


* Zollerhöhnng in Russland, Wie verlautet, genehmigte dem „B. T,“ 
zufolge nunmehr der russische Reichsrath die Erhöhung des Zolls auf 
Papiererzeugnisse und fixirte die Verzollung von Zeichnungen, Noten 
und Oeldrucken auf vier Rubel Gold pro Pud. 

* Zollerhöhungen in Oesterreich, Nach einer Meldung der „Köln. 
Zeitung“ aus Wien ist die Einführung der neuen Zollerhöhungen zum 
I. Juli unausführbar, weshalb dieselben voraussichtlich bis zum Herbst 
matgeschoben werden. i 

Eisenindustrie. Man berichtet der „V.Z.“ aus Brüssel, dass am 
17. er. eine Versammlung sämmtlicher Eisenhüttenbesitzer stattfand, 
welche zwar beschlossen, an den bisherigen Preisen festzuhalten, da- 
gegen von einer weiteren Preiserhöhung Abstand zu nehmen, da die 
belgische Hausse in Deutschland nicht acceptirt worden sei, und man 
fürchtet, dass letzteres sonst zahlreiche Ordres an sich ziehen wird, 
Die Dauer des Syndikats wurde auf weitere sechs Monate verlängert; 
— über eine eventuelle Produetionseinschränkung wurden 
vertagt. 


In Ergänzung des G 


* Versohifungen von 
richte für das am 31. März 
fuhr Indiens von Weizen nach Europa veröffentlicht, 
gen betrugen: 


indisohem Weizen. Die officiellen Be- 
1886 endende Jahr sind in Betreff der Aus- 
Die Verschiffun- 


Ctr. Ctr. 
1870-1877 / istai en. 5.587 000 | 1881—1882 .......-....- 19 901 000 
1877—1878 .. cs... . ee . 6373 000 | 1882—1883 ............ 14.194 000 
18781879. 1057 000 1883-1884. 20 955 000 
1879—188 00 2 202 000 18841885. 15 831 000 
1880-1881. 1 7444 000 1885—1186. . 21.061.000 


* Der Wiener internationale Getreide- und Saatenmarkt wird 
laut Bekanntgabe des Vorstandes der Wiener Frucht- und Mehlbörse 
am 30. und 31. August d. J. abgehalten werden, 

* Zahlungseinstellung in der Rohlederbranche. Eine wohlrenom- 
mirte Berliner Firma der Gerbstoff- und Rohhäutebränche, C. & S. in 
der Spandauerstrasse, hat nach den „Berl. Nachr.“ ihre Zahlungen ein- 

estellt. Die Passiva betragen angeblich gegen 200000 M., die Activa 
ingegegen kaum 40 000 M. * 


Telegramme der Woltsenen Bureaus. 
Berlin, 19. Juni. 3 Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn on. Cours vom 19. 18. 


Cours vom 19. 18. Posener Pfandbriefe 101 10101 20 
Mainz-Ludwigshaf... 97 40 97 30] do. do. 31 992 100 20100 20 


Galiz, Carl-Ludw.-B. 81 25 81 40 Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 


Gotthard- Bahn 110 40 — — Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 106 30105 40 
Warsehau-Wien.... 265 — 267 50 do. do. 8. II 103 50103 60 
Lübeck-Büchen . 160 10 160 40 E 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. reslau-Freib.% "jo. 102 50/102 60 
Broslau-Warschau.. 68 30 68 — | Oberschl. 11 n 
O0. 4% — — 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 60; 89 50 
do. Wechslerbank 101 50/101 70 
Deutsche Bank .....159 —|159 20 
Disc.-Command. ult. 210 —|211 20 Oest. 4% Goldrente 94 40 
Oest. Credit-Anstalt 452 50/454 — | do. 4½% Papierr. 68 40| 68 60 
Schles. Bankverein — — 104 20 do. 18800 Silberr. 69 —| 69 10 


Industrle-Gesellsohaften. er Loose 118 30|118 40 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 10 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 99 60 


58 40 
99 60 
94 50 


f f Poln. 5% Pfandbr.. 62 —| 62 — 
Pral. Bierbr Wiesner 89 70, 89 70] do. Ligu.-Pfandb. 57 50 57 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 70/107 — Fam. 60 Staats-Obl. 96 80197 — 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 62 10 R 0: —.— o ‘ão. 106 801107 40 
Hofm.Waggontabrik — —|;— — 40. 1 3 88 10| 88 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 70 93 50 40. 1884er do. 100 100 10 


do. Orient-Anl. II. 61 20| 61 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 10| 99 10 
do. 1883er Goldr. 114 50114 40 
Türk. Consols conv. 15 20 15 20 
do. Tabaks-Actien 79 50| 79 50 
do. Loose 33 60| 33 50 
Ung. 4% Goldrente 85 40! 85 20 
do. Papierrente .. 76 80| 76 70 
Serbische Rente ... 81 70| 81 50 
Banknoten, . 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 0 35 


Schlesischer Cement 120 — 120 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 200133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 20) 73 40 
Kramsta Leinen-Ind. 129 100129 — 
Schles. Feuerversich.—— — — 
Bismarckhütte..... 106 50/106 50 
Donnersmarckhütte 31 20) 31 20 
Dortm. Union St.-Pr. 41 —| 42 20 
Laurahütte ......- 68 70 69 20 

do. 4½j% Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüdere) 107 — 108 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 50 30 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50/120 50 

do. St.-Pr.-A. 124 500125 — 
Inowrazl. Steinsalz 28 80) 28 70 

Inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 106 20/106 40 
Preuss.Pr.-Anl.de55 142 80142 80 


Russ. Bankn. 1008R. 198 10!198 45 
do. — ult. 198 20/198 50 

echsel, | 
Amsterdam 8 T... 168 40 
London 1 Lstrl.8 T. 20 341, 

do. 1 „ 3 K. 20 291], 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 10161 10 
Prensas. 40 con. Anl. 105 20105 30] do. 100 Fl. 2 M. 160 25160 20 
Prss. 3½% cons, Anl. 103 — 103 10 Warschau l00SRST. 198 05198 40 

Privat-Discont 25/5 90%. 

Berlim, 19. Juni, 3 Uhr 5 Min. [Dring]. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach, 


E 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19, 18. 
Oesterr. Credit. ult. 452 50453 — | Gotthard ult. 109 7 109 25 
Disc.-Command. ult. 209 75211 25 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 12 
Franzosen ult. 377 501378 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 97 25 97 25 
Lombarden . . . ult. 187 — 187 — Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 87 87 
Conv. Türk. Anleihe 15 12] 15 12 Italiener ult. 99 62 99 50 
abeck- Büchen. ult. 160 25 160 37 Russ. II. Orient-A. ult. 61 25 61 25 
Egypter . . 72 75| 72 37] Laurabütte .... ult. 68 37 68 75 
Marienb.-Mlawka ult 48 —| 48 — | Galizier..... .ult. 80 12| 80 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 37| 87 — | Russ. Banknoten ult. 198 25/198 50 
Re 81 371 81 37 Neueste Russ, Anl. 99 75 99 75 
Berlin, 19. Juni. [Schlussbericht.] 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Weizen. Höher. Rüböl. Fest, 
Juni-q uli. 146 501144 — | Jui 43 70 43 60 
Septbr.-October.. 151 — 148 25] Septbr.-October.. 43 70 43 60 
Roggen. Höher. l 
Juni-Juli ....... . 131 50129 50 et tus. Besser, l 
Juli-August ..... 131 750129 75 L%% 37 50| 36 70 
Septbr.-October . 133 50131 — ] Juni- Juli. 37 60 36 90 
Ha fer. August-Septbr. .. 38 60 33 — 
Juni-Juli....... . 126 751126 75] Septbr.-October.. 39 20 38 70 
Septbr.-October. 124 —I123 — | 
Stettin, 19. Juni, — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Weizen. Höher. | Rüböl. Unveränd. 
Juni-Juli....».-- 153 50,151 50] Juni-Juli....... . 43 20| 43 20 
Septbr.-October.. 153 501152 50 Septbr.-October . 43 20| 43 20 
Roggen. Fest. Spiritus. 
Juni-Juli 127 50126 — . 37 10) 36 80 
Septbr.-October . 123 50127 — | Juni-Juli....... 37 30| 36 60 
August-Septbr. .. 38 10| 37 50 
petroleum. Septbr.- October 38 80, 38 30 
loco. „ . 10 75 10 75 
Wien, 19. Juni. [Schlusse -Course.] Lustlos. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. í 18. 
1860er Loose. | — — Ungar. Golärnte.. — — | — — 
1864er Loose., — — — — 14% Ungar. Goldrente 106 151106 05 
Oredit-Actien.. 281 — 281 25 |Papierrente........ 85 20| 85 20 
Ungar. do. —— — — ISilberrente 85 80 85 85 
Anglo 1 —— — — [London 126 25/126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 40 234 60 |Oesterr. Goldrente . 116 90116 80 
Lomb. Eisenb.. 114 50 115 — Ungar. Papierrente. 94 75] 94 67 

alizier. . 198 50 198 80 [ Elbthalb ann 161 30162 25 
Napoleonsd’er. 10 01 | 10 —ͥ] Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten... 62 — 61 95 | Wiener Bankverein — — 


Paris, 19. Juni. 30% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 110, 30. 
I aliener 101, 50. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —, Neue Anleihe- 
von 1886 82, 27. Fest, 

Paris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 19. 18, Cours vom 19, ı 18. 
3proc. Rente 82 77| 82 62 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 85 70| 85 50 Orientanleihe II. 


5proc. Anl. v. 1872 110.42|110 30] Orientanleihe III. 


ital. 5proc. Rente. 101 42101 32 @oldrente, österr... 937g | 941, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 478 751478 75 — N 885. 85% 
Lomb. Eisb.-Act. 231 25 — — ungar. 

Türken neue cons.. 15 22 15 15 1877er 3 2 103 391103 50 


Neue Anleihe von 1886 82. 25. A 
Frankfurta. — e er 100 lim soa; 80,025 ba; 8 
Frankfurt a. M. „Juni. Mittags. t-Actien 25. 
Staatsbahn 187, 62. Galizier 160. 12. Sul. 
Köln, 19. Juni. [Getreidemarkt,) (Schlussbericht) Weizen 
loco — —, per Juli 16, 75, per November 16, 65, Roggen loco —.—, 
per Juli 13, 30, per November 13, 50, Rüböl loco 23, 50, per October 


23, 40. Hafer loco 15, 25. l 
(Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Hamburg, 19. Jun 
Weizen — holstinischer loco 154—160. — loco ruhig, 
102, Rüböl 


Mecklenburger loco 138—145, Russischer loco ruhig, 1 
iritus fester, per Juni 223/,, per Juli-August 23 
4, per Septbr.-Oct. 24½. Wetter: Aufgeheitert. 


ruhig, loco 41. — 8 
per August-Sop'or. 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Juni 1886. 


j (Fortsetzung.) 
Lomdon, 19. Juni. Consols 101, 01. 1873er Russen 98, 62. 
Wetter: Milder. 
Lom dum, 19. Juni, Nachm. 4 Uhr, !Schluss-Ceurse,| Platzdis- 
cont 1 pOt. — Bankeinzahlung 130000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd. Sterl. — Fest. 


Cours vom 19. 18. Course vom 19 18. 

Oozsole per Juni . 101 01 101 01 SUderrento ... 69 — 69 — 
Preussischs Consola 105 — 105 — Papierrente ++» eee 
Ital. 5pros. Rente. 100% 100% | Ungar. Goldr. 4 pros. 85% 85½ 
Lombar den 9 03 9/ Oesterr. Goldrente . 94 — 94 — 
Sproc.Russen de 1871 791, 99 — | Berlin. .SeRkuns vie. at 
5proe.Russ,de 1872 . 98%, | 98%, | Hamburg 3 Monat. =] — 
Proc. Russen de 1873 98½ 98% Frankfurt e. .. — —} — — 
P 44% — [Wen e 
Türk. Anl., convert 15½ | 15 — Paris — — —— 
Unitzcirte Egypter.. 71¼ 71½ Petersburg w e 

Amsterdam, 19. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 


46, —, ber Juli-August 46, 25, per September-December 44, 50. — 
Wetter: Regnerisch. 

Paris, 19. Juni. Rohzucker loco 31,50 l 32. 

London, 19. Juni. Havannazuckør 12½ nominell. 


Liverpool, 19. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


; Abendbüörsen., 

wiem, 19. Juni, 5 Uhr 20 Min, Oesterr. Credit-Actien 280, 60. 
Ungar, Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Ge 
liner —, — Oesterr. Silberrente —, — Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, 4proc. Ungarische Goldrente 108, o do. Papier 
rente , —. Elbthalbahn —, —. Matt. 

Frankfurt æ. M., 19. Juni, 6 Uhr 55 Minuten. Creditactien 
225, 62. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Mainzer —, —. Gotthard 
— —. Galizier 159, 25. Sehr still. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Juni. Neueste Hardelsnachriohten. Die Mai- 
Einnahme der schweizerischen Centralbahn weist ein Plus von 
25 550 Francs auf. diejenige der schweizerischen Westbahn ein 
Plus von 48000 Francs, das Hauptnetz der schweizerischen Nord- 
ostbahn eine Mehreinnahme von 52952 Francs, die Strecke Zürich- 

ug-Luzern degegen ein Minus von 14 280 Francs, — (Brüssel.) 
Die holländische Renten-Conversion ist erfolgreich durch- 
geführt. Von 340 Millionen ist nur eine einzige Million Gulden 
zur Einlösung am 1. Juli angemeldet. In London werden 
Dinstag und Mittwoch nächster Woche 1890000 Pfund Sterling 
5procentige Portugiesisch transafrikanische Eisenbahn- 
Obligationen mit staatlicher Garantie zum Course von 81,50 pCt. 
zur Zeichnung aufgelegt werden. — Einer Nachricht des „Börsen- 
Courier“ zufolge, dürfte in Kurzem mit der Conversion der Busch- 
therader Eisenbahn-Prioritäten vorgegangen werden. In heu- 
tiger Sitzung der Sachverständigen- Commission wurde be- 
schlossen, den Aenderungen der Bestimmungen für Discontirungen bei der 
Reichsbank entsprechend, in Zukunft bei Discontirungen von Wechseln 
im Betrage von 20 000 M. und darüber nur fünf Tage statt zehn Tage 
Zinsen in Abzug zu bringen. — Der Handel sowie die Notirung im 
nächstamtlichen Theile des amtlichen Courszettels ist bezüglich der 
3½ proc. Pfandbriefe der preussischen Hypotheken-Actien- 
bank genehmigt worden. — Laut „Voss. Zeitung“ schlägt die Verwal- 
tung der russischen Südwestbahn pro 1885 die Vertheilüng einer 
Dividende von 1 pCt, vor. — Hier eingetroffenen Nachrichten zu Folge 
wird die Vereinigung der Dynamitfabriken zu Stande kommen. Ham- 
burger Dynamitfabrik-Actien waren in Folge dessen nach Fest- 
stellung der Course 3 pCt, höher. ; 

Berlin, 18. Juni. Fondsbörse. An heutiger Börse, welche sich 
im Allgemeinen durch grosse Geschäftslosigkeit auszeichnete, concen- 
trirte sich das Interesse auf zwei Papiere, nämlich auf Disconto-Com- 
mandit-Antheile und Egypter. In ersteren fanden bedeutende Realisa- 
tionen von Hausse-Engagements statt, wodurch der Cours um circa 
1½ pCt. gegen estern gedrückt worden ist. Zu der schwachen 
Haltung dieses Papiers mochte auch das Gerücht beitragen, dass 
die chinesische Expedition definitiv zurück berufen worden sei. 
Commandit-Antheile schliessen 209,50, Credit-Actien 452,50, Egygter 
verkehrten dagegen in ausserordentlich fester Haltung bei bes- 
seren Coursen. Auf dem österreichischen Bahnenmarkte war wenig 
Leben und die Course waren meist stationär, nur Elbethalbahn-Actien 
lagen matt und gingen bei grösserem Angebot mit einer Courseinbusse 
aus dem Verkehr. Von anderen ausländischen Bahnwerthen zeichneten 
sich Italienische Mittelmeerbahn-Actien durch eine recht feste Haltung 
aus. Russische Eisenbahn-Actien verkehrteu dagegen meist in matter 
Haltung und verloren Kursk-Kiew Eisenbahn-Actien ½% pCt., Gr. Russi- 
sche Eisenbahn-Actien ½ pCt. und Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 
815 ark. Eine Avance von 
Belane un- Actien. Das Geschäft in heimischen Bahnwerthen war ohne 
Tons und entbehrte jedes Interesse. Ostpreussische Südbahn-Actien 

Cas zich von ihrem gestrigen Rückstaud etwas erholen. Von den 
ni Die ehandelten Bahnen haben Werrabahn-Actien 0,65 pCt., 
doritaten eher Stamm-Prioritäten % pCt. und Weimar-Geraer Stamm- 

I en 0,55 pCt. eingebüsst. Der Rentenmarkt zeigte mit Aus- 
na 15 von Egyptern nur geringe Bewegung. Der speculative Montan- 
mar SIE auf niedrige Glasgower Meldungen matt und Dortmunder 
Union- TamnoPrioritäten verloren 8, pCt. Ton Cassawerthen sind als 
anane an Bergwerk 0,70 pCt., Oberschlesische Eisenbahn- 
Bedarf 0,00 pCt., dagegen als niedriger Breslauer Strassenbahn 0,75 pCt., 
Görlitzer Eisenbahnbedarf 1 pCt. zu nennen. 


Berlin, 19. Juni. Produotenbärse. In Folge des andauernden 
Regens, welcher in der Weizenblüthe nicht dis vortheilkafterachieh 
wird, sowie au 8 epre auswärtige Meldungen verkehrte der Getreide- 
markt in Fee a Sr Die Interessenten suchen sich zur . 
ihrer eee anco- Engagements zu Zukäufen veranlasst un 
bewirkten für Erkia und Roggen unter mehrfachen Schwankungen 
einen erneuten Au eum ung von ca, 2½ bis 3 M., und zwar genügte 
nur mässiger Verkebr, um diese Reprise hervorzubringen. — Gerste 

eschäftslos. — Hafer in loco fest, Termine wenig verändert, — 
ais ohne Handel. — Mehl im Anschluss an Körnerhandel besser 
bezahlt, — Rübe andauernd ohne Betheiligung und deshalb bei 
festem Preise geschäftslos. — Spiritus ist in disponibler Waare be- 
gehrt und 80 Pf, theurer als gestern; auch Termine animirt und stei- 
gend, worauf der Entschluss der Posener Brennereibesitzer, ihren Be- 
Elass nächste Campagne, wie bekannt, einzuschränken, nicht ohne 
war. 


Paris, 19. Juni. Suokerbörse. Rohzucker 88 pCt., fest, loco 
per 00, weissor Zucker steigend, Nr. 3 per 100 a Juni 35,80 


6,10, per Juli-August 36,30, per October-Januar 37,30. 
Londen, 19, Juni. Bnekerbärse. Havannazucker No, 12: 


nom, Räben-Ron fest, Centrifugal-Cuba . 
dung Rüben-Rohaueken 11h, i oh 


C 
Marktberichte. 
wolle. 

W. T. B. Berlin, 19. Juni. Wollmarkt. Reges Leben, Kämmer, 
Spinner, Fabrikanten sind zahlreicher als in den Vorjahren; namentlich 
sind bessere Wollen gesucht, feinere erzielten durchgängig vorjährige 
Preise, bei besserer Behandlung und Wäschen 1—9 Mark Aufschlag. 
Mittelwollen bei guter Behandlung vorjäbrige Preise, bei geringerer 
Wäsche und Qualitäts-Behandlung 3—20 Mark Abschlag. Vorzüglich 
behandelte Mittelwollen 3—10 Mark Aufschlag, ordinäre bis 8 Mark 


Abschlag. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


121/, 
Mel 


½ pCt. erzielten dagegen Mosco-Brester- Jg 


Berlin, 19. Juni. [Wollmarkt.] Bis Nachmittags 1½ Uhr 
waren auf dem offenen Markte 14 300 Centner angefahren. Im Ganzen 
incl. der Stadtlager ca. 52600 Centner, wovon bis Mittags 15 000 bis 
20000 Centner verkauft wurden. Feine Wollen je nach Qualität 125 
bis 156, Mittelwollen 90—125, ordinaire 60 bis 90, Schmutzwolle 45 bis 
52 M. Dominialwollen erzielten fast durchgängig vorjährige oder etwas 
höhere Preise; die Stimmung ist fest. 

Wolle. Wie alljährlich zur Zeit des Berliner Wollmarktes, fand 
am 18. c. in Berlin die dritte diesjährige Capwoll-Auction der 
Herren Gustav Ebell & Co. statt. Der Besuch derseiben war ein 
äusserst zahlreicher, und spiegelte sich die in den letzten Wochen ein- 
Pen änzliche Umstimmung zu Gunsten der Wollpreise, in den 
ebhaften Geboten voll wieder, so dass das ganze Quantum, welches 
zum Ausgebot kam, mit Ausnahme einiger Loose Cap Fleece, zu 
Preisen verkauft wurde, die einen wesentlichen Aufschlag gegen April 
zeigen, aber immer noch nicht an die Juni-Auctions-Preise des vorigen 
Jahres hinanreichen, * 


â Breslau 19. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche im Allgemeinen ein sehr reger, uhd gute Waaren 
wurden schnell aus dem Markte genommen, Bei reichlicher Zufahr 
hielten sich die Preise in den bisherigen Grenzen. In Kirschen fand 
ein bedeutender Umsatz statt. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., che Sage Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 3—4 M., Enten pro Paar 4,00 bis 6,00 M., Kapaun ‚pro 
Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
12 Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., Hühnereier pro 

chock 2,20 Mark, Mandel 55 Pf., 

Fische und Krebse, Seehecht pro Pfd. 60 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 75 Pf., Seezun ro Pfd. 90 Pf., Silberlachs pro Pfd. 
1,50 Mark, Rheinlachs 2,75 Mark, Steinbutt pro Pfund 90 Pl., Wels pro 
Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie 
pro Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 
1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,50 bis 3 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 40 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 50—90 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
pro Bund 1,50—2 M., Rübrettige pro 2 Liter 50 Pf., Zwiebeln 2 Liter 50 
Pf., Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
15 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Borré pro_Gebund 5 Pf., Petersilie 

ro Bund 30 Pt., grüne Petersilie Liter 5 Pf., Carotten Bund 15 Pf., 

ohrrüben 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 1 M., Welschkonl pro Kopf 
15 Pf., Kopfsalat pro Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 20 bis 30 Pf. 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten 2 Liter 15 Pf., Spargel pro Pfund 
50 bis 60 Pf., Gurken Stück 30—50 Pf., Schnittbohnen Liter 50 Pf., 
Christbeeren Liter 15—20 Pf., Erdbeeren Liter 50—60 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20—40 Pf., Kirschen Liter 15—20 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene Pflaumen pro 
Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
1 M., Citronen pro Stüek 8 Pf. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Steinpilze pro Liter 50 Pf., getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 
2 M., Champignons Liter 1,20 M. Waldmeister, Gebund 5 Pf., Honig 
Liter 2,40 M., Walderdbeeren 50—60 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 15. und 
16. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 658 Stück Rindvieh (darunter 
403 Ochsen, 255 Kühe). Bei lebhaftem Geschäft wurde der Markt in 
Rindern, Schweinen und Kälbern schnell und gänzlich geräamt. Bei 
Hammeln flaues Geschäft. Export nach Oberschlesien: 17 Ochsen, 104 
Kühe, 11 Kälber, 18 Hammel, nach Niederschlesien: 1 Ochse, 7 Kühe, 
nach dem Königreich Sachsen 55 Ochsen, 16 Kühe, nach Süddeutsch- 
land 139 Ochsen, 10 Kühe, 200 Hammel, 371 Hammel nach Berlin und 
641 Hammel nach Paris. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 52—54 Mark, II. Qualität 42—44 M., 18 26 
bis 27 M. 2) 705 Stück Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
ewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 41— 42 Mark. 
3) 2200 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Prima waare 19—20 M., geringste Qualität 5—8 M. 
pro Stück. 4) 641 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreisse. 


O Sprottau, 19. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Geringer Verkehr. — Für Weizen, Gerste und Erbsen keine 
amtliche Notiz. Pro 100 Kilgr. Roggen 13,46-—13,84 M., Hafer 14,60 
bis 14,80 M., pro 50 Kilogramm Kartoffeln 1,60 Mark, Heu 3,70 M., 

ro 600 Kilo Stroh 24 Mark. 1 Kilogramm Butter kostete 1,80 
ark, 1 Mandel Eier 0,60 Mark. Witterung: Erster und zweiter Feier- 

tag schön und heiss, ;seit Dienstag kühl, regnerisch. Seit Wittwoch 

Westwind, heute früh Südwind. 3 


© Trebnitz, 18. Juni. Der vorgestern hier abgehaltene Vieh- 
markt war mit 934 Stück Rindvieh, 732 Schweinen, 171 Pferden und 
134 Kälbern und Ziegen beschickt. Wiewohl mehrere Grosshändler, 
wie überhaupt zahlreiche Käufer am Platze waren, kam das Verkaufs- 
geschäft nur sehr langsam in Fluss, Die Preise für Rinder hieltea 
sich unter Mittelpreisen, da für zur Mastung sich eignendes Rindvieh 
nur 116—150 M. im Durchschnitt gezablt wurden. Dagegen sind für 
Schwarzvieh wiederum sehr hohe Preise, nämlich für das Paar Ferkel 
39—45 Maık erzielt worden. Bis Mittag zeigte sich der Markt 
geräumt, — Viele Landwirthe unserer Gegend müssen wegen Futter- 
mangel ihren Viehbestand verringern und daher die gndrückten Rind- 
viehpreise. r 

Dresden, 18. Juni. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducteu-Börse.] Wetter: Veränderlich. Stimmung ruhig. Weizen per 
1000 Klgr. netto weiss, inländisch 165 bis 172 Mark, weiss, fremder 
170—183 M., braun, deutscher 160—166 M., braun, fremder 166 bis 
186 Mark, braun, englischer 156—162 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 138—140 M., russischer 130—140 M., fremder 
140 —142 M., Galizier — M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., böhm. nnd mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—145 M., russischer 130 bis 
135 M., böhm, 140—146 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 
Sack, Kaiserauszug 31,50 M., Grieslerauszug 28,50 M., Semmelmehl 
26,50 M., Bäckermundmehl 24,50 M., Grieslermundmehl 21,00 M., Pohlmeh} 
15,50 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. 0 23.00 M. 
Nr. 0/1 22,00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 16,00 M. Futter- 
mehl 13,00 Mark excl. der städtischen Abgabe. 

Magdeburg, 18. Juni. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Nach- 
dem die in unserem letzten Bericht geschilderte lustlose Marktstimmung 
auch in den ersten Tagen dieser Woche noch ungeschwächt dominirt 
hatte, kam endlich am Mittwoch ein festerer Ton zur Geltung. Die 
Berichte vom Auslande lauteten von da ab vertrauensvoller bei 5 
Preissteigerungen und riefen sowohl seitens des Exports als auch der 
heimischen Raffiuerien etwas regere Frage hervor; die Producenten 
verhielten sich demgegenüber bis jetzt grösstentheils abwartend; das 
Angebot blieb sehr klein und die meisten, selbst verhältnissmässig auf- 
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gebesserten Gebote wurden abgelehnt. Unter diesen Verhältnissen 
wurden nur 58000 Ctr. umgesetzt. Raffinirte Zucker. Für diese 


war der Verlauf des Geschäfts in der ersten Hälfte der Woche wie 


bisher recht ruhig; dagegen stellte eich in den letzten Tagen für ge- 


mahlere Zucker zu heute notirten Preisen mehr Frage ein. = 
Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 439 
Bé. ex:lusive Tonne, 8,90—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° BE. excl. To., —, — M. 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spee. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker ine. — —M 
98% —,— M., do. IL, do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. vom 
96% 20,00 bis 20,20 Mark, do. 88° Rendement 19,00 bis 19,30 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,50—17,00 M. Bei Posten aus 


erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 27 M., do, fein do. 26,50 M., Melis 


ff. do. 26 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 25,50—26,00 Mark, gem. Raffi 
nade I. incl. Fass — M., do. II. do. 24,50—25,50 M., gem. Melis I. inch, 


Fass 23,50 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 20,75—22,75 M. Alles 


per 50 Klgr. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Gr.-Glogau, 13. Juni. [Orliginal-Sohiffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom 15. bis 
17. Juni folgende Dampfer und Schiffe: Am 15. Juni: Dampfer „Wil- 


helm“ mit 3 Schleppern mit 3600 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. 


Dampfer „Nr. 3% mit 1 Schlepper mit 1600 Ctr. Gütern v. Breslau ne 
Stettin. August Weinhold, Köben, leer, v. Berlin n. Breslau, Christe 
lieb Puchaly, Tschicherzig, leer, v. do. n. do. Louis Schmidt, Thorn, 
leer, v. do. n. do. 4 Schiffe mit 6100 Ctr. Gütern in der Richtung v. 
Breslau n. Stettin. Am 16. Juni: Dampfer „Emilie“ mit 4 Schleppern 
mit 2500 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Stettin“ mit 
6 Schleppern mit 7600 Ctr. Gütern v do. n. do. Dampfer „Alfred“ 
mit 8 Schleppern leer v. Frankfurt n. Breslau. 4 Schiffe mit 10 000 
Centner Gütern in der Richtung v. Breslau n. Stettin. Am 17. Junis 
Dampfer „Maybach“ mit 13 Schleppern mit 18 400 Ctr. Gütern v. Stettin 
n. Breslau, Daniel Schnalle, Rattwitz, leer, v. Berlin n. Breslau. Se- 
bastian Szemalla Kl.-Debern, leer, v. Berlin n. Breslau. 14 Schiffe 
mit 28 950 Ctr. Gütern in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 


— — nur anae ann mung 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Münden, 19. Juni. Bei prachtvollem Sonnenſchein hat das 
Leichenbegängniß in durchaus programmmäßiger Weiſe ſtattgefunden. 
Der Menſchenandrang war unbeſchreiblich, jedoch ſind keinerlei Un⸗ 
glücksfälle vorgekommen; fogar die Dächer waren dicht beſetzt. Punkk 
1 Uhr ſetzte ſich der Zug unter dem Trauergeläute der Glocken und 
unter Abfeuerung von 101 Kanonenſchüſſen in Bewegung. Der 
prachtvolle mit Krone, Scepter, Schwert und den Inſignien des 
königlichen Hausordens geſchmückte Leichenwagen wurde gezogen vom 
acht ſchwarz geſchirrten Rappen. Eine Fülle von Kränzen bedeckte den 
Sarg. Dieſem folgte unmittelbar Luitpold mit den königl. Prinzen. 
Hieran reihten ſich die fürſtlichen Gäſte, an der Spitze der deutſche 
Kronprinz und die Vertreter der auswärtigen Staaten, dann die 
Kronbeamten, der Adel, ſowie die Militär: und Civilbehörden. Effect⸗ 
voll waren die Rococo: Uniformen der 
Den Anfang und Beſchluß machte das Militär, überhaupt eine 
prächtige militäriſche Schauſtellung. Nach zweiſtündiger Dauer langte 
der Zug vor der in einen Blumengarten verwandelten Kirche an. 
Der Sarg wurde auf eine beſonders dazu errichtete Eſtrade geſetzt, 
vom Erzbiſchof eingeſegnet und nach Abſingung einer Vesper in die 
Gruft getragen, woſelbſt Miniſter Crailsheim die Einſchließung und 
Berſiegelung vornahm. 
lud ſich ein Gewitter unter wolkenbruchartigem Regen. 8 

* Berlin, 19. Juni. Die plotzlich beſchloſſene frühere Anberaumung 
der nächſten Reichstagsſitzung auf den 25. Juni fol dem Wunfhe 
entſprechen, die Seſſion möglichft bald zu ſchließen. Außer einer Reda 
nungsvorlage ſtehen auf der Tagesordnung die Literarconvention mit 
Großbritannien und die Vorlage, betreffend die Errichtung eines 
Seminars für orientaliſche Sprachen, die beide ſehr ſchnell erledigt 
fein werden. Man nimmt an, daß am naͤchſten Tage ſchon dia 
zweite Leſung der Branntweinſteuer und dann der Schluß der Seſſion 
ſtattfinden wird. Die Berathung weiterer Vorlagen gilt in parlas 
mentariſchen Kreiſen nach wie vor für ausgeſchloſſen. 

* Berlin, 19. Juni. An Zöllen und gemeinſchaftlichen 


Verbrauchsſteuern, ſowie anderen Einnahmen find im Reich füg l 


das Etatsjahr 1885/86 einſchließlich der creditirten Beträge und vera 
glichen mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres zur 
Anſchreibung gelangt: Zölle 235005477 M. (+ 3707869 M.), 
Tabakſteuer 9877987 Mark (+ 527194 Mark), Räübenzuckerſteuer 


10602055 M. (— 63 129 787 M.), Salzſteuer 39347946 Me 
(+ 97830 M.), Branntweinſteuer 47 997327 M. (— 128 117 M.), 


Uebergangs⸗Abgaben von Branntwein 107616 M. (— 24 596 M.), 


Brauſteuer 19621936 M. (+ 100 842 M.), Uebergangs⸗Abgaben 


von Bier 1999 121 M. (+ 177904 M.), Summe 343 355 355 
Mark (— 58 670861 Mark), Spielkartenſtempel 1126378 Mark, 
(＋ 27732 Mark), Wechſelſtempelſteuer 6 628053 Mark (— 152796 
Mark), Stempelabgabe für a. Werihpapiere 
(— 1424398 Mark); b. Schlußnoten und Rechnungen 661567 
Mark (— 1702 524 Mark); c. Kauf: und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte 4369360 Mark (+ 4369360 Mark); d. Looſe 
zu Privatlotterien 704674 M. (+ 143 866 M.), Staatslotterlen 
5547213 M. (+ 119341 M.), Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
172242259 M (-+- 6035121 M.), Reichseiſenbahnverwaltung 
45122515 M. (— 1607171 M.) Die zur Reichskaſſe gelangte 
Iſteinnahme, abzüglich der Aus fuhrvergütungen und Verwaltungs⸗ 


Unsere Melasse- 


tallzucker, I., incl. üben 


zahlloſen Hofbedienſteten. 


Kaum war die Feierlichkeit beendigt, fo enta | 


3990368 Mark 


koſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen für das Etats⸗ 


jahr 1885/86: Zölle 215676490 M. (+ 7170323 M.), Tabak⸗ 
ſteuer 10164635 Mark (+ 1803511 Mart), Rübenzuckerſteuer 
18072743 M. (— 14337839 M.), Salzſteuer 38716685 M. 


(+ 23065 M.), Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von 


Branntwein 37 572152 M. (— 2121326 M.), Brauſteuer und 
Uebergangsabgabe von Bier 18 308 355 Mark (+ 244948 Mark), 
Summe 338511060 M. (— 7217318 M.). — Spielkartenſtempel 
1056329 M. (+ 20 584 M.). 

* Berlin, 19. Juni. Der am 4. d. M. von dem Domcapitell 


M., in Pelplin zum Adminiſtrator in der Kulmer Diöcefe ernannte 


Domherr Dr. Redner, welche Nachricht jetzt auch von „Pielgrzom“ 
beſtätigt wird, iſt geſtern von dem durch das Geſetz geforderten Eide 
an die Staatsgewalt dispenſirt worden und hat die Beſtätigung der 
Regierung in ſeinem neuen Amte erhalten. 

* Berlin, 19. Juni. Die „Conſervative Correſpondenz“, das 
officielle Organ der conſervativen Partei, bringt über die Begnadi⸗ 


gung und Wiederanſtellung des anläßlich dec Frankfurter Friedhofs⸗ 


Affaire zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilten Poltzei⸗Commiſſar 
Meyer eine Auslaſſung, die niedriger gehängt zu werden verdient. 
Sie ſchreibt: Uns gereicht das zur größten Genugthuung. Die 
Verurtheilung Meyers hatte, wie wir wiſſen, in den Reihen der 
Sicherheitsmannſchaften überall einen hoͤchſt niederſchlagenden Eindruck 


j 
' 


l 
k 


hervorgebracht, der jeßt, wo dieſe Mannfhaften ſehen, daß fie an ente 
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ſcheidender Stelle einen feſten Rückhalt beſitzen, ſchwinden wird. Die 
Zeiten ſind wahrlich nicht derart, ſentimentale Betrachtungen darüber 
anzuſtellen, ob nicht vielleicht dieſer oder jener bei einem Auflaufe 
eeinen Hieb bekommen hat, den er nicht verdiente. 
ſchaft als ſolcher Gefahren drohen, wie fie in der Gegenwart kein 


Wo der Geſell⸗ 


Land verſchonen, dann muß das Intereſſe der Geſammtheit unbe⸗ 
dingt und unter Umſtänden rückſichtslos vorangeſtellt werden. 
Das geſchieht aber nicht, wenn man mit Denjenigen, welche 
für Sicherheit, Leben und Eigenthum einzutreten haben, gar 
zu genau ins Gericht geht und ſie zu ſchweren Strafen ver⸗ 
urtheilt, weil vielleicht hier und da eine Uebereilung vorgekommen iſt. 
AUnſere Staatsgewalt ſteht glücklicherweiſe auf jenem Standpunkte, der 
der Lage der Gegenwart allein gerecht zu werden vermag, weil er 
von jener all' zu ängſtlichen Berückſichtigung der Perſon abſieht, auf 
welche das ganze Gebäude der liberalen Geſetzgebung und Verwal⸗ 


tungspraxis gegründet iſt. 
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bringt, die Erklärung dafür nahe liegt. 


H von Blumen bedeckt. 


* Berlin, 19. Juni. Die Kreuzzeitung läßt ſich aus Paris be 


peſchiren: Das auswärtige Amt hat Berichte aus Sofia erhalten, nach 


denen ſich Verwickelungen in Bulgarien nach innen und außen be⸗ 
ſorgen laſſen. 

* Berlin, 19. Juni. Die „Norddeutſche“ beſpricht einen Artikel 
der „Deutſchen Colonialzeitung“ über die Entwickelung der deut- 
ſchen Intereſſen in der Südſee, in welchem trotz der zur Zeit 
niedrigen Preiſe für tropiſche Producte eine günſtige Entwickelung des 
Handels prophezeit wird, falls das Reich und die Gefchäftd: und 

Finanzkreiſe dem neuen deutſchen Schutzgebiet Intereſſe und Unter⸗ 
fügung zu Theil werden laffen. Daran knüpft das officiöfe Blatt 
folgende, wie eine Mahnung an gewiſſe andere Colonialunternehmun⸗ 
gen klingende Bemerkungen: Wir dürfen unſererſeits hinzufügen, daß, 
wenn unſere Südſee⸗Intereſſen vorläufig von dem Reich außer perio: 
diſchen Entſendungen von Kriegsſchiffen und kräftigem conſulariſchen 
Schutz kaum bedeutendere Opfer verlangen dürften und dennoch das 
Südſeegebiet bereits heute dem Mutterlande nachweisbaren Gewinn 
In der. Südfee iſt durch 
deutſche Kaufleute ſeit lange und mit bedeutenden Mitteln vorgear⸗ 
beitet worden, um zu den heutigen Erfolgen zu gelangen. Man 
kann nicht erwarten, daß anderwärts, etwa in Oft- oder Weſtafrika, 
Früchte ſich werden ernten laſſen ohne Arbeit, Geld und Zeit. 
Halle, 19. Juni. Der Geheime Juſtizrath Profeſſor Meier 
von hier it zum Curator der Univerſität Marburg ernannt worden, 
welche Stellung in dem diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat neu ge⸗ 
ſchaffen iſt. Die Annahme iſt von Meier zugeſagt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Juni. Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: Profeſſor 
Adolf Menzel it zum Kanzler, Profeſſor Helmholtz zum Vicekanzler 
der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite ernannt. 

Berlin, 19. Juni. Die „Norddeutſche“ ſchrelbt: Ueberall in 


den deutſchen Landen wird das Unglück Baiernd fo ſchmerzlich em- 


pfunden, wie es nur immer der Fall fein kann, wenn das Bewußt; 
ſein, „Ein einig Volk von Brüdern“ zu ſein, die Stammesrivalitäten 
überwunden hat. Dem baieriſchen Volke gebührt das Zeugniß, daß 
es unter allen peinlichen Eindrücken die Loyalität bewies, welche 
aus dem feſten Vertrauen auf die Monarchie und die Inſtitutionen 
derſelben auch die fete Zuverſicht ſchöpft, die Lage ſiegreich zu über: 
winden. Den Baiern ſelbſt muß natürlich die Sorge um Mittel 
und Wege überlaſſen bleiben. Aber wie ganz Deutſchland innigen 
Antheil nimmt an den Schickſalsſchlägen, wovon Baiern betroffen 
wurde, ſo ſieht es auch vertrauensvoll der inneren politiſchen Entwicke⸗ 
lung entgegen, welche ſich auf dem Boden der unerſchütterlichen 
Loyalität vollzieht. 

München, 19. Juni. In der geſtrigen geheimen Commiſſions⸗ 
ſitzung der Abgeordneten wurde dem Vernehmen nach lediglich der 
ärztliche Befund verlefen, ferner das Gutachten des Miniſterialraths 

Ziegler, früheren Cabinetsſeeretärs des Königs, ſchließlich das Gutachten 
Dr. Grashey's, welcher zuletzt den König behandelte. Darauf wurde 
die Sitzung vertagt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

München, 19. Juni, Vormittags 11 Uhr. Die Stadt ift von 


Fremden überfüllt, noch immer treffen Extrazüge mit Tauſenden aus 


den Provinzen ein. Die Straßen des Leichenzuges ſind zu belden 
Seiten von einer dichtgedrängten Menſchenmenge beſetzt. Seit 
10 Uhr find die Straßen für den Fahrverkehr geſperrt. Die Haltung 
des Publikums iſt eine ernſt⸗ruhige. Das Wetter iſt trübe. 
München, 19. Juni. Die Trauerdecoration in der Michaelhof— 
kirche iſt faſt vollendet. Der Hochaltar iſt ſchwarz verhängt, inmitten 
des Trauertuches ift ein koloſſales weißes Kreuz eingewebt, auf redt: 
eckigem Schilde die Inſchrift tragend: Ludovicus II Rex Bava- 


A “ riae nat. 25./8 1845 denat. 13./6 1886. Vor dem Altar links 


ſtehen die Seſſel für den Erzbiſchof und die Biſchoͤſe, durch 
eine niedrige Baluſtrade abgeſchloſſen, vor welcher eine kleine 
Eſtrade für den Sarg errichtet ift, dahinter inmitten eines 


E ſchwarzverhüllten Chores befindet fih der koloſſale prächtige Kata⸗ 


falk, geſchmückt herrlichen Emblemen, von einer Fülle 
Zu den Seiten ſtehen Kandelaber, vben: 
auf liegen die Königskrone, das Scepter, das Schwert und die In: 
ſignien des Hubertus⸗ und Georgs⸗Ordens, darüber wölbt ſich ein 
ſchwarzgoldener Baldachin, zuſammengehalten durch eine von der Decke 
herabhängende rieſige Prunkkrone. Links vom Altar ſteht ein erhöhter 
Trauerſeſſel mit dem Betſtuhl für den Prinz⸗Regenten. Die Seſſel 
und Betſtühle für die Prinzen ſtehen neben dem Katafalk. Ein 
großer ſchwervergoldeter Eichenſarg ſteht zur Aufnahme des Sarges, 
in dem ſich die Leiche befindet, geöffnet in der prachtvoll decorirten 
Königsgruft bereit. 
München, 19. Juni. Nach der heute veröffentlichten Tages⸗ 
ordnung für die am 21. Juni, Nachmittags, ſtattfindende Sitzung der 
Reichsrathskammer wird mündlicher Bericht des Ausſchuſſes über die 
Regentſchaft erſtattet. Der Beſchluß, betreffend die Apanage für den 
Prinz'⸗Regenten, it vertheilt worden. 
Wien, 19. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das vom 
Kaiſer ſanctionirte Landſturmgeſetz. 
Wien, 19. Juni. Der Binnenſchifffahrtscongreß nahm in der 
heutigen Schlußſitzung die Anträge der Sectionen an, welche ſich auf 
die bautechniſchen Einrichtungen und eine entſprechende Organiſirung 
des Waſſerſtraßenbetriebes beziehen, um die Concurrenzfähigkeit des 
Schiffsverkehrs zu heben, und durch Erleichterung der Anlage von 
Waarenhäuſern den Waarentransport zu fördern. Der ruſſiſche Dele: 
girte Sitenko iſt von ſeiner Regierung beauftragt, dem Protector 


mit 


F Kronprinzen Rudolf, dem Ehrenpräſidenten Graf Taaffe und den 


Präſidenten Ruß und Abgeordneten Matſcheko Erinnerungsmedaillen 
zu überreichen. 

Zara, 19. Juni. Der Fürſt von Montenegro begab ſich heute 
früh, begleitet von dem Wojwoden Wukotic und einem kleinen Ge: 


3 folge, mit der Nacht „Sibill“ incognito von Cattaro nach Fiume. 


Bern, 19. Juni. Der Ständerath 


nahm den Handelsvertrag 
mit Rumänien einſtimmig an. e ee 
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folge Beſch 


Mons, 19. Juni. Die Arbeit it in allen Kohlengruben wieder 
aufgenommen; der Strike iſt als beendet anzuſehen. 

Rom, 19. Juni. Bei dem in Vittoria garniſonirenden Berſagliere⸗ 
bataillon wurden 7 Cholerafälle conſtatirt. Es iſt die Lagerung in 
Zelten angeordnet. Eine Inſpectionscommiſſion iſt von Padua nach 
Vittoria abgegangen. 

London, 19. Juni. Die „Times“ melden aus Mailand: Ho⸗ 
bart Paſcha iſt daſelbſt an Herzkrankheit heute geſtorben, 
(Hobart, dritter Sohn des Grafen von Buckingham, war am Iſten 
April 1822 geboren, trat 1835 in die engliſche Marine ein und 
zeichnete ſich im Krimkriege aus. 1868 trat er in türkiſche Dienſte 
und wurde Admiral und General-⸗Inſpector der türkifhen Marine, 
1878 ſchied er aus dem türkiſchen Dienſt wieder aus). 

Petersburg, 19. Juni. Laut Meldung der Blätter wurden er⸗ 
nannt: Der Generalconſul in Marſeille, Kumani, zum Geſandten 
in Peking, der Agent in Kairo, Chitrowo, an Stelle des nach Brüſſel 
verſetzten Fürſten Kruſſow zum Geſandten in Bukareſt, der frühere 
Agent in Sofia, Kojander, zum Agenten in Kairo, der Secretär der 
Geſandtſchaft in Waſhington, Iswolski, zum Agenten in Sofia. 

Petersburg, 19. Juni. Tolſtoi geht in Urlaub, behält aber die 
allgemeine Leitung des Miniſteriums. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Sclefen. 
. T. Breslau, 18. Juni. 
Mit einer gewiſſen Schadenfreude zählen die alten Anhänger der längſt 
vergeſſenen Medardus⸗Prophezeiung die Regentage, die nach dem 8. Juni 
eintreffen, und würden gewiß gern auf einen geringen Theil ihrer Ernte 
Verzicht leiſten, wenn ſich nur wieder die alte Prophezeiung bewahrheitete: 
„Daß Regen am Medardustag 6 Wochen Regen Bohnen trag'.“ — So 
unangenehm für die Heuernte, welche jetzt begonnen hat, an einzelnen 
Stellen die häufigen e ſein mögen, um ſo nutzbringender waren 
ſie bisher für den Geſammt⸗Saatenſtand. Wie glücklich und leicht die 
Natur die von ihr verurſachten Schäden wieder Sn davon giebt der 
jetzige Stand unſerer Feldfrüchte den glänzendſten Beweis. Während noch 
vor wenigen Wochen in Folge von Kälte, ſpäter durch anhaltende Trocken⸗ 
heit die Winter- und Sommerſaaten einen traurigen Anblick boten und 
zu keinen günſtigen Hoffnungen berechtigten, hat ſich die Situation ſeit 
den ſich ſo oft wiederholenden Niederſchlägen ungemein verbeſſert. Unſere 
Futterſchläge, allerdings bis auf den Rothklee, ſpeciell aber Luzerne, Espar⸗ 
ette, Wickgemenge zc. bieten jetzt einen Futterreichthum, den man im 
grünen Zuſtande kaum zu überwältigen vermag. Ein großer Theil wird 
davon m Heu verarbeitet werden müſſen und unſere landwirthſchaftlichen 
alen ere werden ſich eines fetten Jahres zu erfreuen haben. Die Sommer⸗ 
aaten, die fo lange Zeit brauchten, um heranzuwachſen, gewähren jetzt einen 
vielverſprechenden Anblick, nur weiſen gerade dieſe Schläge einen Hederich⸗ 
reichthum in gewiſſen Gegenden auf — (Liegnitz, Goldberg, Bunzlau, 
. Neuſtadt ꝛc.), der geradezu 1 iſt. Jede naſſe 
aatbeſtellung, wie fie auch zum Theil in dieſem Jahre ſtattfand, hat 
allerdings ſtets eine größere Unkraut⸗Vegetation im Gefolge. Bei dem 
heutigen Stande unſerer Technik, der Vervollkommnung der Reinigungs⸗ 
und Ausſiebemaſchinen iſt man aber im Stande, jedes Körnchen von Un⸗ 
krautſamen aus dem Saatgut zu entfernen, wenn man nur nicht mitunter 
zu bequem dazu wäre. Wenn man mit Conſequenz eine ſolche Reinigung 
4—6 Jahre lang durchführt, und ebenſo jedes ſichtbar werdende Unkraut 
ausjätet, dann werden die Felder rein ſein, namentlich, wenn man die 
Unkrautkörner compoſtirt reſp. direct vernichtet, und ſie den Thieren nie⸗ 
mals ungeſchroten als Futter verabreicht, oder fie gar direct dem Dünger 
übermittelt. — Raps und auch die übrigen Winterölfrüchte geben 
ihrer Reife mit ſtarken Schritten entgegen; im Stande derſelben hat ſich 
wohl nichts mehr geändert. Der Schotenanſatz iſt meiſt ein reichlicher 
und * Der ſchwere Hagelſchlag vom 14. d. Mts., der die Kreiſe 
Brieg, Grottkau, Falkenberg, Namslau und auch Kreuzburg am meiſten 
beimfchte, hat den Rapsſchlägen in den bezeichneten Gegenden emp ndlichen 
Schaden zugefügt. Die Krelſe Strehlen, Münſterberg und Nimptſch haben 
ſchon weniger durch Schloßen gelitten. Weizen, Winter⸗ wie 
Sommer⸗-Weizenſchläge, können wohl kaum günſtiger, allerdings 
nach ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Verhältniſſen beurtheilt, gedacht werden. 
Der Stand iſt meiſt ein dichter, die Höhe zufriedenſtellend und die Aehren⸗ 
entwickelung eine normale. Keinen unſerer Gramineen wird bei der Be⸗ 
ſtellung ſo viel Sorgfalt als dem Weizen gewidmet in der Bearbeitung 
des Bodens ſowohl, als bei dem Dünger, der Vorfrucht, der Auswahl 
des Samens c, und doch können wir auch nicht annähernd biez 
jenigen Ernten 7 wie ſie unſer nachbarliches Ungarn alle Jahre 
von der dortigen Scholle empfängt. — Die das Wachsthum N ende 
Sonne entlockt dort trotz der mangelhaften, meiſt flachen Cultur dem Boden 
ſeine beſten Schätze, und ſo erwächſt da ein Weizen, der größer, voller und 
geſünder, als der ſonſt fo berühmte, milde ſchleſſche Weizen iſt. Unſere 
Kunſt vermag nichts dagegen, und wir müſſen uns den unabwendbaren 
Naturgeſetzen beugen. Wo der Weizen in Schleſien nicht ganz frei daſteht, 
alſo vielleicht zwiſchen Waldenclaven oder Schluchten eingezwängt wächſt, 
iſt bei dichterem Stande in den meiſten Fällen Roſt (Puccinia graminis 
Pers.) zu befürchten. Der Mangel an friſcher Zugluft begünſtigt das Ent⸗ 
ſtehen des Roſtes. Unterſucht man den Roſtſtaub mikroſkopiſch, ſo findet 
man, daß derſelbe aus 1 e Schmarotzerpflanzen beſteht. Ungarn 
kennt bei ſeinem glücklichen Klima ſehr 15 4 dieſer bei uns ſo ver⸗ 
derblich wirkenden Pilz⸗ und Staubbrandkrankheiten des Weizens. Ueber 
Roggen, der ſeinem letzten Entwickelungsſtadium mit Macht entgegen⸗ 
eht, läßt ſich nicht mehr viel ſagen. Zu guter Körnerbildung trägt der 
egen viel bei, es iſt eine qualitativ gute Ernte wohl zu erwarten, 
ee fie quantitativ bedeutend zurückbleiben wird. — Der Stand der 
Zuckerrüben, wo dieſelben regelmäßig aufgegangen, iſt ein recht be⸗ 
friedigender, namentlich feit dem Eintritt der „feuchtwarmen Witterung. 
Die ſchönſten Ae e ſehen wir im Breslauer, Neumarkter, Ohlauer 
und Strehlener Kreiſe. Aus den Nachbarſtaaten lauten die Nachrichten 
über den augenblicklichen Stand der Rübenfelder ebenfalls ſehr befriedigend. 


Breslau, 15. Juni. ich Schleſiſchen Vereine zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchafts⸗ Beamten.] Dem foeben ausge⸗ 
gebenen Jahresberichte pro 1885 entnehmen wir Folgendes: Der am 
1. Juli 1861 gegründete, unter dem Protectorate Seiner Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von 
Preußen ſtebende, mit Corporationsrechten verſehene Schleſiſche Verein 
zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten ſchloß Ende 1884 rechnungs⸗ 
mäßig ab mit einem Beſtande von 651800 M. Effecten und von baar 
14889,16 M. Der Baarwerth der Effecten am 31. December 1885 betrug 
nach Breslauer Börſennotiz 6760 18,50 M., hierzu tritt ein baarer Beſtand 
von 17 962,88 M., demnach war das Geſammtvermögen am 31. December 1885 
692981,38 M. Daſſelbe hat ſomit im Jahre 1885 um 17423,92 M. zuge: 
nommen. Bei der in der NE am 29. Juni v. J. erfolgten 
Neuwahl des Verwaltungsraths und Directorii für das Triennium vom 1. uli 
1885 bis dahin 1888 haben ſämmtliche bisherige Mitglieder deſſelben die auf 
fie gefallene Wahl wieder angenommen. An Stelle des infol e Grftanfung und 
Alters ausgeſchiedenen Mitgliedes, General⸗Güterdirector Herrn M. Fellinger 
in Breslau, wurde der Bevollmächtigte Herr Th. Kutta in Breslau in den 
Verwaltungsrath gewählt. Es traten dem Verein im Jahre 1885 vierzehn 
Mitglieder, hierunter zwei außerordentliche neu zu, zwei ausgeſchiedene wirkliche 
Mitglieder wurden auf den Antrag des Ehrenraths wieder lfte hrie Der 
Verein verlor durch den Tod 5 Ehrenmitglieder und 31 wirkliche Mitglieder; 
es ſchieden aus durch Verziehungen in das Ausland, Nichtbeachtung der 
ſtatutariſchen Beſtimmungen u. ſ. w., ſowie in Folge Austrittserklärung 
14 Ehrenmitglieder und 11 wirkliche Mitglieder. Es betrug in Folge 
deſſen die Mitgliederzahl am Jahresſchluß 1040. In Stellenvermittelung 
befanden ſich im Jahre 1885 39 Mitglieder. Hiervon erlangten 24 Mit: 
glieder wieder Stellung, bei weiteren 8 mußte die Vermittelung in Folge 
verſchiedener Urſachen geſchloſſen werden, ſo daß Ende 1885 noch 5 ver⸗ 
heirathete und 2 unverheirathete ge wai zur Vermittelung notirt 
blieben. Aus den im Jahre 1885 eingenommenen Zinſen gelangten 
14 371,30 M. für Penſionen und Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungen 
zur Auszahlung, und zwar wurden gezahlt: ale an emeritirte 
reſpective dienſtunfähig gewordene Beamte zu ammen 10 204,15 M., 
Unterſtützungen an bedürftige Wittwen von Vereinsmitgliedern 4073,75 
Mark, Unterſtützungen an elternloſe Waiſen derſelben 93,40 M., ferner 
aus dem Dispoſitionsfonds zeitweiſe Geldunterſtützungen an 7 dienſtloſe 
Beamte im Sinne des § 12 des Statuts 207,00 M. Es trug hierbei die 
Altersunterſtützung noch 25 pCt. und die Wittwen⸗ und Waiſenunter⸗ 
ſtützung 12½ 8 der von den Intereſſenten peleiiteten Sinnblung, Bu: 

luſſes des Verwaltungsrathes und Directorii- vom 29. Juni 


77 d GTZ EEE 


der Alters⸗ und Wittwen⸗ 
pCt. der Einzahlung der 
reſp. Intereſſenten ein. Dieſelben ſind von dem Directorium hiervon 


1885 tritt vom 1. Januar 1886 eine Erhöhung 
und Waiſenunterſtützungen auf 33%/, bezw. 16 


ſämmtlich in Kenntniß geieht worden und haben die erhöhten Unter⸗ 
ſtützungen auch bereits bei Eintritt des neuen Jahres halbjährig pränu⸗ 
merando abgehoben. Der Verein gewährte ferner und zwar aus dem 
Wilbelm⸗Auguſta⸗Stipendienfonds für Söhne ſchleſiſcher Landwirthſchafts⸗ 
Beamten, welchem im verfloſſenen Jahre von einigen Mitgliedern des 
Lübener Kreisvereins eine Zuwendung von 31,13 Mark zu Theil wurde, 
vier Stipendien & 150 Mark zum Zweck des Beſuches einer Fachſchule 
oder einer höheren Lehranſtalt. Von einem der Stipendiaten wurde im 
2. Halbjahr in Folge Aufgabe des Schulbeſuches dieſes Beneficium nicht 
weiter in Anſpruch genommen. Das Vermögen dieſer Stiftung beſtand am 
31. December 1885 aus 6600 M. 4½procentigen Schleſiſchen Pfandbriefen, 
300 M. dergleichen Aprocentigen und 11700 M. neuen Poſener Aprocentis 
en Pfandbriefen, ſowie aus 162,92 M. baar. Der in dem Glogauer Kreiſe 
eit dem 8. December 1872 gegründete Beamten⸗Aſylfonds, deſſen Vermögen 
3. 3. 3300 M. neue Poſener 4procentige Pfandbriefe und 271,08 M. baar 
beträgt, iſt auf Grund der amendirten, in der Verſammlung des Glogauer 
Kreisvereins vom 16. Auguft v. J. angenommenen Statuts nunmehr in die 
Verwaltung und Verwendung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützun 
von Landwirthſchafts⸗Beamten Wenn er Aſylfonds unterſtü 
bedürftige emeritirte Beamte welche Mitglieder des Vereins ſind und dem 
Glogauer Kreisvereine als ſolche angehören, durch Gewäbrung einer Woh⸗ 
. Im vorigen Jahre iſt ein Wohnungszuſchuß von 
75 M. aus dieſem Fonds ausgezahlt worden. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Correſpondent in Grünberg: Nein! 

2. hier: Sie wünſchen, daß wir die Concurſe und Eintragungen im 
Handelsregiſter erſt im Abendblatt bringen. Von vielen Seiten iſt uns 
aber der entgegengeſetzte Wunſch ausgeſprochen worden, nämlich der, dieſe 
Rubriken ſchon im Mittagblatte zu baben, da es gerade bei Concurſen zc. 
darauf ankommt, möglichſt bald Kenntniß davon zu erlangen. Unſer 
Mittagblatt iſt ſpeciell für Handelsſachen beſtimmt und die Concurſe und 
die Eintragungen im Handelsregiſter bilden ſtändige Rubriken in demſelben. 

G. K. bier: Sobald uns der officielle Bericht der hygieniſchen Section 
der vaterländiſchen Geſellſchaft zugeht, werden wir denſelben veröffentlichen. 

lter Abonnent: Die Länge der Straßenbahnſtrecken beträgt: 
Striegauerplatz⸗Ring ee 1921,30 Meter, 


Königsplatz⸗Wintergarten . 269000 = 
Thalia⸗Theater⸗Wintergarten - 200,00 = mehr, 
Thalia⸗Theater⸗Freiburger Bahnhof TAN a 
Scheitnigerſtraße⸗do. 4082,70 = 
Neue Junkernſtr.⸗do. über Oberſchl. Bahnh. ca. 1400,00 = mehr, 
Paradiesſtraße⸗do. 2853,2 z 


Paradiesſtr.⸗Neue Junkernſtr. über Lehmdamm 2211,93 
E. T. in K.: Wenn der Betreffende ſteuerpflichtig iſt, hat er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Steuern nachzuzahlen. 
M. R. 1886: Die vorgeſetzte Behörde iſt der Landrath. Eine Beſchwerde 
würde wohl günſtigſtenfalls nur eine Rüge gegen den Amtsvorſteher zur 
olge haben. Sie können denſelben aber auch civilrechtlich auf 
Schadenerſatz verklagen. 
A. Z. 50: Was für eine „Beſorgung“ haben Sie dem Poſthilf s boten 
übertragen? 
St. in O.: Das Spielen in der Ausſtellungs⸗Lotterie zu Weimar 1886 
iſt Sry ; - 
in Gr.-B.: Ad 1: Es kommt auf die ſpeciellen Feſtſetzungen 
bei Aufnahme des Darlehns für den Bau der Kirche und auf die localen 
Rechts verhältniſſe an. — Ad 2: Wenn die Patrouillen im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit oder ſonſt nothwendig waren, hat der Landrath 
das Recht, den Ortsvorſteher und die Schöffen zur Begleitung derſelben 
zu veranlaſſen. — Ad 3: Sie irren ſich betreffs der Höhe der Koſten. 


Vom Staudesamte. 
Aufgebete. 


Standesamt I. Großpietſch, Ernſt, Haushälter, ev., Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 11, Hübner, Roſina, ev., ebenda. — Otto, Gottlieb, Sattler, ev., 
Matthiasſtraße 12, Herberg, Martha, ev., Zimmerſtr. 14. — Rabura, 
Paul, Schuhmacher, k., Weidenſtr. 26, Bartlock, Pauline, k. Palmſtr. 12. 
— Engler, Guſtav, Gutspächter, ev., Krzyworzeka, Kr. Wielun, Rußland, 
Zeidler, Pauline, ev., Lehmdamm 25. 

Standesamt II. Sohns, Wilhelm, Kutſcher, ev., Poſenerſtraße 11a, 
Mardus, Dor., ev., ebenda. — Pohler, Reinh., Haush., k., Friedrich⸗ 
ſtraße 38, Knecht, Bertha, ev., ebenda. * 

Sterbefälle. 5 

Standesamt I. Steymaun, Emil, Bureau⸗Aſſiſtent, 21 J. — Göbel, 
Joſef, Schneidermeiſter, 64 S Sæ 83 Emilie, geb. Gruber, Schiffer⸗ 
wittwe, 56 J. — Geide, Gottlieb, Gärtner und Haushälter, 51 J. — 
Brutſcheck, Angelika, geb. dee en 50 J. — Schnabel, 
Georg, Kaufmann, 23 & — Fritid, Auguſt, Nagelſchmiedgeſelle, 39 J. 
— Tille, Emilie, T. d. Arb. Ernſt, 3 J. — 3 Daniel, 
82 J. — Kube, Margarethe, T. d. Droſchkenbeſitzers Wilhelm, 4 M 
Ban bier, akl a 42 J. — Quittek, Gertrud, T. d. 

neidermeiſters Joſef, 

acaban II. Moczko, Gertrud, T. d. Tiſchlers Adalbert, 1 St. 
— Ott, Luiſe, geb. Mücke, Böttchermſtrwwe. 72 J. — Bühnert, Rudolf, 
S. d. Schieferdeckermſtrs. Emil, 7 8 — Scherner, Fritz, S. d. — 4 
ners Eduard, 2 J. — Greulich, Emma, T. d. Arbeiters Gottlob, 2 J. 
— Schumann, Paul, S. d. Barbiers Auguft, 4 T 
todtgeb. T. d. Schmied Ernst. — Käſe, todtgeb. T. d. 


19. Juni. 


Particul., 


. — Bergmann, 
Schuhm. Heinrich. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Das Helm Theater bringt heute eine neue Poſſe von Mannſtädt, 
„Der Stabs⸗Trompeter“, zur Aufführung, in welcher Frl. Marie Schäfer 
von Berlin als „Eva“ gaſtiren wird. Die Berliner Preſſe hat ſich lobend 
über dieſes nrueſte Werk von Mannſtädt ausgeſprochen. 


2 Woche bote Die Concerte des Zeltgartens während der abgelau⸗ 
fenen Woche boten mannigfaltige Abwechslung. An die Concerte der 
Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 am Sonntag, Monta 
und Dinstag, welche ein reiches Programm boten, ſchloß ſich am Mittwoch 
das Concert der G. Werner ſchen Muſikſchule, die ſchon mehrfach mit 
beſtem Erfolg concertirt hat, an. Dieſes Concert fand in Folge ungün⸗ 
ſtiger Witterung im Saale ſtatt. Am Donnerstag eröffnete die Capelle 
des Oberſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 21 aus Neiſſe unter Leitung 


ihres Dirigenten, des Capellmeiſters Herrn Ryſſel, ein drei Abende um⸗ 


faſſendes Gaſtſpiel. An den zwei erſten Abenden ihres hieſigen Auftretens 
ſpielte die gaſtirende Capelle im Verein mit der „Elfer“⸗Capelle. Die 
Concerte waren fo arrangirt, daß die Capellen, mit einander abwechſelnd, 
jede zwei Theile abſolvirten. Reicher Beifall lohnte beide Capellen. Wäh⸗ 
rend der nächſten Woche concertirt die „Elfer“-Capelle, die als ſtändige 
Hauscapelle functionirt, und beginnt ihre Concerte bereits um 5 Uhr. Für 
die nächſte Zeit ſtehen intereſſante Gaſtſpiele und Doppelconcerte in Aus cht. 


» Liebich's Etabliſſement. Mit dem heutigen Sonntage beginnt ein 
kurzes Gaſtſpiel der „Ungariſchen Huſaren⸗Kapelle“ unter Leitung des 
Director Saslegyi Geza. Dieſe Capelle, welche zum. „ten Male in 
Deutſchland concertirt, iſt nicht mit den hier ſchon oft gehörten ungariſchen 
Capellen (Zigeuner⸗Capellen) zu vergleichen. Dieſelbe gehört dem 4. Un⸗ 
gariſchen Fuſaren⸗Regiment an und wird von dem Offizier⸗Corps deſſelben 
erhalten. Die Capelle kommt von Dresden, woselbjt fie mit ihren Cona 
certen den größten Beifall erntete. Es finden nur 8 Concerte ftatt. 


Vermiſchtes. 


err Dr. med. Pauli, Arzt des Kinderhoſpitals in Lübeck, war der 
Gr welcher eh Bee neuen ſtärkefreien R. Kufeke'ſchen Kinder⸗ 
mehl ſowohl im Hofpital wie in feiner Privatpraris bei Befämpfung von 
Brechdurchfall und Darmkatarrh der Kinder ſo günſtige Reſultate erzielte, 
daß derſelbe feit jener Zeit (ca. 2½ Jahre bereits) dauernd alle Darm- 
kranken ohne jede beſondere Medication — lediglich mit Kufeke's Kinder⸗ 
mehl — heilt! Seitdem nun wurden durch die ärztlichen Fachzeitungen 
rößere Kreiſe von Aerzten auf dies neue Präparat aufmerkſam und ſind 
bie Reſultate, wie wir hören, ſtets dieſelben günſtigen geweſen. In be⸗ 


deutenden Krankenhäuſern Deutſchlands hat ſich bereits die ſo beſonders 
giftige — im vollſten Umfang beſtätigt, was natürlich die ſchnellſte 
[4 7 


erbreitung die 


3 vorzüglichen Nährmittels zur Folge hatt 
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Apollinaris 


NATURLICH 
KOHLENSAURES MINERAL- WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 
Ausstellung, London, 1884. . 


IM EINZELN VERKAUF: 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 rn E die 1 
Die halbe N A Y 2 5 4 pean din 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
Käuflich in Breslau [3456] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche noch in diefem S ahre Anſchluß an 
die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. J. an 
die hieſige Ober⸗ Poſtdirection einzureichen; jedoch kann die Ausführung 
dieſer Anſchlüſſe für das laufende Jahr nicht unbedingt pugefidjeri 
werden. [7404] 

Nach dem 1. Juli d. J. angemeldete Anſchlüſſe können 
kein fen vor dem Frühjahr 1887 ausgeführt werden. 


Breslau, 3. Juni 1886. 
Kaif erliebe | Dber Poſtdirector. 


Der 
Flügel, Pianinos, nat Conſtruction, 


! aus den größten Fabriken, zu ſehr billigen Preiſen in der 


Perm. Juduſtrie⸗Ausſtellung, Schweidnitzerſtraße 31, I. Et. 
Polniſche 5 Pfandbriefe... Cole che 5° 
0 


Bedingungen einzulöſen: 


1) Die Einlöſung erfolgt vom 22. c. ab zum jeweiligen hieſigen Tagescourſe 
der Ruſſiſchen Bankbillets an meiner Kaſſe in den Nachmittagſtunden von 3 
bis 5 Uhr, nachdem die betreffenden Coupons bezw. gelooſten Stücke Vor 


mittags bis 12 Uhr eingereicht worden ſind. 


2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Fälligkeits⸗ 
termins, ſondern auch die Couponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 
geloofte Stücke können, ſoweit fie nicht präcludirt find, 


Kaſſe praͤſentirt werden. 


3) Den Coupons und gelooſten Stücken ſind je zwei Nummern⸗-Verzeichniſſe bei- 
Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen 


zufügen. 
werden. 
Die Stücke und Coupons ſind außerdem 


dem Namen oder Firmenſtempel des Präfentanten zu verſehen. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


Breslau, 19. Juni 1886. 


7923 


Neu. 


Neu. 


Hôtel Impérial, 


Restaurant pi Garten, 
FRE ps, I. Ranges. Civile Preiſe. 
au, Nähe des Central⸗Bahnhofes, 
azienftrafge Nr. 30b. 
Mark 1,50 an incl. Licht und Servis. 
Jubaber C. Lesehnig. 3710) 


Heilanſtalt 


. in u Görbersdorf 
in ſchwind⸗ 
i ſuchlofteiet 


La 
ausge aie 
Parkanlagen und 
eigener 
Tannen- 
Hochwald 
auf den Bergen, 
6½ Kilom. 


Ku 
— Billige Preiſe. 0 Proſpect egratis und ee 


Cur- und Wasserheitanstalt berdinandsbad 
aldhof bei Ziegenhals. 


Kilmatischer ar an. den herrlichsten Waldpromenaden. 
t Dr. Florian. 


Prospecte v versendet auf Verlangen gratis [596 


Die Badeverwaltung. 


Saisoneröffnung: Anfang Mai. 


Zimmer von 


Dr. Brehmer’s 
3 für 


Heilkräftigste Badesoole. 
Gradirwerk mit Inhalation. Wellen- 


fandbriefe. 


Laut Vereinbarung mit dem Landſchaftlichen Credit⸗Verein im Jr. Sr 
K Polen zu Warſchau bin ich beauftragt, die Coupons und 
elooſten Stücke der Polniſchen 5˙% Pfandbriefe koſtenfrei unter 
bzug der geſetzlich feſtgeſetzten Steuer und nach Maßgabe folgender 


Grosses |# 


vaterländische Cultur. 


Die Wanderversammilung der naturwissensehaft- 
liehen und medieinischen Seetionen der Schlesi- 
schen Gesellsehaft findet Sonntag, den 4. Juli, in 
Liegnitz statt. Abfahrt von Breslau 10 Uhr 15 M. (Centralbahnhof). 
Wissenschaftliche Sitzung im Schiesshause 12—2 Uhr, Besichtigung der 
daselbst aufgestellten naturwissenschaftlichen Sammlungen 2—3 Uhr. 
Diner 8 Uhr. — Von 6 Uhr ab Besichtigung der Stadt und Concert in 
den Anlagen des Schiesshauses. — Rückfahrt von Liegnitz 9 U. 20 M. 

Die Mitglieder und Freunde der Gesellschaft, die hiesigen und aus- 
wärtigen Vertreter der Mediein und der Naturwissenschaften werden 
hierdurch zur Theilnahme ergebenst eingeladen, 

Anmeldung bei ee Ki reusel (Blücherplatz 16, 3 

ali [7711] 
Ferd. Cohn. 
Poleck. 


bis Donnerstag, den 1 
R. Heidenhain. Biermer. 
Fritsch. Jacobi. 
Ponfiek. 


Letzner. 
Römer. 


Foerster. 


Fortſchritts⸗Verein. 


Gart tenfeſt, verbunden mit Illumination, Feuerwerk, Präſenten⸗ 
pertheilung x. Dinstag, den 22. Juni, im Volksgarten (Halte 
ſtelle d. Gürtelb. am Lehmdamm). Beginn des Concerts Nachm. 4 Uhr. 
Billets für Mitglieder und deren einzuführende Gäſte à 20 Pfg. ſind 
* haben bei den Herren: Julius Glass, Graupenſtr. 1, H. Rother, Graupen⸗ 
traße 5/6, P. Schluckwerder, Papierholg., Albrechtsſtr. 52, M. Frankfurther, 
Graupenſtr. 16, S. Goldmann, Graupenſtr. 2/3, L. A. Schlesinger, Blücher⸗ 
3 1011, J. Haurwitz, Ring 39, G. A. Schleh, Schweidnitzerſtraße 28, 
Pringshelm, Neue Schweidnitzerſtraße 13. [3828] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand ade sich an die” bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen- Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [4 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Schlesische Gesellschaft für 
Frledlaender. 
Mautelets, PG 
Umhänge, Mantillen, Regen⸗ und 
Staubmäntel modernif. und fertigt 
nach Maß neu nach neueſten Mo⸗ 
dellen ſauber zu ſoliden Preiſen 

ee Schmiedebrücke 
Br Se 1800 


ſaͤmmtlich an meiner 


ſowie für alle kaufm. Wiſſen⸗ 
N ſchaften nimmt täglich „neue D 
[7977 
Ë von Heinrich Barber, 
Bücher⸗Reviſor und Lebrer des 
Das Comptoir 
des Agentur, Commiſſions N 
Schrader in Leipzig, befindet ſich 
daſelbſt Dörrienſtr. 3. 13679] 
auf der Rückſeite leſerlich mit 
gebildeten Familie Aufnahme, 
ſeparates Zimmer und vollſtän⸗ 
handlung unter Chiffre W. 38 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Tr. links 
T æm um mm 7 
Zur Buchführung, 

Schüler auf 

die conceſſ. Handelsſchule 
La Satisfirahe 38, Inſtitut, 1 
ſchäft und Collecteurs der | 
Sächſiſchen Landes⸗Lotterie von W. 
Alleinſtehende 
ältere Dame erhält in einer 
dige Penſion. Offerten behufs 
mündlicher oder ſchriftlicher Ver⸗ 

Dr. Römpler's 

Heilanstalt 


ZA 
Görbersdorf in Schlesien 
(Rrg.-Bez. Breslau) 
für Lungenkranke, 
Bleichsüchtige, anämische, 
Reconvalescenten und Nerven- 
leidende. — Kefir-Kuren., 

3031] 
Prospecte gratis und franco, 


Mineralai, mm Kaltwasser-Heilansiall 
Hermsdorf, 


15 Minuten von Bahnstation Goldberg im Baunir 


Prachtvollste Lage im Katzbachthale. Natürliche Moor- u. Stahl- 
bäder, elektrische Bäder etc. etc. Grosser Wald dicht am Bade. 
Zimmer, von 4 Mark an per Woche. Prospecte gratis. 


Spann: > eye Dr. Leo. 


AILL 608% 
| Sohannisbad in Böhmen. 


Ich erlaube mir hiermit, dem geehrtesten p. t. Publikum 

und den Besuchern dieses Badekurorts anzuzeigen, dass ich 

die Kurhaus-Restauration übernommen habe. Mein Bestreben 

wird es sein, den p. t. Besuchern meiner Restauration mit der 

vorzügliehsten Küche und den besten Getränken |} 

aufzuwarten, [7885] Io) 
Hochachtungsvoll 


Adalbert Hlava, 


Kurhaus - Restaurateur in Johannesbad, Böhmen, 


® 
Q! 
A 


wy 


Wellenſchlag, reine ſtaubfreie Luft, 


Bekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 18 682, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria⸗ „Magdalena, St. Bernhardin, 
Elftauſend ee St. Barbara und St. Salvator theilnehmen, liegt 
vom 15. bis incl. 28. Juni an den Wochentagen auf der Rendantur, 
Eliſabetplatz Nr. 1/2, von 8—12 und von 2—5 Uhr zur Einſichtnahme 
für die Contribuenten aus. 

zu Reclamationen find bei dem Unterzeichneten bis zum 15. Gep- 
tember d. J. anzubringen. Die Einziehung wird in Breslau durch die 
ſtädtiſchen Steuererheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde: reip. 
Gutsvorſteher im Monat Ent erfolgen. 

Breslau, den 10. Juni 188 [7712] 


Der ſtädtiſ che Kirchen Inspector. 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Paper mit 


. fertigt sauber und schnellstens 


. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Papierhandlung und Druckerei. 


F Karcph Kunſthan lität: 
F. Karsch ggg, Soest: Einrahmungen. 
Götz Söhne. Korbwaaren⸗Fabrik. i 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft, 
empfehlen Kinderwagen, Kinderfigwagen, Garten⸗Möbel. 
"i 1 Reiſe Di rbi Koffer, größte Frachterſparniß, 


latten Koffer! 


Heer braun montirt mit Einſatz, Mkiſcrörbe, 
Reiſe⸗Menagenkörbe mit Einrichtung, [6504 
Neu. Fauteuil in Rohr, in Chaiſe⸗longue verſtellbar. Patent. 


Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 


Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oschlasky, Breslau, Carlsplatz Nr. 

Die von Ihnen pros ene Geſundheits⸗Seife 525 mir vor⸗ 
treffliche Dienſte geleiſtet. Nach Anwendung von 1 Flaſche dieſer 
Seife ſind die heftigen Schmerzen im Oberarm gewichen und 
fühle mich jetzt ſehr wohl, was Ibnen hiermit dankbar berichte. 
Zugleich erſuche ich um Zuſendung von 2 1 Geſundheits⸗Seife. 

Gamberg, Breitergang, den 14. Juni 1886. 

ORS A a A 36] Sasse, Poſtſchaffner. 


Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten in Colberg, 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
werden Ende Mai eröffnet. 
Fünfprocentige Soolbäder aus meinen allbekannten bewährten Quellen ! 
Pensionat für Kinder! Grosses Logirhaus! eg 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Ober- 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
BEE Colberger Sool- Badesalz und Mutterlauge 
werden allein nur in unvermischter reiner Qualität empfohlen. 
Wasserleitung und Canalisation. — Prospecte gratis. 
[2625] Besitzer: Martin Tobias. 


Ostseebad Misdroy. 


= 
St 
2 
Klimatiſcher Curort. Saiſon 1. Juni — 30. September. 
e der kalten und warmen Seez und Gool- ꝛc. Bäder am 
Juni. — Frequenz 1885: 6000 Gäſte. Directe Billets mit Durch⸗ 
gangs: :Gepäd:Befdrderung, auch Saiſon⸗Billets von Berlin über 
tettin, wie auch über Swinemünde. — Profpecte gratis. — Nähere 
Askuunft ertbeilt bereitwilligſt Die Bade: Direction. 


Bad Alt- Heide. 


Kohlenſäurereiche Stahl⸗, Eiſenmoor⸗ und Douche ⸗ a . 
Brunnen., Milch, und Molke⸗KAur⸗Anſtalt. [7504] 


Pensionat für Töchter. 
Dr. Seholz, Bade-Arzt. W. Hoffmann, Beſitzer. 


Militär Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 8 Telegraphenſtraße Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 


Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗,Primauer⸗ 
und Fähnrichs⸗ Examen. Programme gratis. [9077] 


Pa. neuen virg. Pferdezahn-Saatmais 


billigft bei [9320] 


Paul Proskauer, 5 Freiburgerſtraße 18. 


Wichtig für alle 
Lungen- und Magenkranken! 
Die Krankhelten der Athmungs- 

Organe 
und deren Heilung 
von Dr. Aug. Dyes, 


| ech arg Siehe 


a 
2 Mack, en a) AL 22. Juni 18865 
„ ZQ Ekg A 1698 Gewinne 


im m Gefammtiverthe von 


73000 Mari, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


15000 Mark, 
6000 Mark, 


3000 Mark, 
2000 M., 1000 M., 


u. ſ. w. u. ſ. w. 

Auf Wunſch zahle ich 
ſämmtliche in meine Collecte 
fallenden Gewinne mit nur 


10 bt. Abzug! in baar aus. 

8 n. Looſe 
Mark, iar 20 Mart 

| 455 u. Liſte ? 70 P empfiehlt 


S. Münzer, 


Haupt⸗Agentur . 


N Beziehungen. 
. In 85 Grundrege n 
nebst Tagesd ät. 


Von Speeialarzt Dr. Michaelis. 

Preis 1.50 Pf. [3565] 

Verlag von A. Zimmer, 
Berlin W., Köthenerstr. 42. 

Zu bezieh. durch jede Buchhdlg). 


von 380 Mk. an, 

Monatsrat. à 15 Mk. 
Kostenfr. Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, & 


aninos, 


Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


Nordseebad 
Büsum. 


Einzigſtes Nordſeebad, zen 
direct mit der Bahn zu erreichen ift. 
Kräftige Bäder ohne zu ſtarken 


„Den ilch Strand. 


cher Hof“, 


iea 28 e am Bahn⸗ 
bof und Strand belegen, empfiehlt 


8 
id 
ö 
| 


I 
Station der Thüringer Bahn. Bäder mit Sooldonchen. Salinische | Ø = fih mit 40 comfortable eingerichteten | chweidnitzerſtr. 8 
0 À u. eisenhaltige Trinkquellen. Herr- | 92 N ab $ Zimmern. Hamburger Küche. 
en hichste Lage. Auskunft u. Prospeete durch die Königl. Bade: Direotion CID ex Al II KIT 8 2 A Wersen 35 M. ers Woche. 4 | 


— -~ : z à * — . F 11 I 


*. . Í 11 e een „„ T . Dr Er u g 

Be: zul Jone. ſanft nach langem Krankenlager un: ; 2 5 

— , Sinner Garderobes d Eduard Bielschowskv iuni 

5 N d 5 ü 

R ARL T. C a Bu Marie Hanke Knaben i Mädchen jed. Alters. uar 16 80 Os y Junior, 
Adolf May, S oeben Maaa Entf la: (Stoffe Dee An N Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 7943] 
Selma ay, o dec Sieve un | Emma poche, ! . Wäſche⸗Braut⸗Tusſtattungen, WE 


geb. Glaſer, Fes gewiſſenhafte Pflichterfüllung ſtets ein 


Neu vermählte. ehrendes Andenken bewahren. 
Glatz, im Juni 1886. Breslau, den 18. Juni 1886. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ Bertha Quaas, geb. Gulitz 
tern 8 g hocherfreut an | [9277] nebſt Kinder. 
au 


uchs und Frau Die Beerdigung findet Montag, 
[9318] Alice, geb. Sachs. den 21. Juni er., Nachmittag 3 Uhr, 


Breslau, 18. Juni 1886. auf den Friedhof zu St. Maria⸗Ma 


x dalena in Lehmgruben ftatt. 
RES RR 


Sta 


Junge angelangt. 17360] FÈ | Herr Daniel Schwarz, 
3 z Sach 6. 2 Frau im Alter von 82 Jahren. 
z Roja, geb. Luft. Be Dies zeigen tiefbetrübt an 
Joſef Klein und Frau AS ie Hinterbliebenen. 


i Minna, geb. Pinens. 
h Rosdzin— Schoppinitz, 
j am 15. Juni 1886. 


ARR RTR FIIR 


Heute Nachmittag 2%, Uhr 
entſchlief ſanft —— theurer 
Bruder, Onkel und Schwager, 


| Herr 5 
Adolph Reichenheim, 
im faſt vollendeten 76. 8 h 
jabre. [3823] $ 
Verwandten und Freunden 
dieſe Mittheilung. ; 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Ferdinand Reichenheim. 
Berlin, den 18. Juni 1886. 
Die Beerdigung findet am 
Montag, den 21. d., 9½ Uhr 
Vormittag, vom Trauerhauſe, 5 
76 Oranienburgerſtr. aus ftatt. p 


5 Uhr, vom Trauerhauſe Wallſtr. 
nach Gräbſchen. 


Helene, geb. Kroll. Breslau, den 19. Juni 1886. 
Carl Langer und Frau Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 


Heute Mittag 12% Uhr ver: 
ſchied nach langem Leiden unſere 


Schweſter, Schwägerin und 
Tante, 


geb. Entuer, 
im Alter von 50½ Jahren. 


ſonderen Meldung an 


Peterswaldau, 
den 19. Juni 1886. 


mittag 3 Uhr. 


Heut verschied zu Alt-Tarnowitz unser langjähriger Mit- 
beamter, der Departementsinspector 


Herr Heinrich Wehowsky, 


im 68. Lebensjahre. 

In seiner Stellung als Verwalter des Departements Zabrze 
hat er seine Einsicht, seine reichen Erfahrungen, seine uner- 
müdliche Arbeitskraft zum Wohle unserer Verwaltung lange 
Jahre verwerthet als ein leuchtendes Vorbild der Treue, des 
Fleisses und der Hingebung im Berufe, Vor kaum 2 Jahren, 
nach zweiunddreissigjähriger Dienstzeit, in den wohlverdienten 
Ruhestand getreten, sollte er des Lebensgenusses nicht mehr 
froh werden; eine tückische Krankheit hatte ihn ergrifien, 
welcher er jetzt nach schwerem Ringen zum Opfer gefallen ist, 

In dankbarem Gedächtniss werden wir die Erinnerung an 
den entschlafenen Genossen unserer Arbeit bewahren und seinen 
Namen in Ehren halten, 

Möge ihm die Erde leicht sein! 


Neudeck, den 18. Juni 1886, [7953] 


Die Generaldireetion und die Beamten 


des Grafen Guido Henckel -Donnersmarck. 
P. Barnewitz. 


Heut Nacht 4%½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
unsere heissgeliebte, herzensgute Matter, Schwiegermutter, 
Schwester und Grossmutter, 


Fran Johanna Schlesinger, geb. Silberſtein, 


im 60. Lebensjahre. 
Tief betrübt zeigen dies Freunden und Bekannten an 


Die Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Berlin, Beuthen OS., Dresden, Kattowitz, Myslowitz, 
den 16. Juni 1886. 7991] 


r 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Vormittags 11½ Uhr entschlief sanft nach längerem 

schweren Leiden unser heiesgeliebter Gatte, Vater Bruder, 

Schwager und Onkel, 

der Kaufmann 


Nathan Friedländer, 


im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt Verwandten und Bekannten an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ostrowo, deu 18. Juni 1886. 7992] 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. d. M., Nachmittags 
3 br, statt, 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme, welche uns 
während der Krankheit und bei dem Ableben unseres geliebten 
Kindes von Nah und Fern entgegengebracht worden sind, sagen 
wir unseren innigsten, tiefgefühltesten Dank. [9325] 


Bruno Wünsch u. Frau. 


tt R — En e 5 
beſonderer Meldung. nach kurzem Leiden unſer guter Gatte, 
Fangen je ein fran Vater, Bruder und Onkel, (9336 


inniggeliebte gute, treue Mutter, h 
Schwiegermutter, Großmutter, 


Frau Louiſe Schubert, 
Dieſes zeigen ſtatt jeder bez i 
Die : 
tiefbetrübten Hinterbliebenen.) 


Beerdigung: Mittwoch, Nach: E 


Ohlauerſtr. 76|77, I. Etage Breslau, Nicolaiſtraßſe 76. Auswahlſendungen, Proben, Anjchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


(Eingang: Altbüßerſtraße). 


9 


r 


0° 


Einem geehrten Publikum, ſowie meinen hochgeſchätzten Kunden von Breslau 
und Umgegend hiermit die erfreuliche Mittheilung, daß meine Fabrik und Ge⸗ 
ſchaͤftslocalitäten, Reuſcheſtraße 37138 pt., I., II. und III. Etage, bei dem am 
17. Juni cr. ſtattgefundenen größeren Brandunglück völlig vom Feuer ver⸗ 
e = ſchont geblieben find. — Es find nur die in den Bodenräumen lagernden 

ADOLPHZEPLER: Stapelhüte ꝛc. total verbrannt. Der Fabrik: wie Geſchäftsbetrieb findet 

Eiferne (ical deshalb nach wie vor in bekannter ſchneller und exacter Weiſe ſtatt, und 

Waſchtiſche werden die mir zugehenden geſchaͤtzten Beſtellungen auf's Sorgfältigſte effectuirt. 


1,50 bis A 25 à Ä 55 k ; : 3 
aeae Aus wahl Indem ich dem p. b. Publikum für das mir ſtets in fo reichem Maaße geſchenkte 
„ Waſchgarnituren Vertrauen und Wohlwollen meinen wärmften Dank ausſpreche, bitte ich, mir 


von Steingut, Porzellan 5 > j 4 f 
und Emaille, daſſelbe auch fernerhin freundlichſt erhalten zu wollen, und zeichne 19266] 


Bettſtellen 


von 5,50 bis 90 Mark. 


P. Langosch, 
Schweiduitzerſtr. 45. 

Ueber Bettſtellen ꝛc.illuſtr. Preisliſte 26. 
Waſchtiſche⸗⸗ 7 4. 


Ein Poſten Refter von verſchſed. 
Möbelſtoffen, zu Sopha⸗Be⸗ 
zügen und Sortieren paſſend, eben: 
fo 1 Poſten engl. Tüll⸗ u. Zwirn⸗ 
Gardinen offerirt 19326 
zu Spottpreiſen. SG 
S. Wertheim's 
Sortimentswaaren⸗Lager, 
Roßmarkt Nr. 3 im Laden, 
nahe d. Blücherplatz u. d. alt. Börſe. 


18 


mit vorzüglichſter Hochachtung 


Albert Kosak, 


Stroh-, Filzhut- u. Federfabrik. 
Reuſcheſtr. 3738 pt., I., II. u. III. Etage. 


Pay =. 


Aus TE A 


Te 2 u RT RE 
4 * n TER 


n 


jSaison-Ausverkaufl 
reinwollener Kleiderkoffe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
5 Größte Auswahl 
in Elſaſſer Waſch und Fantaſie⸗Stoffen. 


[7946] £9 Ohlauerſtraße 9. 


S 


5 7 in vollendet künſtleriſcher Form und Ansführung, von foli- 


IE 


„ Ch. Koſchel, do. „ Gottlieb Slotty, Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 
C. Rotſcharreck, Oppeln. 


Ierchemden 


in anerkannt bester Ausführung. [5626] 


G J) 2% 
1 u. Hachsmann, 


22 


DL Li: 
Afis btan 


Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzessin Luise von Preussen 


für den Bade-, Schwimm-, 
A Reit-, Fahr-, Ruder-, Velo- # 
= ciped-, Spiel- etc. Sport. 
i Engl. u. Wiener = 
Ruderjaoken, Mützen eto. 


p Englische und deutsche i 
Badeartikel. 


N WR 
aus beſter Hanſſchnur 
für Erwachſene Stück 3,00, 


 Schwimmbeinklelder, Ostender k re und Beinen Hoheit des Herzogs Georg von Sachsen- Meiningen 
H Trioot-Anzüge, Bade- u. Strand- , Rinder „ 223, 

H hüte, Schwimmhauben, ? incl. Taſche und Haken, 9 S ie 

u Schwammbeutel, Kammzeuge. Turn⸗Apparate Teste, 


Frottir Artikel, Gräfenberger 
Laken, Binden eto. 


| Wimpel u. Flaggen. 


Lawn-Tennis-Jacken 
und Schuhe. 

Depöt 

der patent. Rettungskleider $ 

mit Korkkohlenfüllung. 5 


für Zimmer und Garten 
compl. 12,00, 
Trapez (Schwebereck) 
Stück 3,50 
Franco - Lieferung: 
Kinder - Belocipeded, 
ganz aus@ifen, ſehr gut gearbeitet, 
Stück 12,00, 14,00, 15,00. 
Garten⸗Croquettes 
für 6 Perſonen St. 7,00 
und 10,50. [3810] 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
pP. Sehneffer. 


Schwweidnitzerstuasse a SIG 


& 


Schleuniger Total⸗Ausverkauf. 


m Auckionskoſten zu ſparen, verkaufe ich mein noch 
vorhandenes Lager in 


Umhän e, Jaquets und Regen⸗Mänteln 


bis zum 30. Juni dieſes Jahres zur Hälfte des Koſten⸗ 


nende e de ese Ve puika ” 2 E 7709} 
Westen für Herren u. Damen, Reiſekoffer U. Taſchen, Louis Oliven Nin Nr. 48. 


Rettungs-Schlafkissen, Rettungs-“ : Por ; á 
Ringe, 7088] Touriſtentaſchen, Portemonnaies, Gi- 


Igarrentaſchen, Damentaſchen, Sättel, | 22 are EDE N 
Zäume u. Peitſchen empf. bill. Preiſen Gebrüder Bie 
Th eater- u. Masken- atya Oblaneritr. 84 2 
G. Tietze, End Sc bed 31a und 
Trleots „ILIetze, Ging. S chubörücke Tauentzienſtraße Sia und Grünſtraße 25. 
Ri e DE re 2 3 erbitten Sefiofigung Ins ee Aus penn, mit beſonderem Hin⸗ 
= weis auf die barin enthaltene 9273 
Julius Henel, „Sopha Teppiche, Scher per ſchen Patent Curtons für alle Branchen, 
vorm. C. Fuchs, . . Aan aa 
k. k. u. k. Hofieferant, Tiſchdecen Portierenſtoffe. dung. Fragen, Manſchetten⸗ Bänder⸗, Spitzen, Knöpfe- und Hand⸗ 
Breslau, am Rathhause 26. 


90 ém breite gute Läufer, pro z i i 
x l ſchuh⸗Kaſten, Tabak⸗, Thees, Gonfituren-, Parfümerie⸗ und Apotheker⸗ 
Meter 75 Pf. ab bei Schachteln, Documentrollen, Streichbolz⸗, Eigarren⸗ AAE Ente x. 


(nen G. Hausfelder N g 
GE SET His . Bwm 2a Jpei Zoologiſche Garten⸗Actien 

Se 3. N PDianinos billig, Daar od. Raten, | find è 70 Mark, auch einzeln, zu verkaufen. [314]... 
itenhaus. Von Auswärts Probez P Fabre e 5 be 9 m Oferten sub M. 8, 78 Gen, der Breil. 31g J 


as ee de ne a = 


Dritte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung — 
Helm- Theater. Liebich's Etablissement. 


Sonntag, den 20. Juni: Gaſtſpiel der 


Operetten⸗Sängerin 
Fräulein Marie Schäfer, 
vom Victoria- Theater in Berlin. 
Neu! Zum erſten Male: Neu! 


Der Stabstrompeter. 
Neueſte Senſationspoſſe des 
Central Theaters in Berlin.) 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Concert -Haus. 
Theater, Concert. 


Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. 
„Stiftungsfeſt.“ 

„Im Warteſalon J. Claſſe.“ 
Anf. des Conc. 6½, der Vorſt. 7½ Uhr. 


Volls⸗Garten. 


Sonntag, den 20. Juni: 


R Großes 
Militär-Concert 
des 4. Weber, Ju nette. 


Nr. 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn 


R. Börner. 


Anfang 4 Uhr. [7963] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Im Park: Polichinell⸗Theater. 
Pferdehahn⸗Verbindung durch die 
Gürtelbahn, Weiche Lehmdamm. 


Hunde dürfen nicht mitgebracht. 


den. 
as Concert 


Witterung ftatt. 


Donnerstag, den 24. d. Mts.: 
V. Sinfonie- Concert 
der Trautmann'ſchen Capelle. 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Militär-Concert 


von der Regiments⸗Muſik des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 6. 
Anfang 4 Uhr. [9276] 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Freie Tage dieſer Woche: 
Montag, Freitag u. Sonnabend. 


Friebe-Berg. ž 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen ⸗Park. 


Sonntag, den Juni: 


Militär⸗Conecert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bats. Nr. 6. 
Capellmeiſter Kluge. 
Anfang 4 Uhr. [7988] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Teltgarten. 


Heute? Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. ren⸗Regts. Rr. 11, 

Capellmeiſter Herr Reindel, £ 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf. 

aal . 


findet bei jeder 


Morgenau. 


Tal 
a a 


Hente Sonntag: [7979] 
Großes 
2242 
Militär Concert 
zun der Capelle des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments. Drei Vor: 
terte des Serben es 
Em N ner. 
Polihinel-Fpenter und diverse 
uderbeluſtigungen. 


C. n . 
Entree pro Perion 10 Pf. Ander frei. 


derma 

Zwei Benetianer = ua. 
müteln für 10 Pf. reſp. 5 î 
Kinder den Verkehr von der Oi 
ſchen Badeanſtalt aus nach Morgenau. 
FE — 

auer Garten 

( Promenade). 
SGoeöffn. v.9 M. b. ſpät⸗Ab. 


Ent. 20 Pf., Kind. 10 


Kaiſer-Panorama. 


9324 


Sonntag, den 20. Juni. 
Zum 1. Male in Deutſchland. 


Erſtes Concert 
der ungariſchen Capelle 


unter Direction von 
Saslegyi &ez 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 
2 Bons. Kinder 10 Pf. 
Bons giltig. Bug 
Montag: 2. Concert 
der ungariſchen Capelle. 


Heut 


Prinz Pückler- 


und 
Erdbeer-Speisen, 
a Stück 2 


empfiehlt [7960] 


E. Ehrenhaus, 


Graupenſtraße 16. 


Handwerker⸗Verein. 


Der Sommerausflug n. Hünern 
findet Sonntag, den 27. Juni d. J., 
beſtimmt ſtatt. 7987 

Abfahrt Punkt 1 Uhr vom Ver⸗ 
einslocal Oderſtraße, „gelber Löwe.“ 

Montag, 21. Juni, ggeletlige 5 
ſammenkunft im früher Wiesner'ſchen 
Local, Nicolaiſtraße 27. 


> 3 
Hr Lältitter 


83 7 7 » 
Gewerb./ Verein 


Dinstag, den 22. Juni, Abends 
8 Uhr: Verſammlung in der alten 
Börſe. Wahl eines Delegirten 
für den zu Schmiedeberg am 12ten 
Juli er. ſtattfindenden 22. ſchle⸗ 
ſiſchen e n Herr Kauf⸗ 
mann Standfuß: Vorlegung und 
Beſprechung neuer Werkzeuge. Herr 
Civilingenieur Arends: Ueber die 
Be eitigung der Rußplage durch 
Schomburgs Ruß- und Funkenfänger. 


H. A. W. y R. U E 


rn. I. 12. 
Joh. Fest OQ u. T. D L 
A Herkules. Schweidnitz, 
Jah. . N. 5 U. F. S 1 

Mary 8! 
Lieber Freund! Habe Deinen B. 

v. O. erhalten und danke Dir dafür. 

Auch wird es mich pees Did ; 


u 
ſehen. Tauſend Grüße 3811 
Dein 


Freund. 
Fritz 101. 
Für heute liegt ein Brief. 


Gänzlich erblindet 


* 


Im Hinblick auf die ſchönſte Zeit 


des Jahres, in welcher ein Jeder, 
der ſo glücklich iſt, das Licht der 
Augen zu beſitzen, ſich Daheim, auf 
Reiſen oder in Bädern an den herr⸗ 
lichen Werken der Schöpfung er⸗ 
freuen kann, Dinge ich es, auch in 
dieſem Sommer bei allen menſchen⸗ 
freundlichen Leſern dieſer Zeitung 
um ein Scherflein zu einem Aus⸗ 
bildungs⸗ und Unterhaltungsfonds 
für eine mittelloſe Blinde, die im 
Scharlachfieber das ee gänz⸗ 
lich verloren, gehorſamſt anzuklopfen. 
Quittung erfolgt an dieſer Stelle. 
Der Erfolg meiner vorjährigen Samm⸗ 


lung beläuft ſich auf etwas über 2000 


Mark. Es fehlt alſo noch viel, bis 
das geſteckte Ziel erreicht iſt; helfet 
darum, edle Menſchenfreunde, das 


angefangene Liebeswerk vollenden! 


Gütigſt geſpendete Gaben nimmt ent⸗ 
egen Rector H. Umhöfer in Straus⸗ 
erg (Provinz Brandenburg). 


20 Mark Belohnung 


dem Ueberbringer des am 12ten 
Mai d. J. in Oswitz durch den 
Wald bis zur Schwedenſchanze oder 
auf den Dampfern verlorenen ſil⸗ 
bernen Kreuzes mit Demanten. 

Abzugeben Ohlauerſtr. 34 im 
Laden. [7988] 


in anſt. Mädch. bittet um ein 
Darlehn v. 30 M. erten 
A. B. 100 hauptpoſtlagernd. [9288] 
Juristische Repetitorien. 


Zu erfragen „Hôtel Leipzig“ 
Zimmer 24, 4—5 Uhr. 9327 


Nachhilfeſtunden in 


Gründl. 
allen Gymnaſ.⸗Fächern 


ertheilt e. energiſcher u. i. Unter⸗ 
richten geübter © 5 9245 


Gand. phil., 


der v. hieſ. Gymn.⸗Lehrern ꝛc. auf's 
Beſte empfohlen wird u. vorzügl. 
Zeugniſſe ü. ſchon erzielte Lehr⸗Er⸗ 
folge beſitzt. Gefl. Off. bis 25. d. M. 
sub Z. 61 Exped. der Bresl. Ztg. 


gu franzöſ. Stunde bei Herrn 
Dr. Karliczek wird ein dritter 
Theilnehm. geſ. E. 2. Poſtamt 10. 


Töchter achtbarer Eltern 


können die feine Damenſchneiderei nach 


Ausgeſtellt: Baden. [927474 eeter Methode u. foli. duschen 


rlern. E. Sudhoff, N. Taſchenſtr. 3 


Re 
Pfg. oder] Sprechſt. Vorm. 8-9, 2 


Dr. Emil Schlesinger, 


-IE 
12 


Sonntag, den 20. Juni 1886. 


E. Breslauer, 
Damen-Mäntel-Fabrik, 


Ring- u. Schmiedebrücke-HCke. 


Um schnellstens mit den grossen Vorräthen in Umhängen, Jaquettes, 
Staub- und Reise-Mänteln etc. etc. zu räumen, werden dieselben 
zu erstaunlich billigen Preisen ausverkauft. 


'Schlesische Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung 


Breslau: Friebeberg, 
vom 4 bis 12. September 1886. 


Vom 15. Juni an ist in Mende's MHlötel, Magdalenenplatz, ein Auskunfts-Bureau 
eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet. [7743] 
Programme stehen jedem Interessenten gratis durch mich zur Verfügung. 


EB. Stein, Königl. Garteninspeotor. 
Ich habe mich in Tarnowih niedergelaſſen. [3822] 


Bernhard Boehm, 


Prakt. Arzt. 


ch habe mein Bureau nach der 
lauerſtr. 1, „Kornecke“, He 


verlegt. [9285] 
Rechtsanwalt Feige. 

Dr. Horwitz, aße 24.1 

Specialarzt für Krankheiten der? 


bb. Bern 8 5, Rache er E 
achm. 2—4. 


Mauritiusstr, 6, jeden] 
Dinstag und Freitag, 
Dr. Schiller. 


Dr. A. Berliner: 


i Tauentzienstrasse 72a 
Imnpft oinstag u. Freitag 3 Uhr. 


american dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 
SehmerzlosesPlombiren., 
Am Rathhause 14, II. 


eb. 
Frau Cl. Berger, Seri, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 17336] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Friebe-Berg, 
Kaifer Wilhelmſtraße. 
Morgen Montag, den 21. Juni 1886: 110 ren re 
Zum Beſten der Localvereine zur Bürforge| waaren- u. Pulver-Handlung habe ich aus dem 
für gebeſſerte entlaſſene Gefangene beider Bäckermittels-Hause nach Oderstr. 22 verlegt. 
G Doppel. & 17974) ©. F. Rettig. 
roßes Doppel Concert. FPF — 
Verloofung von 950 werthpolen Gegenfänden. | „ Geſchsfteeroffuung.. 
Illumination und Brillant-Fenerwerk. | been en r an der, Seer Gifenbabu ner 
ERSTE Petenen Die EDER ; A Bier⸗Ausſchank⸗Local BE 
nebſt Reſtauration errichtet habe, welches ich zur; gefälligen Be⸗ 
nützung angelegentlichſt empfehle. 
Hochachtungsvoll 


Joh. C. Lucas. 


Weinlauben, | - Visitenkarten, 


Alte Taschenstr. 21. Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu u. Tiſchkarten 
Diners à Mk. 1,50 und A Mk; 2. t gli ch von ; ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


1—3 Uhr Mittags. Grössere Diners und Soupers N. Raschkow jr., Oplanerftr aße 4, 
zu jeder Stunde auf rechtzeitige Vorherbestellung, | mmmmemmmmam BEE nn s 


[7942] 


2 [7678] 


* 


6689 


Probe-Uummern gratis und franco. 


Liebich’s Etablissement. 


2 

Für die in dieſer Saiſon ſtattfindenden Gartenconcerte werden Bon: Hres faner 

Billets per Dutzend Mk. 2 l und ſind in folgenden Comman⸗ 

Ech au rer > Be er A PODRE 5 a u Co., K and el 8 l. all 

weidnitzerſtraße 9, Gottschale ohn, Neue Graupenjtraße?10, Leop. 5 

Buckausch, Schaiedebrücke 17/18, L. A. Schlesinger, Blücherplatz, J. Neu- — 8 

mann's Cigarren⸗Niederlage, Ohlauerſtr. 10/11, T. Mamlok, Gartenſtr. 19, sA > 

V. Busse, Kätzelohle 3, Cafe Fahrig, Zwingerplatz, Café Royal, Albrechtsſtr. Begründ et im Jahre 1844 
. -N 9 2 2 s x 
se. Seiſfert's Conditorei; eee eee 

= empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen S ür die Handels-Interessen 

ar - 

$ „Wiener Baben” Š in Schlesien und Posen. 

= angelegentlichſt. 55671 = 


Erſcheint ſechs Mal wöchentlich. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 
in Breslau Mk. 2.50, mit Abtrag Mk. 3.50, 
bei den Poſtanſtalten Mk. 3.—. 


Wöchentlich eine Allgemeine Verloosungsliste 
ſämmtlicher ausloosbarer Effecten. 


—— 7985 
Inserate 


finden durch das 


Section für Obst- und Gartenbau. 


Dinstag, den 22. Juni, Abends 7 Uhr. 
T.-0.: 1) Herr Obergärtner Ledien: „Ueber die Anbau- 
verhältnisse am untern Congo.“ 
2) Herr Obergärtner Richter: „Gärtnerische Mit- 
theilungen.“ 
NB. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 7949] 


. von Dresden über Eger Linz nach 


D 
Salzburg, Steyermark, Kärnthen 
am 17. Juli 1886. 5 
Abfahrt 11 Uhr 30 Min. Vorm. Kurze Fahrzeit, außerordentlich er⸗ 
mäßigte Billetpreiſe, 45tägige Gültigkeit, Freigepäck. Nach Salzburg 
66 Mk., 51 Mk. und 33 Mk. Näheres bei der Auskunftsſtelle in Dresden: 
Altſtadt, Böhmiſcher Bahnhof. 67686 


A mse 
„Breslauer Handels-Blatt“ 
weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſteufreien Aufbewahrung 
reſp. Verwaltung. 3684] 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. 
. Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Gegenwärti er Zuſtand Die am 1. E eag user A 4procenti- 
der Salzſtraße! fs. 4 b den Bainise e VOM 
end erscht ich von der iehigen Beſchafen. ] Sehr. Guttentas Breslau 
beit der Salzſtraße durch Augenſchein zu úber- ge M. Marck [7964] 


[7965] 


zeugen. 


Die Direction. 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


l zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
| rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 
0 Breslau-Odervorstädtische Deichverband- Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

| Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 

Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Deutsche Bank-Actien. 

Donnersmarckhütte-A ctien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 
Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4'/,°/, Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen Industrie-Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. 
Schlesische Zinkhütten 5°/, Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 

Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 

Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie IVI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 

Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem“ versehenen Effecten sind stets 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
j verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel 
f versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und zwar jede 

Sorte getrennt, eingereicht werden. a [7962] 
Breslau, im Juni 1886. 


Schlesischer Bank-Verein. 
Dampfmaschinen, 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4986] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Ä en Deutsche 
| Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 


1 (i 
f 10 A 
3 INN | (tere 
0 enen 


75 AA a TTT 
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2 Reiche Heiratevorſchläge erhalto. 

Heirat inner: 

neral-⸗Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. 
Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 

Albert Rau 

u Freiburg i. Schl. wird nach erz 

Pigier Abhaltung des Schlußtermins 

hierdurch aufgehoben. 17951) 

Freiburg i. Schl. den 9. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-⸗Regiſter ift 
heut unter Nr. 130 die Procura des 
Mechanikus 13818 

Johann Richard Müller 
zu Waldenburg für die unter 
Nr. 608 unſeres Firmen-Regiiters 
eingetragene Firma: 
„M. Müller“ 
eingetragen worden. 
aldenburg, den 12. Juni 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach en 
Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 
E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 
für den übrigen Theil Schlesiens 
Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 
der ſich vor Futtermangel Bekanntmachung. 
ſchützen will, mache einen In unſerem Firmen-Regifter ift 
Engl. Riesen-Futterrüben. unter Nr. 608 die Firma: 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen M. Müller 
1—3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. schwer. Erſte ehelichte Frau Mechanikus Marie 
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des] Müller, geb. Leppke, zu Walden⸗ 
geerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt Idenburg, den 12. Juni 1886. 
ebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum Königliches Amts⸗Gericht. 
Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens 
bezogene Originalſaat, koſtet 6 M., Mittelſorte 4 M. Unter ½ Pfund] Der am 25. November 1821 zu 
t Ober⸗Bellmannsdorf, Kreis Lauban, 
rab ernst L Nipperwiese, Bez. Stetti 
Erns ange erwiese, Bez. Stettin. ottlieb Lochmann, Namens 
een 4 Johann Gottlieb Lochmann, 
des Brauermeiſters 
Knerſch im Jahre 1852 nach Amerika 
wird hiermit, nachdem ſein Pfleger 
die Todeserklärung cn hat, 


orto 20 Pf. „Ge⸗ 
F. Danler fel d 


steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
System. [7940] 
Musterlager bei demselben, 
Krausenstrasse 38. 
der Landwirth 
Je er an wir 0 7 Aubauverſuch mit heut zufolge Verfügung vom 11 d. M. 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen] und das deren Inhaberin die ver: 
Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 1 eingetragen worden. [3817] 
a 
ohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund 
Bekanntmachung. 
wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auftrage 
eborene Sohn des Inwohners 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 
welcher nach Angabe ſeines Pflegers, 
Wilhelm 
ausgewandert und verſchollen iſt, 
aufgefordert, fih ſpäteſtens 7948] 


bis zum 5. April 1887 

Vormittags 10 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht zu 

melden, widrigenfalls ſeine Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 

Seidenberg, den 7. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


, 
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Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Kuappſchafts⸗ 
Arztes für die in den Ortſchaften 
des Kurſprengels Gleiwitz wohnenden 
meiſt⸗ und minderberechtigten Vereins⸗ 
enoſſen, für die Invaliden, ſowie 
ür die Familienglteder unſerer 
Vereinsgenoſſen und Invaliden, mit 
welcher ein Jahresgehalt von 2100 
Mark einſchließlich aller Fuhrkoſten 
verbunden ift, ſoll vom 1. September c. 
anderweit beſetzt werden. Promovirte 
Aerzte im Lebensalter bis zu 40 Jahren 
werden erſucht, ihre Bewerbungen 
um dieſe Stelle unter Beilegung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes uns bis zum 10. Juli e. 
einzureichen. 7685 
enntniß der polniſchen Sprache 
wird zwar gewünſcht, iſt jedoch nicht 
Bedingung. 

Tarnowitz, den 1. Juni 1886. 
Der Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 

Vereins. 
Bekanntmachung. 
In dem Eduard Lammel’- 
ſchen Concurſe von Maltſch fol 
die Schlußvertheilung erfolgen. Hierzu 
ſind 1132,18 Mark verfügbar. Zu 
berückſichtigen ſind 8375,06 Mark 
unbevorrechtigte Forderungen, darun⸗ 
ter 856,30 M. in der Art, daß darauf 
auch der bei der vorigen Vertheilung 
entfallene, damals einbehaltene Pro⸗ 
centſatz nachzuzahlen iſt. [7947] 
Neumarkt, den 18. Juni 1886. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Glaser, 
Rechts⸗Anwalt. 


Im Jakob Goldmann- 
ſchen Concurſe von Glüd-Anf- 
Colonie 
ſoll eine Abſchlagsvertheilun 
folgen. Dazu ſind 4160 Mark 37 Pf. 
verfügbar. 7975 
Zu berückſichtigen ſind 41,606 Mark 
8 Pf. nicht bevorrechtigte Gläubiger. 
Das Verzeichniß liegt zur Einſcht 
der Betheiligten in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Zabrze aus. 
Antonienhütte, den 20. Juni 1886. 
Jacob Froehlich, 
Concursverwalter. 


Nachlaß⸗ 
Verſteigerung! 


Montag, den 21. d. Mts., 
Vorm. von 8% Uhr ab, und 
event. die folgenden Tage werde 
ich im Auctionsgelaß hieſ. Amts⸗ 
gerichts am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 2/3 aus der Maurermeiſter 
Schällmann’iden Nach⸗ 
laßſache: 79821 
eine feines 


er⸗ 


große Menge 
Mobiliar, Betten, Waͤſche, Haus⸗ 
und Küchengeräth, Kleidungs⸗ 
ſtücke, einen feinen mahag. 
Concertflügel, ein großes Del- 
gemälde in ſchwerem Gold⸗ 
rahmen (Columbus, tax. 200 
Mark), einen Geldſchrank, dio. 
Uhren, Bilder u. ſ. w. u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
Öffentlich verſteigern. 

Breslau, den 19. Juni 1886. 


Matzker, 


Gerichtsvollzieher, 
Renſcheſtraße Nr. 1. 


Muction. 
Montag, den 21. Juni, B 


mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ch gegen ſofortige Baarzahlung an 
den Meiſtbietenden Ring 48, I. Et., 
Naſchmarktſeite): 7935 
ſämmtliche gut erhaltene Ge⸗ 
ſchäftsutenſilien, als: 1 gr. 
Ladentiſch, Regale, 1 Pult, 
1 gr. Ausziehtiſch, mehrere 
große Muſterkoffer, 1 großen 
Spiegel, Leitern, 1 Rollſtänder 
u. ſ. w. wegen Aufgabe eines 
Geſchäfts. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Burean: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Auch briefiich [2142] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approb. Speolalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, uu. Kronenstr. 36, 
2 Fr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u, 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt, 


Specialargt Dr.med.Me er, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 4650 


Für Hautkranle 2.3 


ſchnelle und ſichere Hilfe Nen- 
markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 


von 8-4 Uhr. Wageduseh. 


Damen finden freundl. Aufn. bei 
Fr. Heb. Mauer, Hirſchberg i. Schl. 


i 


astor, , 
| 


R.MARKFELD. I iN? 10] c.sıec# [Herm 
2 N NJ N 


nennen mr 


Niederlage Dr. Struve u. Soſtmante Knall. W 


DREI 


Haupt- iederlage 
Versendungs-Comptoir 


direet von den firunnen-Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 
Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
elieſert. llo Aufträge nach auswärts werden umgehend und 


tens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 


Preise ausgeführt. [7989] 
86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
h quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
H häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 

hall, Saidschütz, Pullna und Kissingen. 
Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, 
Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, &iesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Go- 
ezalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 
Jastrzember, Iwoniczer Jodquelle, Kainzenbader, Karis- 
bader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynloaer, 
4 Langenauer, Levico Schwach- und Stark wasser, Lippspringer, 
Luhi Margarethenquelle, Marienbader, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, 
Roncegno, Roisdorfer. Salvator, Salzbrunner Ober-, Mühl- und Kronen- 
quelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Spa, Szczawnica, 
Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder. 
Sämmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quelisalzseifen und Pastillen. 

Emser Katarrh-Pasten der König Wilhelm-Felsenquellen. 
Hartenstein’sche Leguminose, „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs' 
Fleisch-Pepton, Opel’s Kinder- und Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und 

Hafermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz. 
Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt [6203] 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, 


Special-Geschäft und Haupt -Niederlage 
sümmtlleher natürlich, Mineralbrummen und 
Queliproduete. 


1886er Natürliche Mineralbrunnen1ssser 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen die 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


von [7390] 


il. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


1886er Natürliche 1886er 


Mineralbrunnen 
empfiehlt von frischen Füllungen direct 


von den Quellen bezogen 


Herrmann Enke's Nachfolger, 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Breslau, Tauentzienstrasse 78. 


Baseler Lebens-Versicherungs-Geselischaft, 


Subdirection zu Berlin, 

Grundcapital Mk. 8,000,000. Reserven per 1885 Mk. 13,080,000. 

Abschluss von Versicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, 
Aussteuer-Versicherungen, Altersversorgungen und Renten, zu billigen, 
festen Prämien (ohne Nachschussverpflichtung) und mit günstiger Ge- 
winnbetheiligung; Einzel-Untal-Versloberurgen gegen die nachtheiligen 
Folgen körperlicher Unfälle, von denen der Versicherte in- und ausser- 
halb seines Berufes bei Spaziergängen und Fahrten, im Militärdienst, 
beim Turnen, Baden, Wassersport, beim Veloeipedfahren, auf Hochge- 
birgstouren cte. betroffen wird, und zwar erstreckt sich die Versiche- 
rung innerhalb der Grenzen Europas auch auf Reisen zu Wasser 25407 
Lande. 2 

Antragsformulare, Prospecte und nähere Auskunft bereitwälliget und 
kostenfrei bei der 

General-Agentur: Breslau, Moritz Vogt, 

Oble-Ufer 9 |. 

NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheilhaften Be- 

dingungen für die Lebens- und Einzel-Unfall- Versicherungs- Branche 


engagirt. 
Wir beabſichtigen unſer langjähriges, gut ein⸗ 
geführtes 


Weingeſchäft DE 


verkaufen. 
1 Juni 1886. 


Oppeln, im 
[3774] Gebrüder Rothe. 


GUSTAV LOHSE, HER” 


Fabrik feiner Parfumerien und Tollette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 

LOHSE'’ Maiglöckchen. 
LOHSE’ Gold-Lile. 
LOHSE s Bouquet Messalina. 
LOHSE’s Ma iglöckchen-Toilette-Seife. 
LOHSE’s Lilienmilch- Seife. 
LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSEP’s Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten, 
eG Zu haben in allen guten Parfumerien, eins ete. Do 


rin 


Gothaer Cervelatwurft, 


unterſucht und hochfein, pro Pfund 1,20 Mk., 


Prima Apollo⸗Ke en (gelbe Packung), 


pro 10 Pfund 7,50 


Oranienburger Prima Kernſeife, 


zugewogen 3,00 Mk. 


bei G. Haus felder, Breslau, Zwingerſtraße 24. 


ri Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u. Tafelgetränk empfiehlt das 


Si SH General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


: Ohlauerstr. 80. 105) 


2 
ondamin 


sollte zu Flammery’s, Fruchtgelées und Puddings 
stets verwendet werden, weil es die Bereitung 
derselben bedeutend erleichert u. Gelatine ersetzt, 
auch den Speisen den höchsten Wohlgeschmack 
und die leichteste Verdaulichkeit verleiht. 


Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen u. Saucen eto. 
das allerbeste Mittel. Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von 
ausserordentlicher Reinheit u. Feinheit. Fabr.: Brown & Polson. Hofl 
I. M. der Königin von England, Paisley, Schottland. [6171] 

Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr. 35. 

Zu haben à 60 und 30 Pf. p. ½ und 1% Pid. engl. in feinen Ess- 


waaren- und Droguenhandlungen. 
»2Fleisch- | 
Extract 


zur 
Saucen, —— 


cond. Fleisch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhafken, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Fleisch-Pepton, „ "elta e 
nkranke, 


u . Stärkungsmittel für Mage 
Schwache und Reconvalescenten. 


nan verlange nur echte Kemmerloh’sche Fleisch-Präparatet 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerichs 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. 1 


Schutz- 


Das echte, bewährte, concen⸗ 
i irte, von vereideten Senken d 
Ye e meliorirte, fürſtlich em⸗ 
pfohlene 


N 
Eestitutions-Fluid, 
lud dr flehte i — von thierärztlichen weren vielfach 
n 

n Daftelbe ift durch feine Aögegeichneten Erfolge zur Be⸗ 
ſeitigung nr Leiden, Steifiverden, Lähmungen, Schwächen 
e A om ae n 5 
Alter des fpferdes, als auch jur Ssang 5 Feffelgelent e, 
e ae oA a a ie Oaa 
i ar me 
Iababern eile plie aut per 
hohe und ee ni fe een 
immer nahe Ane te ſelbſt aus fernem Auslande. 

Preis ¼ Orig.⸗Kiſte = 12 FL 18 M. 1% Orig.⸗Kiſte — 6 Fl. 9 M. 
exel. Emball. ferner empfiehlt Pferdeſchwämme, Pa. e . 


Wageubürſten, Striegeln ꝛc. 
t am oe. 2. 


en srana u. franco. SG 


— — — „GE 


8 Gross in Sie 


iich betw 
SEAL äh: ‚Wachtmetr f.i A5. Ascadr. 3. Unev auxieg-Kerts. 


Voigt’s carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Cavalerie: und tern Qußmertaben 
x Artillerie: Reg muniern, gern ꝛc. 
im regelmäßigen Me und überall gleich vorzüglich. 


In Kübeln à 10, und 40 Pfd. Emballage frei. 

Th. Voigt, Fabrik "tech Vaselinproduele, Würzburg: 

EE Er 

1 
t 0 l. Ei 

Mobiliar e 
triau 

G. Hausfelder, Breslau, Zwingerſtr. 24. 


La Delicieuse, © 


Neue Specialität, lange haltbar, à Carton 1 50 7755 


arli Micksch’s 
erühmte worte. 
!! Wiederverkäufer gesucht!! 


Verſicherung gegen Holzdrehbänfe! 


Reiſeunfälle, ſowie ge Ei 
gen Unfälle aller 


gewährt die 5 efell- 
ſchaft Thuringia in E rt. 
Formulare, a welchen fih Seber: 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
. kann, ſind bei der Direction 
n Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
ie Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General⸗ Agentur 
e Ag 20, 
z Beuthen OS. bei Herrn reh 
teur Max Lier, 
= Groß: em De 2 De aa: 
mann C 
Reichenbach i. Said, bei Herrn 
Raufmann H. Dyhr. 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer⸗ 
den unentgeltlich verabfolgt. 


Socius⸗Geſuch. 


An einem, im flotten Betrieb be⸗ 
findlichen, nachweislich ſehr rentablen 
Fabrikgeſchäft kann ſich ein tüchtiger 
Kaufmann (Chrift) mit 50 155 M. 
ſofort betheiligen. 3825] 

Gefl. Offerten unter L. 647 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Aſſocis⸗Geſuch. 


Einem in der Wäſche⸗ rejp. 
Hemden ⸗Fabrikations⸗ Brauche 
nachweislich tüchtigem jungen Manne, 
der den Artikel vollſtändig beherrſcht 
und auch dafür bereits gereiſt haben 
muß, bietet ſich Gelegenheit, in ein 
bereits beſtehendes, derartiges Ge⸗ 
ſchäft, event. auch mit kleinem 20 
als * 8 prEN Off. sub 
R. 69 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Zwei junge Leute, 


der eine mit der Reiſe, der andere 
mit der Confection gut vertraut, 
ſuchen au ihrem Etabliſſement einen 
Capitaliſten. 

Offerten unter P. W. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 19246) 


Ein ſtrebſamer junger Mann, 
Specerift, 24 Jahre alt, kathol., 
mit I⸗Zeugn., von feinem jetzigen Chef 
beſtens empfohlen, ſucht per 1. Oct. cr. 
Stellung in einem größeren Geſchäft, 
wo ihm Gelegenheit geboten wird, 
daſſelbe ſpäter für eigene gmg 
zu übernehmen. 3775] 

Vermögen Mark 24 000 

Gefl. Offerten erbitte unter Y. 635 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Hausverkauf. 


In einer an der Bahn gelegenen 
Kreis- und Garniſonſtadt mit Königl. 
Gymnaſium, höherer Töchterſchule 
u. ſ. w. iſt erbtheilungshalber ein 
gut gebautes Hausgrundſtück mit 
Hinterhaus und Garten unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 795 in 

Nähere Auskunft ertheilt bere 
willigſt Hotelbeſitzer K. Teubert 
in Wohlau i. Schleſ. 


Ein Haus in Oppeln 


am Ringe mit ſchönem Laden, der 
guten Lage wegen für jedes Geſchäft 
geeignet, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. [3818] 

Nur Selbſtkäufer wollen fih an 
B. Vohla's Buchhandlung wenden. 


in Geſchäftshans, beſter Lage 
Warmbrunns, unweit von den 
Bädern, mit 16 Stuben, iſt bald unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfahren bei Frau Reichſtein, 
Warmbrum i. Schl., Salzgaſſe 50. 


Weser Todesfall iſt eine langjährige 
trohhutfabrik mit hydrau⸗ 
liſcher Maſchine u. n. Fm. per ſofort 
u verkaufen. Näheres Ww. A. 

enzke, Zabrze OS. [7961] 


Zu kaufen geſucht: 

Eine größere Anzahl wenig ge⸗ 
brauchter iener hle, ſowie 
einige viereckige Spieltiſche mit 
Marmorplatten. Offert- bis Be 
früh an Scheurich bei Schrö ue 
Matthiasſtraße 17. [9323] 


befte, ſicherſte 
ph änle, son. mit verz 
tiefter Thür u. gepanz. 
Dampf⸗Kaffeebrenner, 
Caſſetten u. Brücken⸗ 
waagen in Breslau bei 


Rich. Malchow, 


v. Wernle, Ketzerberg 4. 
Präm. i. Breslau 1881. 


Des höchſten Preiſe für gettogene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 7. 


19136 


Wettfedern 


und fertige Betten ſtets in größter 


Aus wahl. Reelle, ungemiſchte Waare. 
Bill igſte Preiſe. S 4 [9153] 


R. Nissel, 


Bettfedern⸗Geſchäft 


50/51 Kupferſchmiedeſtr. 50/51. 


Ovalwerke, Bandfägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen 2c. zum Fuß: u. Dampf- 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [9287] 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Sombart's Patent- 
3 Gas motor. 


Einfachste, 
88 solide 
Construction. 


Geringster 


Gasverbrauch! 
Ruhiger u. 
— regelmässiger 

Gang. 


Nr 
Finke 


in 
| BAN, 


Von neuesten Zufuhren empfehle 
ich wirklich feinen, fetten u, zarten 


Matjes-Hering 


vom Junifang 7983] 
Stornoway- u. Osrllebay-Abladang 
in ganzen und getheilten Tonnen 

und ausgepackt, 


Malta-Kartoffeln, 


Gothaer 
und Braunschweiger 


Gervelat-Dauer- 
Wurst, Zungenwurst, 
Salami, Räucherlachs 


Astrach. Caviar; 


vom Eislager, in Krausen diverser 
Grösse zeitgemäss billigst. 


Garl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Ar, S. 


i Billiger Preis! 4 
$ Aufstellung 
2 leicht, 
© Buss,Sombart&0o. 
Magdeburg 
(Frledrichsstadt.) S% 


loqoad mv 


Domingo ⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 80 Pf., 


Melange⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 1 M., 


Perl⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 1 u. 1,10 M., 
Java⸗Caffee, gebr. d. Pfd. 1,20 M., 


Oswald Blumensaat, 


Benfchetr. 12,6 te Weibgerbergafe 


Hochfeine 

englischedäger-Heringe, 

dickrückig und zart, in Fässchen 

von 15 bis 50 Stück. 
Beste gutkochende neue Malta- 
Kartoffeln. 
Ferner zur Reise: 

Vorzügliche 


Gothaer Dauer-Cervelat- 


wurst, 
Salamlwurst. 


Sämmtliche Wildbraten, fertig zum 


Genuss, in Büchsen. 
Westphäl. Lachs- 


Rollensehinken, das Stück 


3—4 Pfd. schwer. 
Pains v. Rebhuhn, Zunge, 
Günseleber, Hase, Rindfleisch u. s. w., 
in Dosen à ca. 1 M. 
Gekochte Rindspökelzunge in Dosen, 
Gekochtes Rindspökelfleisch, 
in Büchsen à 1 Mark und höher, 
Italienische 
` Compot- Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten. 
Citronensäure 
in Fläschchen à 60 Pf. u. 1,50 M. 
Besten Reinerzer Himbeersaft. 
Feinsten Weinessig, vorzüglichzuden 
Salaten, der Ltr. 30 und 50 Pf. 
Pasteurs Essig-Essenz, 
die Fl. 1,00 M., giebt mit Brunnen- 
wasser 10 Ltr. feinen Essig. 
Puddingpulver, d. Päckchen 25 Pf., 
mit Vanille-, Himbeer-, Mandel- und 

anderem Fruchtgeschmack. 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Kur, die Flasche 
1,25 und 1,75 M. 
Reinen Apfelweln, d. Fl. 50 Pf. 
Bowlen-Weine, a und weiss, 
die Fl. 

Tokayer e 
die Fl. 1,00 M. und höher. 
Ferner 
stärkende Magenweine: 
Marsala, Madeira, Burgunder, 
Malaga, Sherry, Portwein u. s. w. 

Sämmtliche [7937] 


Mineralbrunnen 


von den frischesten eck. 


Gebr. j 
Wine 31 


Yon eusten Abladungen: 
Feinste, Wette, zarte 


S | Isländer Naties- 


u Jäger-Heringe,| 


reife neue italienisch“ 
und Makta-HKartofferu, 


fetten er. Lachs, 


echt Braunschweiger und Gothaer 


Dauer- urst, 


Strassburger Panteten, 
Feinste Holländ. Süssmilch- 


Mai-KMäse, 


grosse vollsaftige 


Pugl. Apfelsinen 


und Ment. Citronen 
zeitgemäss billigst. [7986] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
20000000000 809868680088 


B. K. R. 
Belicbtefte Röſtlaffccs. 


© 70 Cen e ⸗Moccal, 90. 
i . Gold⸗Menado 1, ‚so. 


orig. 1, 60. 
iener Er 45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
ala Café Pupp, Carlsbad. 

gorus Kaffee I. 1,26. 
II. 1.1 14. 


dto. 
ava⸗Miſchung 1,00. 
Ponte BE 0,78. 


Breslauer 


Kaffee-Nofterei 


(mit Dampfbetrieb) 
0. 6 


22 
23 
A 


trale: 
Shieldi A Ging. Ohle 4. 8 


Filiale 1: 
Neue Sd weidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: |3552] 


Neumarkt 15 Seite Sandſtraße, 
neben der Dro uenhandlung. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 


— ——— 


er es⸗Heringe, 


123 Sendung, hochfein, 
à Stück 10, 13 und 15 Pfg., 
Pommerſche Speckflundern, 
täglich friſche Sendung, 
empfiehlt 9 y 


C. Boguslawsky, 


Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſ )- 


Feinſte Matjesheringe, 


in Originaltonnen und da Fri 
empfiehlt billigſt [9013] 


E. Neukirch, grab sa 


ſtraße 59. 


Damascener Rosen-Honie 


5 y bewährt 5 Hue, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 

Th. Baden Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. / Schl. In Breslau bei Be 
8. . Schwarz, Oblauerftr. ` 


Nur echt 
mit dieser Schutzmarke, | 
Professor Dr. Lleber's 


Nerven-Kraft-Elilir 


— 
dauernden, rabicalen und ſicheren Hei⸗ 


ung aller, ſelbſt ber parinaan Nerven- 


en, Befonders —4 5 urch Jugend⸗ 
erirrungen anden. Dauernde Hei⸗ 
5 — — 3 
t, Angs TE 
e, Herz —— 3 
= sbesehwerden 


Mk. 9.—, gegen —— oder 
Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
no ver, Schillerstrasse. Depot: 
der bekannten Apotheke, 
n der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neuz | 


® 


markt. — F. Heiſe, Brieg. 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar⸗ 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 
— E. Goldmann, 


Waldenburg. 
ei — 0 Sperling, Leobſchütz. | 


6 Stüc Schwäne 


ſind ſehr preiswerth abzugeben in 
Emilienhütte bei Konſtadt OS. 


8815] J. Wodarsz. 


Säcke! Säcke! 


für Müller, Gutsbeſitzer u. für alle 
Produete, die per Sack gehandelt 
werden, giebt zu ſehr a 


. Glücksohn, 


Sat: und Pläne - Geibi tt. 
Specialität: 

„Einmal wer Säcke“. 

Berlin C., N. Schönhauſerſtr. 1. 


| Nene feinste 


engl. Matjes-Heringe 


einzeln und in Postfässchen billigst _ 
Neue Malta- Kartoffeln, 
Gebirgs-Himbeersaft, 
d. Pid. 60 Pf.. 
Gesundheits-Ap Felwein, 
die Fl. 50 P 


Kaffee, 


stets frisch pen d. 10. 80, 


„ 100 Pf. 
Feine eg das Pfund 120, 140 
bis 160 Pf. 92751 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


BL ann 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 


A Lady, 


native of England, is wanted one 
or two afternoons the week for 
conversation. Offers are to be sent 
to the expedition of the Bresl. Ztg. 
for S. G. 63. [9247] 


E. gepr. Kindergärtn. m. höh. Schulb., 
u. langj. Zeugn., gern wirthſch. 105 
empf. Fr. riedläuder, Sonnenftr.: 


E. f. tücht. gepr. „ Kinderpfleg. m. f. 
gut. Zeugn. empf. Fr. Friedländer. 


Eine Directrice, 
in allen Fächern der Putz⸗Branche 
firm, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. Juli oder Auguſt Stellung. 
Adreſſen unter P. F. 70 Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 92671 


ür mein Leinen⸗, Modewaaren⸗ 

i Geſchäft ſuche per 
1. "Guli oder fpäter eine tüchtige 
Verkäuferin. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Beifügung der ee 
graphie erbeten. [7966) 

Max Fröhlich, 
Kattowitz OS. 


Eine geühte, durchaus faden 
arbeitende 3808 


Putzmacherin, 


die auch im Verkauf Beſcheid weiß, 
wird p. 1. oder 15. Auguſt bei gutem 
Gehalt zu engagiren geſucht. 

Die Dame hat ev. Ausſichten, das 
betreffende Geſchäft ſpäter für eigene 

Rechnung übernehmen zu können, 
Offerten möglichſt mit Photographie 
sub X. 609 an Rudolf Mosse 
in Breslau erbeten. 


Eine jung e Dame, act Sigur u. 
angen. Yeubere, tücht. Verk., in 
Modew., Conf. u Schneid. gewandt, 
egenw noch in Stellung, ſucht per 
üguſt oder Septbr. anderw. Stell. 
Offerten M. B. poſtlag. Gleiwitz 


ine kath. Wittfr. od. Frl. ohne 
Anh., nicht unter 40 Jahr, welche 
eine kl, Haush. mit 3 Kindern zu 
leiten versteht, auch abw. im Ge- 
schäft sein muss und gute Zeugn, 


f.] besitzt, wolle sich melden innerh. 


8 Tagen unter G. U. 71 Briefk, der 
Bresl. Ztg. nebst Angabe der Ge- 
haltsansprüche, [9279] 


11 jung., geb. Mädchen aus guter 
Familie, deutſch u. poln. ſprechend, 
ſucht eine Stelle als Stütze ver 
Hausfrau od. als Bonne in einer 
anſt. Familie z. mögl. bald. Antritt. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich gefl. 
an den penſionirt. Lehrer WII in 
Pleſchen, Bergſtr. 348, wenden. 
Ja Schänkerin fuhe ich ein ans 
ftändiges jüdiſches Mädchen zum 
Antritt am 1. Juli a. c. [ 945) 
3. Altınanm, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Empfehle Köchinnen nach Berlin. 
[9328] Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Köchupnen, Mädchen f. Alles, Küchen⸗ 
mädchen, Kellnerinnen, Buffets 
ſchleußerinnen erhalt. zu jeder Zeit gute 
Stellen b. Fr. Lorenz, Altbüßerſtr. 14. 


Laufburſche 38 Bolti, d Freiburgerſtr. 25. 25. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 


in 1885: 733, 

Mai 1886: 97. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [3681] 


Ein Amtsſecretair, 


der geeignet, als Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter zu fungiren, beider 
Landesſprachen mächtig iſt und in 
der Wirthſchaft des betr. Departe⸗ 
ments mit thätig ſein muß, wird für 
einen größeren Amtsbezirk zum Item 
Juli geſucht. 

Offerten unter H. W. B. poftlag. 
Kranowitz O.⸗S. [7955] 


in älterer Referendar oder 
ſſeſſor wird zur Vertretung 


Eine hocheleg. Nußb. Schlaf: eines Rechtsanwalts bei einem Land⸗ 


zimmer: Einrichtung und 1 
eleg. gr. Eichener Miniſtertiſch 
per Gelegenheit ſehr billi g ver: 
kaufen Junkernſtraße 


Ecke Schuhbrücke. [9244] 


Si in Mittelſchleſien für die erſte 
älfte der Gerichtsferien gefuct 
Offerten wolle man unter A. B. 65 


6, I., in der Exped. der Bresl. G2 


abgeben. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenesane s. 
Die eee ommiſſion empfieb“ t ſich Biegen und 
auswärtigen Geſchäftshäufernz. oftenfreien Beſetzung 6. Vacanzen. [2143 


Din im Amte bewährter, tüchtiger 
Religionslehrer, PN N p 
„w und n nicht muſikal., mit klei⸗ 
er Familie, wünſcht in einer religiöſen 
Gemeinde dauerndes Engagement. 
Offerten befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Nr. 17. 8975 


Eine dentihe Feuer- Verſiche⸗ 
rungs- Heſellſch. ſucht einflußreiche 


Vertreter, 


die geg. ausnahmsweiſe hohes Honorar 
ſtädt. Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträge in 
der Stadt Breslau vermitteln wollen! 
Bewerbungen nimmt entgegen R. 
7 Moſſe, Breslau, sub Nr. F. 642. 


Eine leiſtungsfähige, lange 
Jahre beſteh. größere Nudeln- 
È u. Maccaronifabrik Deutſch⸗ 


Eis jungee Mann, militärfrei, 
der Get ceide⸗Geſchäfte gut verſirt, 
der Corceſpondenz, ſowie der ein- 
fachen und doppelten Buchführung 
vollkommen mächtig ift, ſucht unter 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [7958] 


Für meine Leder⸗Handlung ſuche 
per 1. Juli einen mit dem Leder⸗ 
Ausſchnitt vertrauten tüchtigen 
jungen Maun. [7916 
PF 

els. 


LBLE 


Per 1. Juli cr. fuche einen jungen 

f Mann ( pecerift), der mit x 
ſämmtlichen ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut iſt. [3786] 


H. Wachsner, 
Ratibor, 


Jar: i. Mann, Spec., mit guten 
O 


lands will ihr Abſatzgebiet er⸗ 
weitern und ſucht daher für 
Breslau einen tüchtigen 
Vertreter BG 
mit Prima⸗Referenzen, der bei 
der Detail⸗Kundſchaft gut ein⸗ 
h geführt ift. Off. sub K. W. 1704 
1 an Rudolf Mofje, Berlin C., 
Königſtr. 55, erbeten. [3807 


Hopfen⸗Vertretung. 
Ein altrenommirtes, leiſtungs⸗ 
fähiges und gut eingeführtes Hopfen⸗ 
Geſchäft ſucht tüchtige, branchekundige 
Agenten, die Bekanntſchaft mit Brane- 
reien haben, für Breslau und Um- 
gegend gegen hohe Proviſion. Di3- 
cretion zugeſichert. 3542 
Offerten mit Referenzen sub 
F. 1040 a. Rud. Mofje, Nürnberg. 


zen, ſucht per 1. Juli cr. Stell. 
ert. V. H. poſtlag. Rauden OS. 


Bei 2000 M. Gehalt p. a. ſuche 


Geſchäft per ſofort oder 1. Juli cr. 
einen tüchtigen Zuſchneider, der 
auch für die Reiſe ſich eignet. Off. 
mit Photographie. 3824 
J. Galewski, Zittau i. S. 


r 1. Ranges, 20 Jahre 
als ſolcher thätig, ſucht Stellung 
per 1. Auguſt. Adreſſen hauptpoſtl. 
Breslau H. M. 17. [9271] 
wei Rockſchneider ſowie zwei 
Gehilfen für kleinere Schnei⸗ 
derarbeiten ſucht zum ſofortigen 
Antritt W. Ulffig, Schneidermitr. 


u TE TER 


— 


Ein Buchhalter 8] Gleiwig, 18. Juni 1886. [7918] 
mit guten Zeugniſſen wird für Zur Wahrnehmung meiner Gaft- 


bald oder ſpäter geſucht. Mel- 


dungen erb. unter Chiffre H. 23056 | | Juli c. einen zuverläfft x 
2 2 N gen cautions⸗ 
d. Haaſenſtein & Vogler, Breslau. fähigen Lohnſchänker went, auch 


Für unfer Herren⸗Conf.⸗Engros⸗[ Pächter. 
Geſchäft ſuchen wir einen mit der] Woiſchnik. H. Brauer. 


Branche vertrauten Buchhalter zu 
, Ein Kellner 


ſofortigem u pog: 
— — mit guten Atteſten ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung. Caution 


In meinem Mühlenetabliſſement 
findet ſofort oder per 1. Juli cr. | zur Verfügung. Gütige Off. K. L. 
60 Briefk. der Bresl. Ztg. [2986] 


und Schankwirthſchaft ſuche ich per 


ſuchen einen Lehrling. [9289] 
Engel & Mamelok. 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung findet in meiner Buch⸗ 
und Kunſthandlung Aufnahme als 
Lehrling. 7968] 
Adolf Bänder 
in Brieg, Bez. Breslau. 


in Lehrling findet in unſerer 

Buchhandlung ſofort Placirung. 

F. Schmeer & hne, 
Ratibor. [7954] 


ür mein Wäſche⸗, Tuch⸗ und 
Herren ⸗Coufections⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. 7944] 
Oscar Lange, 
Oppeln. 


Für das Comptoir meiner Ci⸗ 
e ſuche ich zum baldigen 
ntritt event. per 1. Juli cr. einen 
Lehrling mit guter Schulbildung 
unter günſtigen 8 
ler, Oppeln, 


N. O » 
17976] Gi garrerfabrif. 


In meinem Modemwaaren:, Lei: 
nen: und Gonfectiond: Gejchäft 


"ein Lehrling, 


leichviel welcher Confeſſion, ſofort 
tellung. [7900] 


ein tüchtiger, zuverläffiger Buch⸗ 
halter, der feine Brauchbarkeit durch 
Ag 5 ac e Der Poſten in Poln.⸗ 
evorzugt werden ſolche, die in f r 
einem Müblengeſchäft bereits thätig | Weichſel ift beſetzt. (3821) 
genden find. w EOI T Ze re 
9 arken verbeten. 1 
Luer S Ein Lehrling 
* e mit Oberſecundaner⸗Zeugn. w. f. 
— — —b— len hieſ. Agentur⸗ u. Commiſſ.⸗ 
* ip Wah ee e Geſchäft per 1. Septbr. er., event. 
M i ` è üheren Antritt, geſucht. Offerten 
auch früher ein tüchtiger, gewiſſen⸗ fr f 
after e welcher kn P. Z. 20 hauptpoſtlag. [9319] 
orreſpondent fein muß, puat: Be: 
werber, welche im Holzgeſchäft bereits 
thätig waren, werden bevorzugt. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter S. F. F. 51 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. — Marken verbeten. 
Ein junger Mann 
der Getreide- und Mühlenbranche, 


mit den Comptoirarbeiten vertraut, 
ſüucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Juli Stellung als [9334] 
Buchhalter oder Lageriſt. 
| Offerten unter Z. 76 an die Exped. 
N der Bresl. Ztg. erbeten. 


Per 1. Juli geſucht: 
1 Reiſender u. 1 jüng. 5 
4 für eine Gamaſchen⸗Fabrik, 
1Reiſend. u. Exped. d. Spritbranche, 
1 eingef. Reiſender f. Düngemitt., 
1 Commis d. Colon.⸗ u. Eiſenbr. 
Union, Placirungs⸗Juſtitut 
für Kaufleute, (9310 
Biſchofſtraße 16. 


Ein junger Commis, der zu⸗ 
gleich polniſch ſpricht, findet in mei⸗ 
nem Schnittwaaren-Geſchäft bald 
Stellung. 7861 
Salo Mandowsky 
in Hultſchin. 


8 Mann, Spec. u. Maufkt., 

der poln. Spr. mächt., ſucht, geſt. auf 
beſte Zeugn., pr. 1. Juli 5 
dauernd. Engag. Gefl. Off. N. N. 
100 poſtlag. Kattowitz erb. [9268] 


i Im man: ſuche pr. 1. Juli er. 
2 prakt. Deftilfatenre, möglichſt mit 
Buchführ. vertr.; — 2 flotte Expe⸗ 
dienten für größ. Deſtill.⸗Ausſch. — 

3 tücht. Verkäufer für Spec. und 
Schnittw.⸗Geſch. Zeugnißabſchr. find 
beizuf. S. Perſicaner, Kattowitz. 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 
feckions⸗Geſchäft ſuche ich per J. Auguſt 
event. September einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen a 


mächtig 


* 


J. Wachsnerr, 
Ohlau. 


Vermiethungen und X 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bahnhofſtraße ? 


ift 1 eleg. möbl. Bim., m. fep. Eing. 
(auf Wunſch m. Pian.), an 1 feinen 
Herrn od. Dame bald z. vm. Ge 
Off. sub B. 75 Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 möbl. Zimmer 


8 ür mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ ſofort z. vermieth. bei S. Münzer, 
; Sean tige (0 g: aa Riemerzeile 14, 1. Etage. [9346] 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 5 möbl. Zimm., Wohn. u. Schlafſt. 
tigen tüchtigen Verkäufer. 79722 billig 3 eig Ning 8 K. 
Konſtadt. M. Freund. Eingang Hinterm. zwiſch. d. Buden. 
Ein fein möbl. V.⸗Zim. u. einfenſtr. 

Schlafz. v. 1. Juli ab f. Hrn. od. 
Dam. An der Sandkirche 3 b. 


ecker. 
Zum 1. October 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 


t., 4 
Si Dieter Näheres 1. Etage. 


Jacob Sehind er, 
Ratibor. 


Für mein Tapeten⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit der Branche 
1 gi vertrauten und gewandten 
xvedienten zum Antritt per 
1. October event. auch früher. 
Bernhard Salinger, 

Liegnitz. 7925 


ET Lu a rs BA 


ich für mein Maaß⸗ u. Confections: | S 


Für unfer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft] THI 


2Woba 50.1. 84 Thl. W. 3 


fl. mieten. Näheres im Bierausſchank. 


Bimm., Cabinet zc., für | ift die halbe 3. Etage für 540 Mark 
zu vermiethen. 19304] 


Herrſchaſtl. Hochparter -e, 
5 Zimmer n. Badecab., mit, herr⸗ 
lich gelegener groß. eranda, 
in der Villa Gr äbſcheuer⸗ 
eee 
Wallſtraße 20, II. Et., 
a. d. Promenade, 1 freundl. Wohn. 
für 160 Thlr. zu verm. [9209] 


Herrenſtr. Nr. 24 


iſt die halbe dritte Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet nebſt allem Zubehör, höchſt 
comfortabel eingerichtet, ſowie neu 
renovirt, zu verm. Näh. im Hof, 
part., beim Hausmeiſter. 7914 


Büttnerſtr. 1011 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, per 1. October a. ©. zu 
vermiethen. Näheres im Hof, part., 
beim Hausmeiiter. [7915] 


Nicolaiſtraße 44045, 
Ecke Königsplatz, 

iſt eine herrſchaftl. Wohnung (ein 

alon, 5 Zimmer) per 1. October 

zu vermiethen. Zu erfahren beim 

Verwalter daſelbſt. [9232] 


Charlottenstraße 4, 


Eingang auch Kaiſer Wil⸗ 
elmſtr. 75, iſt der 1. Stock, 


ſtraßſe 49 pr. of. od. 1. Juli 
zu verm. Preis 300 Thlr. 
Näh. daf. 1. Etage. (9174 


ochelegant, 6 Zimmer mit allem 

Beigelaß, per 1. J A 

zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Kloſterſtraße 1a 
iſt die halbe 1. Et., auch zu Bureaur 
geeignet, zu vermiethen. 7388 

Näheres im Porzellan⸗Geſchäft. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 
Ja 88 nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli oder 1. October zu vermiethen. 


Sogleich oder ſpäter 
ift Tauentzienſtraße 44e der Iſte 
und 2. Stock von je vier Zimmern, 
Cabinet, Küche, Badeeinrichtung ꝛc., 
zu vermiethen. Preis pro anno 
800 reſp. 700 Mark. [9204] 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Benützung ſchönen Gartens, 
5 Zimmer, reichliches Zubehör, 3te 


vermiethen Gartenſtr. 28. [3309] 
Reuſcheſtr. 26 
per 1. Juli eine Wohn., 2. Etage, 
vornh., ſchöne große Zimm., für 135 
hlr. z. v. Cloſ. und Waſſer oben. 


Jimmerſir 19 id. hochel. Lu. 2ie 
Zimmerſtr. 12 Sr . f Fim 
incl. Saal u. 1 4 2 21 £ 
i. d. hochel. 2. Sto 
Grünſtr. 28a f. 1400 Mk. zu vm. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Tauentzienplatz 7 
iſt die hochherrſchaftl. ganze 2. Etage, 
9 große Zimmer mit vielem Neben⸗ 
peb Verſetzungshalber bald oder 
päter zu verm. Näh. zu erfragen 
Gartenſtr. 34, I, links. (9250 


Nicolaiſtraße 74 Bag 
(zweites Viertel vom N 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche 2c., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Neue Taſchenſtr. 4 


3. Etage, 4 gr. Bimm., Cab., Neben: 
gelaß, elegant renovirt, Gartenbe⸗ 
nutzung, per ſofort oder 1. Juli zu 
vermiethen. [9255] 


DE Telegraphenftr. 3 
im 1. Stock Wohn. von 3 Zim., Cab. 
Bad, im Hochpart. 7 Bim., Bad, mit 
Gartenben., zu Michaelis. 9259 


Kaifer Wilhelmſtr. 71 


find noch hochherrſchaftliche Woh- 

nungen (ganze Etagen) per bald od. 

ſpäter zu vermiethen. [9253] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


1 Laden 120 Thlr. Mater 


* * 2 
Schmiedehrücke 58,8 
Stadt Danzig, iſt per 1. October 
die 1. Etage, beſtehend in 5 Zimm., 
Cabinet, Küche u. Zubehör, zu ver⸗ 


Roßmarkt 11 


ſind in der erſten Etage ein Vorder⸗ 
zimmer und ein Hinterzimmer, ver⸗ 
bunden durch Cabinet, 
5 ferner 
in der 2. Etage vier Zimmer, zum 
Bureau für einen Rechtsanwalt oder 
eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft 2c. 
geeignet, beides per 1. October er. 
zu vermiethen. 9295] 
Näheres daſelbſt im Comptoir 
2. Etage. 


Fränkelplatz 3 


in meinem Haufe per I. 
vermiethen. 


Matthiasplatz 19 


verſetzungshalber halbe dritte Etage 
per 1. Juli reſp. 1. October cr. zu 
vermiethen. [9305] 


Ohlauerſtr. 78 


ift eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. 9308] 


Van October ev. auch früher wird 
e 


ine Wohnung beſt. aus 4—5 
imm., Bad ꝛc., in eleg. Hauſe, nicht 


über 2. Et. zu miethen geſucht. Preis — 


bis Mk. 1200. Bevorzugt wird die 


innere Stadt, ev. Schweidnitzer Vor⸗⸗ 


ſtadt. Offerten sud W. 72 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 9284] 


8 31 iſt 2. Etage eine 
Wohnung von 5 Zimm., helles 


Entree, Badecabinet u. f. w. zu ver: | g 
miethen, ganz neu renovirt, Ko > 
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zu beziehen. [9 
artenſtr. 29 ift ein hochherrſch. 
Quartier, hochpart., beſteh. aus 
9 Zimm., Mädchen⸗ und Badeſtube, 
ſchöner Varanda, Ausgang nach dem 
Garten, mit od. ohne Stallung, per 
Juli oder ſpäter zu verm. Näheres 
beim Portier daſelbſt. [9258] 
Suche eine helle freundl. Wohnung, 
Ring oder nächſte Nähe, zum 
October z. Preiſe v. 600—900 Mk. 
Offerten unter G. 68 in den 
Briefk. der Bresl Ztg. [9264] 


Schmiedebrücke 29b 


ift d. halbe 1. Stock, neu renov., bald 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Preis 900 Mark. [9293] 


V Ring 56 


vermiethen. 


Des renovirte Hochparterre, 4 gr. 
Zimmer, Entree, Küche u. Bei: 
gelaß, iit Moritzſtraße 6 per Iſten 
Juli zu vermiethen. [9291] 


Gartenſtr. 7, 


Hochpart., 3 Z., Cab. ꝛc., zu verm. 


Zwingerſtr. 8 


„Geörgenbad“ 
Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 
I., 2. und 3. Et. zu verm. [9309 


Reuſcheſtr. 52 


iſt die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näheres 2. Etage. 


Ring A 


iſt die 2. Etage ſofort oder ſpäter zu 
[9300] 


Etage, per 1. Juli oder ſpäter zu zum 1. Juli cr. erſte Etage ein 


Wohnung, auch als Geſchäftsloca 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. [3463] 


Ein in vorzügl. Geſchäftsgeg, beleg. 
großes Local iſt p. 1. Septbr. 
reſp. Oetbr. Familienverhältn. halber 
abzuvermiethen. Ev. würde auch 
das darin bef., gut eingeſ. Bubgefh: 
verk. werden. Gefl. Anfr. u. N. L. 74 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. z. richt. 


Schweidnitzerſtraße 43 


iſt das von Herren Bruck & 
Danziger innehab. Geſchäfts⸗ 
local per 1. Jannar 1887 zu 
vermiethen. Näheres bei 
Gustav Bettinger, 
Ohlauerſtraße 60. 


2 Laden 


mit groß. Schaufenster nebſt Hinter: 
zimmer ift Tauentzienſtr. 71, Ecke 
Taſchenſtr., bald zu verm. 9294] 


aſchenſtr. 9 iſt der Cigarren⸗ 
laden ſofort zu vermiethen. 


S 14, erſtes Viertel 
vom Ringe, iſt der Laden in 
welchem ſeit 10 Jahren ein Schnitt⸗ 
waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft be- 
trieben wird, nebſt Wohnung ev. das 
ganze Haus, per 1. October zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage 
beim Wirth. [9257] 


Ring Nr. 8 


(„2 Kurfürſten“) z 
find für Waaren⸗Engros⸗Geſchäfte 
geeignete Localitäten, 2 Comptoire 
zwei Remiſen und ein . zu 
vermiethen. Näheres Ring Nr. 8 
bei Gebr. Grüttner. [9303] 


Neue Antonienſtr. 6 
wird der von der Firma J. Bloch 
denen Speicher miethsfrei. 

Ebendaſelbſt ſind Getreide⸗Böden 
zu vermiethen. 256] 
Näheres beim Haushälter. 


in Laden, Beuthen OS. am 
Ringe, gut gelegen, mit oder 
ohne Wohnung, ift per 1. Juli oder 
ſpäter zu vermiethen. 13749] 
NM. Dresdner, Ring 16. 


Ein großer Laden 

mit 2 Shan enſtern, beſter 

Lage, u nit auch ohne Wohnung, 

per fofo t oder ſpäter zu verm. 

Herrm un Hofriehter, 

Grin berg in Schl. 
2 


Ei roßes Geſabaftslocal nebſt 
Wohnung, dicht am Ringe, iſt 
Juli cr. zu 


L. Goldberger in Leo ag 


Ohlauerſtraße 55 
er bal 


die ganze 1. Etage, neu renovirt), für Juriſten, Aerzte ꝛc. 
ſich ſehr eignend, 


per 1. Detober d. Is. 


die ganze zweite Etage und die von Herrn Grautoft innehabenden 
Parterre⸗Localitäten (Weinhandlung), welche ſich wieder für ein 
feines Reſtaurant ꝛc. eignen — zu vermiethen. 9296 


(„Königsecke“) 
d 


. * 
| Friedrichſtraße 79 
an der Gräbſchenerſtraße, ift die hochherrſchaftliche I. Etage, 5 zweif., 
1 einf. Cab., Küche, großes Entree incl. Gartenbenutzung, für den 
billigen Preis von 900 Mark per Michaeli zu vermiethen. 
III. Etage, hochelegant renovirt, für 500 Mark. 19297 
Näheres daſelbſt oder Gartenſtraße 18 bei Jenseh. 


Tauentzienplatz la 
zweite Etage, 11 Zimmer, Küche, Badecabinet, Beigelaß, 
dritte Etage, 7 n r " 1 I 192521 
per 1. October a. e. febr preiswerth zu vermiethen. Näheres 1. Etage, 


Carlsſtraße 12, II., große Wohnung 


für i Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeignet, p. October 
zu vermiethen bei Auerbach. [9263] 


Junkernſtraße Nr. S 


iſt die erſte und dritte Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres Carlsplatz 2, II. Etage. 3769 


Junkernſtraße Nr. 34 


ift die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, I., im Comptoir. 


Junkernſtraße Nr. 34 
parterre iſt ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, I., im Comptoir. [6168] 
Zu vermiethen find [8828] 


Carlsſtraße Nr. 21 
zwei Geſchäftslocale mit angrenzenden Lagerkellern, zu weſentlich 
ermäßigten Preiſen, per bald oder Johanni dieſes Jahres. 
Näheres beim Verwalter Schwertſtraße Nr. 5, M. 


Mein innehabendes Geſchäftslocal mit Einrichtung zu vermiethen. 
[7971] L. H. Krotoschiner, Ohlauerſtraße 65. 


Für Buchbinder und Handſchuhmacher 


ſchöͤne helle Werkſtatt, 9 m l., 6 m br., mit anſchließender Wohnung, 
2 aan und Küche, für 250 Thlr. zu vermiethen und ſofort zu 1 
9301] E. A. Strauch, Tauentzienſtraße 53. 
Breit 


eſtraße A und 5 (9250 


find große Geſchäftsräume, verb. m. großen Kellereien, zu jedem Geſchäft 
geeig., im Ganz. od. geth. fof. od. ſpät. zu v. Näh. bei Stern, Ring 50. 


Geſucht ſofort beziehbar! 


Ein freundl. Laden in guter Lage der Stadt, mit kleineren 
Niederlagsräumen (event. können es helle Kellerräume fein), 
dabei möglichſt Stallung für 2 Pferde und Zubehör. 

Offerten unter L. 64 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [9312] 


Ein Fabrikgebäude, 


mit großen, hellen Arbeitsräumen, iſt zu verm. Schillerſtraße 21. 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 19, Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


Ort, 


8 
2 

Mullaghmore.. 765 | 13 [WNW better. 
Aberdeen... .| 76 NW 5 h. bedeckt, 

Christiansund INO2 ‘Dunst. 


x 


See s. ruhig. 


Kopenhagen. 757 | 15 080 4 |h. bedeckt. 

Stockholm. 759 18 8 2 h. bedeckt. 

Haparands . 761 20 N 4 heiter. 

Petersburg.. 659 | 18 | still wolkenlos. | 

Moskau ....-- | 757 | 15 | still wolkenlos. 

Cork, Queenst.} 763 | 14 * 5 heiter. | 

Brest. 762 12 still dunstig. See ruhig. 

Helder 750 | 13 |NNW 3 wolkig. Seegang schwach, 

T TONAT 752 12 80 4 bedeckt. Nachts böig. 
amburg. ....!; 754 | 11 080 4 |bedeckt, 

Swinemünde 757 15 80 3 heiter. 

Neufahrwasser | 759 | 16 | still wolkig. Thau. 

Memel ....... 780 18 80 h. bedeckt. Sehr ruhig. 

Pa 759 11 NW 2 bedeckt. 

Münster 752 10 8 4 bedeckt. 

Karlsruhe 756 12 SW 3 bedeckt. | 

Wiesbaden 755 | 11 NO 3 bedeckt. Í 

München ..... 757 11 ;SW 2 bedeckt. 

Chemnitz 755 12 WSsw 1 h. bedeckt. Gest. Abend Gew. 

Berlin 756 15 80 1 wolkig. | 

Mien 758 10 still bedeckt. | 

Breslau 758 | 13 ISW 3 bedeckt. Gest. Nachm. Gew, 

Isle d’Aix....| 761 | 11 (NO4 wolkenlos. See ruhig. 

Niza 754 19 81 h. bedeckt. See glatt, 

Triest: 756 13 Is 3 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 =» mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkau. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum, an Tiefe zunehmend und westwärts fortschreitend, 
liegt an der holländischen Küste, im südlichen Nordseegebiete trübes, 
regnerisches Wetter verursachend. Die ungewöhnlich hohe Wärme 
über Nordeuropa, sowie das kalte, meist trübe Wetter über Mitteleuropa, 
dauert fort. Kur dem Streifen Skudesnais-Haparanda beträgt die Tem- 
peratur 20 Grad, welche die durebschnittliche in Deutschland etwa um 
40 Grad übertrifft. In Mitteldentschland und Oesterreich fanden stellen- 
weise Gewitter statt. Erhebliche Regenmengen sind insbesondere im 
westlichen Deutschland gefallen. 


— bũ—— )P — — Nuů—ꝛ—iS—.ä——¼ —ꝛ—ꝛßs3r! 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J, Seckles in Breslau; 
für den Inseratentheil: (rascar Meltzer in Brealar. 

Druck von Grass, Barth nud Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


